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EDITORIAL

Seit Ende 2024 steht unser Plan: So 
wird die PKV klimaneutral! Bis 2031 
werden wir 42 Prozent unserer CO2-
Emissionen reduzieren und bis 2045 
komplett netto-treibhausgasneutral 
Papier und Karton aus Altpapier her-
stellen – im perfekten nachhaltigen 
Kreislauf für Verpackungsmaterial. 

Gesetzlich ist der Weg in die Klima-
neutralität vorgeschrieben. Wirtschaft-
lich lässt der CO2-Preis kaum andere 
Möglichkeiten und ethisch sehen wir 
uns in der Verantwortung, zu einer 
nachhaltigen Entwicklung beizutra-
gen. Wir müssen diesen Weg gehen. 
Aber darin steckt auch eine große 
Chance für energieintensive Unter-
nehmen wie unseres. 

Wir setzen schon seit 1950 auf Alt-
papier als Rohstoff. Recycling und 
Nachhaltigkeit sind elementarer Teil 
unseres unternehmerischen Selbst-
verständnisses. Wenn wir wirtschaft-
lich CO2-freie Produkte aus Altpapier 
herstellen können, haben wir den 
ökologisch perfekten Kreislauf für 
Verpackungen! Für dieses Ziel lohnt es, 
sich anzustrengen, obwohl es parallel 
große wirtschaftliche Herausforderun-
gen in sich trägt.

Um den bisher genutzten Energieträ-
ger Erdgas abzulösen, werden wir auf 
einen Mix aus verschiedenen Energie-
trägern und Effizienzmaßnahmen set-
zen. Grüner Strom wird einen großen 
Teil des zukünftigen Energiemixes 
ausmachen. Außerdem ist geplant, 
den spezifischen Energieverbrauch 
pro Tonne substanziell zu senken – 
also massiv Energie zu sparen. Einen 
wesentlichen Beitrag könnten dazu 
industrielle Großwärmepumpen 
leisten.

Ergänzend will die PKV Energie aus 
Abfall nutzen. Über das Altpapier 
kommt täglich Abfall im Werk an, der 
nicht zu Papier oder Karton verarbeitet 
werden kann. Auch heute schon wird 
dieser Abfall sorgsam aussortiert, zu 
einem Brennstoff aufbereitet und 
andernorts zur Energieerzeugung 
verbrannt. Diese Energie können und 
müssen wir in Zukunft selbst nutzen.

Noch detailliertere Informationen 
zum Dekarbonisierungspfad der PKV 
sind auf der Website www.pkvarel.
de/dekarb verfügbar. Dieser Pfad 
ist neben weiteren Aktivitäten wie 
einem nachhaltigen Lieferantenma-
nagement, innovativer Projekte zur 

Ressourceneffizienz oder auch viel-
fältiger Maßnahmen im Personalent-
wicklungsbereich ein Beispiel unserer 
unternehmerischen Verantwortung 
gegenüber Umwelt, Mensch und Ge-
sellschaft. 

Wird es gelingen? Wir stehen vor der 
komplexesten Aufgabe der letzten 
Jahrzehnte – aber wir haben einen 
guten Plan. Allerdings müssen die 
Rahmenbedingungen stimmen, die 
uns die Politik setzt! 

Wird es viel Arbeit? Oh ja. Insgesamt 
wird das Unternehmen bis zum Er-
reichen der Klimaneutralität einen 
dreistelligen Millionenbetrag in dieses 
Ziel investieren. 

Und wird es sich lohnen? Auf jeden 
Fall. Denn so werden wir die bekannte 
jahrzehntelange Stabilität und Wett-
bewerbsfähigkeit der PKV auch für die 
kommenden Jahrzehnte sichern.

Kristian Evers 
Gesellschafter der Papier- und 
Kartonfabrik Varel GmbH & Co. KG

EDITORIAL

ENVIRONMENTAL bezieht sich 
auf die ökologischen Aspekte 
der Nachhaltigkeit. Dies umfasst 
Maßnahmen zur Reduzierung 
von Umweltauswirkungen wie 
Energieeffizienz, Abfallminimie-
rung und den Schutz der natür-
lichen Ressourcen.

SOCIAL betrifft die sozialen Auswir-
kungen eines Unternehmens auf 
die Gesellschaft. Hierzu gehören 
Themen wie Arbeitsbedingungen, 
Vielfalt am Arbeitsplatz, soziale 
Verantwortung gegenüber Ge-
meinschaften und die Achtung von 
Menschenrechten.

GOVERNANCE bezieht sich auf 
die Unternehmensführung 
und -kontrolle. Dies umfasst 
Transparenz, Ethik, Integrität 
und die Strukturen, die sicher-
stellen, dass ein Unternehmen 
effektiv und verantwortungs-
voll gelenkt wird, zum Wohl 
aller Interessengruppen.

DIE PKV ARBEITET UND HANDELT NACH ESG-KRITERIEN 

Initiiert von den Vereinten Nationen steht die internationale Abkürzung ESG seit dem 
Jahr 2006 für die Begriffe Environmental (Umwelt), Social (Soziales) und Governance 
(verantwortungsvolle Unternehmensführung).

Als ESG-Kriterien stellen sie die drei nachhaltigkeitsbezogenen Verantwortungsbereiche für 
Unternehmen dar und wirken als ein unternehmerisches Instrument, um die Bemühungen 
im Bereich Nachhaltigkeit zu erfassen, zu analysieren, messbar zu machen und zu beurteilen. 
In regelmäßigen Nachhaltigkeitsberichten werden Stakeholder darüber informiert.
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EDITORIAL

Our plan has been in place since the 
end of 2024: this is how PKV will 
become climate neutral! By 2031, we 
will reduce our CO₂ emissions by 42 
per cent and by 2045 we will produce 
paper and cardboard from waste pa-
per that is completely net greenhouse 
gas neutral – in a perfect sustainable 
cycle for packaging material. 

The path to climate neutrality is 
prescribed by law. Economically, the 
price of CO₂ leaves little room for 
other options, and ethically, we see it 
as our responsibility to contribute to 
sustainable development. We must 
follow this path. But it also presents a 
great opportunity for energy-intensive 
companies like ours. 

We have been using waste paper as 
a raw material since 1950. Recycling 
and sustainability are fundamental 
parts of our corporate identity. If 
we can economically manufacture 
CO₂-free products from waste paper, 
we will have the perfect ecological 
cycle for packaging! This goal is worth 
striving for, even though it poses 
major economic challenges.

To replace natural gas as an ener-
gy source, we will rely on a mix of 
different energy sources and efficiency 
measures. Green electricity will make 
up a large part of the future energy 
mix. We also plan to substantially re-
duce specific energy consumption per 
tonne – in other words, to save a huge 
amount of energy. Large industrial 
heat pumps could make a significant 
contribution to this.

In addition, PKV wants to use energy 
from waste. Every day, waste that 
cannot be processed into paper or 
cardboard arrives at the plant via 
waste paper. Even today, this waste is 
carefully sorted, processed into fuel 
and burned elsewhere to generate 
energy. We can and must use this 
energy ourselves in the future.

More detailed information on PKV's 
decarbonisation path is available 
on the website www.pkvarel.de/
dekarb. Alongside other activities 
such as sustainable supplier ma-
nagement, innovative projects for 
resource efficiency and a wide range 
of measures in the area of human 

resources development, this path is an 
example of our corporate responsibi-
lity towards the environment, people 
and society. 

Will it succeed? We are facing the 
most complex task of the last decades 
– but we have a good plan. However, 
the framework conditions set by poli-
ticians must be right! 

Will it be a lot of work? Oh yes. In 
total, the company will invest a three-
digit million amount in this goal until 
climate neutrality is achieved. 

And will it be worth it? Absolutely. Be-
cause this will enable us to secure the 
decades-long stability and competiti-
veness of PKV for the coming decades.

Kristian Evers 
Shareholder at Papier- und Kartonfabrik 
Varel GmbH & Co. KG

EDITORIAL

ENVIRONMENTAL refers to 
the ecological aspects of 
sustainability. It includes 
measures to reduce environ-
mental impacts such as energy 
efficiency, waste minimization 
and the protection of natural 
resources.

SOCIAL concerns the social impact 
of a company on society. This 
includes topics such as working 
conditions, diversity in the work-
place, social responsibility towards 
communities and respect for 
human rights.

GOVERNANCE refers to the 
management and control 
of a company. This includes 
transparency, ethics, integrity 
and the structures that ensure 
that a company is managed 
effectively and responsibly, for 
the benefit of all stakeholders.

PKV WORKS AND TRADES ACCORDING TO ESG CRITERIA  

Initiated by the United Nations, the international abbreviation ESG has stood for the terms 
Environmental, Social and Governance since 2006.

As ESG criteria, they represent the three sustainability-related areas of responsibility for 
companies and act as a corporate tool to record, analyze, measure and evaluate sustai-
nability efforts. Stakeholders are informed about these efforts in regular sustainability 
reports.

CONTENTS AND ESG
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Die Papier- und Kartonfabrik Varel 
(PKV) ist ein deutscher Hersteller 
von Papier und Karton aus Altpapier 
für den Einsatz in der Verpackungs-
industrie. Sitz des Unternehmens ist 
Varel, Niedersachsen. Unsere jährliche 
Produktionskapazität beträgt 970.000 
Tonnen, damit gehören wir zu den 
größten Produktionsstandorten der 
deutschen Papierindustrie. 2024 
haben wir einen Umsatz von 413 Mio. 
Euro erzielt und beschäftigen rund 
620 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Wir stellen aus Altpapier Wellen- und 
Deckenpapiere (weiß/braun) sowie 
Grau- und Braunkarton, pigmentierte, 
weiß gestrichene und kaschierte 
Kartonqualitäten her. 

THE HEART OF YOUR PACKAGING

Unser Unternehmen hält folgende 
Zertifikate: 

•	 FSC®-C074387  
(Forest Stewardship Council® 
– Nachhaltiger Umgang mit 
Holzfasern)

•	 DIN EN ISO 9001  
(Qualitätsmanagement)

•	 DIN EN ISO 14001  
(Umweltschutzmanagement)

•	 DIN EN ISO 22000  
(Lebensmittel- und Produktsi-
cherheitsmanagement)

•	 DIN EN ISO 45001  
(Arbeits- und Gesundheits-
schutzmanagement)

•	 DIN EN ISO 50001  
(Energiemanagement)

•	 Entsorgungsfachbetrieb  
(gemäß § 56 des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes)

Unsere Produkte wurden im Berichts-
jahr zu 60 % in Deutschland und zu  
40 % im Ausland abgesetzt. Unsere 
Kunden aus der deutschen und inter-
nationalen Verpackungsindustrie 
stellen daraus Kartonagen aus Well-
pappe und Karton her, die z. B. für 
Lebensmittel, Konsumgüter, Indus-
triegüter, Pharmaprodukte oder im 
Onlinehandel genutzt und anschlie-
ßend wieder recycelt werden können.

PKV 2024 Sustainability Report

Papier- und Kartonfabrik Varel (PKV) is 
a German manufacturer of paper and 
cardboard made from waste paper 
for use in the packaging industry. 
The company is based in Varel, Lower 
Saxony. With an annual production ca-
pacity of 970,000 tonnes, we are one 
of the largest production sites in the 
German paper industry. We achieved 
turnover of €413 million in 2024 and 
employed more than 620 people.  

We produce Fluting and linerboard 
(white/brown) from waste paper, as 
well as gray and brown board in pig-
mented, white coated and laminated 
grades.

THE HEART OF YOUR PACKAGING

Our company holds the following 
certificates: 

•	 FSC®-C074387 
(Forest Stewardship Council – 
Sustainable Management of 
Wood Fibres)

•	 DIN EN ISO 9001 
(quality management)

•	 DIN EN ISO 14001 
(environmental management)

•	 DIN EN ISO 22000 
(food and product safety 
management)

•	 DIN EN ISO 45001 
(occupational health and safety 
management)

•	 DIN EN ISO 50001 
(energy management)

•	 Specialist waste management 
company (according to Section 
56 Circular Economy Act – KrWG)

In the year under review, 60 % of our 
products were sold in Germany and 
40 % abroad. Our customers from the 
German and international packaging 
industry use them to produce cardbo-
ard boxes made of corrugated board 
and cardboard, which can be used e.g. 
for food, consumer goods, industrial 
goods, pharmaceutical products or in 
online trade and then recycled again.
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, ob es eine Nachhaltig-
keitsstrategie verfolgt. Es erläutert, 
welche konkreten Maßnahmen es 
ergreift, um im Einklang mit den 
wesentlichen und anerkannten 
branchenspezifischen, nationalen 
und internationalen Standards zu 
operieren.

Hochwertige Verpackungspapiere und 
Kartonqualitäten durch fortlaufende 
Verbesserung nachhaltig und gleich-
zeitig wettbewerbsfähig herzustel-
len, ist das wichtigste Ziel unseres 
Unternehmens. Wir nutzen seit 1950 
Altpapier als Rohstoff und sind tief 
davon überzeugt, dass die Nachhaltig-
keit unserer Produkte und Prozesse, 
ihre überzeugende Qualität und unser 
wirtschaftlicher Erfolg untrennbar 
zusammenhängen. Wir sind Teil eines 
seit Jahrzehnten weltweit etablierten, 
geschlossenen Wertstoffkreislaufs und 
leisten so einen wertvollen Beitrag zu 
einer ressourcenschonenden Entwick-
lung. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie 
ist daher zum einen seit jeher Teil 
unserer DNA und zum anderen auch 
integraler Bestandteil unserer Unter-
nehmensstrategie.

Dort haben wir unsere Beiträge zur 
nachhaltigen Entwicklung in gleich 
mehreren strategischen Handlungs-
feldern unseres Unternehmens 
identifiziert. Diese Beiträge umreißen 
wir hier kurz und gehen im weiteren 
Bericht näher darauf ein.

Als Hersteller hochwertiger Verpa-
ckungspapiere und Karton, beides aus 
recyceltem Altpapier, nehmen wir seit 
vielen Jahrzehnten unsere Verant-
wortung wahr, zu einer nachhaltigen 

DNK-Kriterium 01

Entwicklung beizutragen. Wir sind fest 
davon überzeugt, dass faserbasierte, 
rezyklierbare Verpackungen ent-
scheidende Vorteile in verschiedenen 
Aspekten der Nachhaltigkeit bieten. 

Aus diesem Selbstverständnis her-
aus haben wir seit jeher bei unseren 
Investitionen, Produkten und Prozes-
sen intensiv Nachhaltigkeitsaspekte 
berücksichtigt. Auch die Zertifizierung 
aller unserer Produkte nach den 
gültigen FSC®-Standards und unse-
re freiwillige Einstufung nach dem 
EcoVadis-Standard unterstreicht diese 
Haltung. Als regional verwurzeltes 
Familienunternehmen leben wir 
täglich unsere Verantwortung für 
Menschen und Umwelt.

Unsere Vision ist eine möglichst 
klimaneutrale Produktion unserer 
Papiere und unseres Kartons – 
und damit unser bestmöglicher 
Beitrag zu einer ökologisch 
perfekten Verpackung.

Wir sehen diese Vision im Einklang mit 
den Zielen des Pariser Klimaschutzab-
kommens von 2015 und den 17 Zielen 
für eine nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen (Sustainable 
Development Goals, SDG). 

Neben dem Recycling von Altpapier 
– als Basis unseres Wirkens – können 
wir als Unternehmen aus eigener Kraft 
wichtige zusätzliche Beiträge zu einer 
nachhaltigen Entwicklung leisten. 

Wir können und wollen unsere Ener-
gieeffizienz durch Prozessoptimierung 
und technische Innovation weiter 
steigern und so den Energieeinsatz 
pro Tonne Fertigprodukt senken.

STRATEGIE
„Wir nutzen seit 1950 Altpapier als Rohstoff und sind tief davon überzeugt, 
dass die Nachhaltigkeit unserer Produkte und Prozesse, ihre überzeugende 
Qualität und unser wirtschaftlicher Erfolg untrennbar zusammenhängen.“ 

Durch technische Innovation wollen 
wir den Einsatz von Frischwasser aber 
noch weiter reduzieren und unseren 
Spitzenplatz verteidigen.

Bei Investitionen und Beschaffun-
gen beziehen wir Auswirkungen auf 
die Umwelt und eine Erhöhung der 
Energieeffizienz grundsätzlich mit 
ein und bevorzugen nach Möglich-
keit umweltfreundliche Varianten 
mit einem positiven Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung. Gleiches 
gilt für unsere Zusammenarbeit mit 
Zulieferern und Vertragspartnern. 

2024 haben wir uns weiterhin 
intensiv mit der Analyse und 
Erfüllung menschenrechtlicher 
und umweltbezogener Sorg-
faltspflichten innerhalb unserer 
Lieferketten und damit in Be-
schaffungsprozessen auseinan-
dergesetzt. 

Auch wenn wir aktuell nicht direkt un-
ter die Anforderungen des deutschen 
Lieferkettengesetzes fallen, kommen 
wir der Umsetzung der Anforderungen 
sukzessive und nach eigens gewählter 
Herangehensweise nach, da wir von 
einer positiven Entwicklung inner-
halb der Lieferketten ausgehen und 
relevante Schnittstellen zu anderen 
Initiativen sehen. Während wir seit 
jeher insbesondere ökologische und 
weitere relevante Kriterien aus den 
standardisierten Managementsyste-
men in unseren Beschaffungsprozes-
sen berücksichtigen, wurde es mit 
Beginn des Jahres 2023 verankertes 

Ziel, regelmäßige Risikoanalysen 
bzw. vollumfängliche Due Diligence 
Prüfungen bei unseren unmittelbaren 
Geschäftspartnern durchzuführen. 

Gesunde und motivierte Mitarbei-
ter/-innen sind der Grundstein für ein 
erfolgreiches Unternehmen. Dieses 
Potenzial gilt es zu bewahren. Die 
Vermeidung von Gefährdungen für 
unsere Mitarbeiter/-innen wie auch 
für Lieferanten und Besucher/-innen 
steht an oberster Stelle. 

Sowohl zur Sicherung unseres 
Unternehmens als auch aus unserer 
Verantwortung für eine nachhaltige 
Entwicklung heraus verpflichten wir 
uns zur fortlaufenden Verbesserung 
sämtlicher Prozesse. Wir binden unse-
re Mitarbeiter/-innen aller Ebenen 
in Entscheidungsprozesse ein. Dies 
gewährleisten wir durch die Imple-
mentierung und das Aufrechterhalten 
der Managementsysteme:

•	 Arbeits- und Gesundheitsschutz 
nach DIN EN ISO 45001

•	 Umwelt nach DIN EN ISO 14001
•	 Qualität nach DIN EN ISO 9001
•	 Energie nach DIN EN ISO 50001
•	  Lebensmittel- und Produktsicherheit 

("Food Safety") nach DIN EN ISO 22000

Bei all diesen Zielen sind wir uns 
gleichzeitig bewusst, dass wir als 
energieintensive Industrie viele, aber 
längst nicht alle Stellhebel für die 
Verwirklichung unserer Vision selbst in 
der Hand haben.

Der Weg unserer Industrie zur 
Klimaneutralität wird wesent-
lich von politischen Rahmen-
bedingungen und technischen 
Weichenstellungen insbesondere 
rund um den Bezug erneuerbarer 
Energien abhängen. Wir sehen 
die Herausforderungen derzeit 
weniger auf der technischen Sei-
te, sondern bei der Verfügbarkeit 
von „grüner“ Energie und bei den 
regulatorischen, infrastrukturel-
len und betriebswirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen.

Diese Rahmenbedingungen müssen 
uns eine wirtschaftliche Produktion 
zur nationalen wie internationalen 
Vermarktung unserer Produkte auch 
außerhalb der EU erlauben, um die 
Existenz und Weiterentwicklung 
unseres Unternehmens zu sichern. 
Da wir diese Rahmenbedingungen 
nicht selbst schaffen können, sehen 
wir einen wichtigen Beitrag auch in 
transparenter Kommunikation über 
die Chancen und Bedingungen klima-
neutraler Papierproduktion auf allen 
gesellschaftlichen und politischen 
Ebenen.

Angesichts der ambitionierten euro-
päischen Klimaziele befassen wir 
uns intensiv mit der Ausgestaltung 
möglicher Transformationspfade und 
priorisierter Technologiemöglich-
keiten zum Brennstoffwechsel auf 
dem Weg zur Klimaneutralität. Zur 
Ausarbeitung dieses Pfads inklusive 
einer übergeordneten Dekarbonisie-
rungs-Strategie wurde im Dezember 
2022 ein entsprechendes Projekt mit 
der Unterstützung eines externen 
Beraterteams mit Expertise im Bereich 
Energiemarkt und Energietechnologie 
eingeleitet. 

Das Projekt wurde im Oktober 2023 
erfolgreich abgeschlossen, den Gesell-
schaftern des Unternehmens vorge-
stellt, woraufhin der vorläufige Plan 
zur weiteren internen Bearbeitung 
durch das dafür gegründete Dekarbo-
nisierungsteam verabschiedet wurde. 
Das interne Dekarbonisierungsteam 
ist seitdem mit der Definition eines 
konkreten Dekarbonisierungspfades, 
für die Erreichung kurz- mittelfristiger 
Reduktionsziele bis 2031 und darüber 
hinaus bis 2045, beauftragt. 

Der Dekarbonisierungspfad wird 
ganz konkret auf die Erreichung 
einer absoluten Reduktion der 
Treibhausgasemissionen von 
-42 % bis 2031 im Vergleich zum 
Basisjahr 2021 ausgelegt. 

Mit unserem sparsamen Wasserma-
nagement haben wir gemessen an 
unserem Standort im Industriever-
gleich einen Spitzenplatz erreicht. 

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
declares whether or not it pursues 
a sustainability strategy. It explains 
what concrete measures it is under-
taking to operate in compliance with 
key recognised sector-specific, natio-
nal and international standards.

Harnessing continuous improvement 
for the sustainable and competitive 
production of high-quality packaging 
papers and board grades is the most 
important goal of our company. We 
have been using waste paper as a raw 
material since 1950 and are deeply 
convinced that the sustainability of 
our products and processes, their 
convincing quality and our economic 
success are inextricably linked. We are 
part of a closed-loop recycling system 
that has been established worldwide 
for decades and thus make a valuable 
contribution to resource-efficient de-
velopment. Our sustainability strategy 
has therefore always been part of our 
DNA and is also an integral element of 
our corporate strategy.

This strategy defines how our company 
contributes to sustainable develop-
ment in several strategic fields of 
action. We will briefly outline these 
contributions at this point and go into 
more detail in the rest of the report.

We have been fulfilling our respon-
sibility to contribute to sustainable 
development for many decades 
as a manufacturer of high-quality 

DNK criterion 01

packaging paper and cardboard made 
from recycled waste paper. It is our 
firm conviction that fibre-based, recyc-
lable packaging delivers game-chan-
ging advantages in various areas of 
sustainability. 

Building on this self-perception, we 
have always viewed sustainability 
aspects as vital to our investments, 
products and processes. Certification 
of all our products according to the 
relevant FSC® standards and our volun-
tary classification according to the Eco-
Vadis standard underpin this approach 
even further. As a family business with 
strong roots in the region, we unfai-
lingly embrace our responsibility for 
people and the environment.

Our vision is to maximise climate 
neutrality in the production of our 
papers and cardboards – and in 
doing so make a strong contribu-
tion to environmentally perfect 
packaging.

We believe that this vision is con-
sistent with the goals of the Paris 
Climate Agreement of 2015 and the 
17 Sustainable Development Goals 
(SDGs) of the United Nations. 

Aside from recycling waste paper 
as the foundational aspect of our 
activities, we as a company are fully 
equipped to make other important 
contributions to sustainable develop-
ment. 

STRATEGY
“We have been using waste paper as a raw material since 1950 and are 
deeply convinced that the sustainability of our products and processes,  
their convincing quality and our economic success are inextricably linked.”

Based on our location, our highly 
efficient water management system 
achieved a top position in the indus-
try ranking. Nonetheless, we intend 
to harness technical innovation to 
continue reducing our consumption of 
fresh water and retain our excellent 
standing.

We always consider environmental 
impact and increased energy efficien-
cy when making investments and 
procurements. Wherever possible, we 
give precedence to greener options 
that make a positive contribution 
to sustainable development. These 
principles apply equally to coopera-
tion with suppliers and contractual 
partners. In 2024, we continued to 
focus intensively on the analysis and 
fulfilment of human rights and en-
vironmental due diligence obligations 
within our supply chains and hence in 
procurement processes as well. Even 
if we are not currently subject to the 
requirements of the German Supply 
Chain Act, we are gradually imple-
menting the requirements according 
to our own chosen approach, as we 
expect positive developments within 
the supply chains and have identified 
relevant interfaces with other initia-
tives. We have always paid particular 
attention to environmental and other 
relevant criteria in our standardised 
management systems in our procu-
rement processes. However, at the 
beginning of 2023, we set ourselves 
the goal of carrying out regular risk 
analyses and full due diligence checks 
on our direct business partners. 

Healthy and motivated employees are 
the cornerstone of a successful compa-
ny. This potential must be preserved. 
Among our top priorities is to avoid 
placing our employees, suppliers or 
visitors at risk. 

We are committed to the continuous 
improvement of all processes, both 
to safeguard our company and out of 
responsibility for sustainable develop-
ment. Employees from all levels are 
involved in our decision-making 
processes. The following manage-
ment systems are implemented and 
maintained in order to ensure this 
practice:

•	 Occupational health and safety 
according to DIN EN ISO 45001

•	 Environmental management 
according to DIN EN ISO 14001

•	 Quality management according to 
DIN EN ISO 9001

•	 Energy management according to 
DIN EN ISO 50001

•	 Food and product safety according 
to DIN EN ISO 22000

 
In the pursuit of all these objectives, 
we remain aware that as a company 
within an energy-intensive industry 
we can control many – but not all – of 
the factors to fulfil our vision.

Our industry's path to climate 
neutrality will hinge to a large 
extent on policy frameworks and 
technical decisions, especially in 
regard to the purchase of rene-
wable energies. In our view, the 
challenges are found less on the 
technical side and refer instead to 
the availability of ‘green’ energy, 
regulatory and infrastructural 
issues, as well as the general 
business environment.

These framework conditions must 
enable us to produce economically 
and market our products both natio-
nally and internationally – also outside 
the EU – in order to secure the viability 
and continued development of our 
company. We cannot create these 
conditions on our own. It is therefore 
our firm belief that the opportunities 
and requirements for climate-neutral 
paper production must be communi-
cated transparently at all societal and 
political levels.

We can and intend to continue increa-
sing our energy efficiency by means 
of process optimisation and technical 
innovation and in doing so will reduce 
energy input per tonne of finished 
product.

In view of the ambitious European 
climate targets, we are working hard 
to design potential transformation 
pathways and prioritised technolo-
gical options to switch to alternative 
fuels on our road to climate neutrality. 
Supported by an external team of con-
sultants with expertise in the energy 
market and technology, we launched 
a project to develop this pathway and 
an overarching decarbonisation stra-
tegy in December 2022. The project 
was successfully completed in October 
2023 and presented to the company's 
shareholders, whereupon the preli-
minary plan was approved for further 
internal action by the decarbonisation 
team set up for this purpose.  Since 
then, the internal decarbonisation 
team has been tasked with defining 
a concrete decarbonisation path to 
achieve short- and medium-term 
reduction targets by 2031, and further 
targets by 2045. 

The decarbonisation pathway is 
specifically designed to achieve 
an absolute reduction in green-
house gas emissions of -42 % by 
2031 compared to the base year 
2021.  
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Anforderung DNK: Das Unterneh-
men legt offen, welche Aspekte der 
eigenen Geschäftstätigkeit wesent-
lich auf Aspekte der Nachhaltigkeit 
einwirken und welchen wesentli-
chen Einfluss die Aspekte der Nach-
haltigkeit auf die Geschäftstätigkeit 
haben. Es analysiert die positiven 
und negativen Wirkungen und gibt 
an, wie diese Erkenntnisse in die 
eigenen Prozesse einfließen. 

DNK-Kriterium 02

Verpackungen aus recyceltem Alt-
papier sind eine funktional über-
zeugende und ökologisch sinnvolle 
Lösung für eine Vielzahl von indust-
riellen Anforderungen oder Verbrau-
cherwünschen. Basierend auf dieser 
Überzeugung stellt die Papier- und 
Kartonfabrik Varel bereits seit 1950 
Papier und Karton aus Altpapier her. 
Dabei legt die PKV auch Wert auf eine 
fair gestaltete Partnerschaft mit den 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer, unter anderem durch tarifliche 
und übertarifliche Entlohnung.

Verpackungspapiere und -Karton 
werden heute in Deutschland fast aus-
schließlich aus recyceltem Altpapier 
hergestellt. Durch den Einsatz dieses 
wertvollen Rohstoffs schont auch die 
PKV natürliche Ressourcen in großem 
Umfang. Neue Untersuchungen lassen 
den Schluss zu, dass Altpapierfasern 
25 Mal und häufiger ohne nennens-
werten Qualitätsverlust in Verpa-
ckungsmaterialien wiederverwen-
det werden können (Eckhart, Rene 
(2021): Über die Rezyklierbarkeit von 
Faltschachtelkarton. Wochenblatt für 
Papierfabrikation 11/2021).

WESENTLICHKEIT

In diesem Umfeld beeinflusst die PKV 
wesentliche Nachhaltigkeitsthemen, 
und gleichzeitig wirken wesentliche 
Nachhaltigkeitsthemen auf ihre Ge-
schäftstätigkeit ein. Die Einstufung 
der Wesentlichkeit eines Themas ist 
Teil der strategischen Ausrichtung des 
Unternehmens durch die Geschäfts-
leitung und insbesondere Teil der Be-
trachtung von Chancen und Risiken.

Chancen und Risiken werden auf 
unterschiedlichen Ebenen regelmäßig 
analysiert. Unternehmenschancen und 
-risiken werden über ein Tabellentool 
im Managementreview der Geschäfts-
leitung erhoben, grafisch in einer 
Chancen- und Risikomatrix aufbereitet 
und regelmäßig geprüft. Entsprechen-
de Maßnahmen werden auf Basis der 
Ergebnisse abgeleitet. Prozesschancen 
und -risiken finden sich in den einzel-
nen Prozessbeschreibungen wieder, 
die Verantwortlichkeit zur Überwa-
chung und Steuerung dieser liegt bei 
den Prozessverantwortlichen.

Daneben spielt auch das Stakeholder-
Management bzw. die Berücksichti-
gung der Erwartungen interessierter 
Kreise eine maßgebliche Rolle, um 
aktiv auf das Unternehmensumfeld re-
agieren zu können. Über ein Tabellen-
tool werden die interessierten Kreise 
im Rahmen des jährlichen Manage-
mentreviews analysiert und (Kommu-
nikations-)Maßnahmen abgeleitet. 

„Insbesondere wird aber auf dem Weg zur ökologisch perfekten Verpackung 
entscheidend sein, wie es gelingt, [...] Treibhausgas-Emissionen in der 
Papierherstellung weiter substanziell zu senken.“

Die Ermittlung der Umweltaspekte 
ist Teil der Umweltplanung und eine 
Voraussetzung für die Festlegung von 
Umweltzielen und die Erarbeitung 
von Umweltprogrammen. Es werden 
regelmäßig die beeinflussbaren Um-
weltaspekte mit den dazugehörigen 
Umweltauswirkungen für die wesent-
lichen Tätigkeiten bei der Papier- und 
Kartonherstellung sowie entlang des 
Produktlebensweges ermittelt. Dabei 
werden auch nicht bestimmungsge-
mäße Zustände und vorhersehbare 
Notfallsituationen mit betrachtet. 

Die Papier- und Kartonfabrik 
hat alle die für ihre Tätigkeiten 
und Dienstleistungen maßgeb-
lichen rechtlichen, behördlichen 
und Kunden-Anforderungen an 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, 
Qualität und Produktsicherheit, 
Umweltschutz und Energie (bin-
dende Verpflichtungen) systema-
tisch ermittelt. Die Aktualität der 
Verpflichtungen wird regelmäßig 
geprüft und Änderungen werden 
bewertet.

Positive Auswirkungen der Geschäfts-
tätigkeit der PKV auf wesentliche 
Nachhaltigkeitsthemen ergeben sich 
aus diesen Analysen und aus dem 
Geschäftsmodell selbst – es ist ins-
besondere der substanzielle Beitrag 
der PKV zu einer funktionierenden 
Kreislaufwirtschaft und damit zur 

Ressourcenschonung bei der Herstel-
lung von Verpackungsmaterialien, der 
hier zu nennen ist. Allerdings ist auch 
die Produktion von Verpackungsmate-
rial aus recyceltem Altpapier nicht frei 
von Herausforderungen und Risiken 
in Bezug auf wesentliche Nachhaltig-
keitsthemen. Hier ist insbesondere 
der Einsatz der Ressourcen Energie 
und Wasser zu nennen. Die Papier-
industrie ist – vor allem durch die im 
Produktionsprozess erforderliche 
Papiertrocknung – eine energieinten-
sive Branche, auch wenn industrieweit 
der Endenergieverbrauch pro Tonne 
Papier seit 1980 um 43 % gesenkt 
werden konnte (bifa Umweltinstitut 
(2020): Nachhaltiger Papierkreislauf – 
eine Faktenbasis). 

Bei der PKV entstehen energiebeding-
te Treibhausgas-Emissionen durch 
den derzeitigen Hauptenergieträger 
Erdgas im firmeneigenen Kraftwerk  
(→ s. Kriterium 12). Gleichzeitig be-
dingt der Produktionsprozess den 
Einsatz von Wasser unter anderem 
als Auflöse- und Transportmedium. 
Die Lage der PKV lässt derzeit dafür 
wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll 
nur die behördlich streng überwach-
te Entnahme von Frischwasser aus 
Tiefenbrunnen zu. Zusätzliche Alter-
nativen wie der Einsatz aufbereiteten 
Klärwassers sind bereits erfolgreich 
technisch erprobt worden und werden 
weiter verfolgt (→ s. Kriterium 12).

Gleichzeitig wirken auch wesent-
liche Nachhaltigkeitsthemen von 
außen auf die Geschäftstätigkeit 
der PKV ein. Als Chance ist hier 
aufgrund der oben beschriebenen 
Analysen vor allem zu nennen, 
dass die Nachfrage nach den von 
der PKV hergestellten Produkten 
in den vergangenen Jahrzehnten 
massiv gewachsen ist, zuletzt 
auch getrieben durch das zuneh-
mende Bewusstsein von Verbrau-
cherinnen und Verbrauchern für 
den ökologischen Vorteil recycel-
barer Verpackungen gegenüber 
Lösungen aus Kunststoffen. 

Wie repräsentative Befragungen 
zeigen (z.B. Simon-Kucher & Partners, 
März 2021), legen mehr als zwei 
Drittel der Konsumentinnen und 
Konsumenten in Deutschland Wert 
auf nachhaltige Verpackungen. 70 % 
der Befragten benennen Papier und 
Pappe als aus ihrer Sicht nachhaltigste 
Materialien. Wie im vorangegangenen 
Absatz beschrieben ergeben sich aus 
dieser Perspektive aber natürlich auch 
Risiken. Zwar sind wir davon über-
zeugt, dass unser Geschäftsmodell die 
Chance bietet, Produkte für die ökolo-
gisch perfekte Verpackung herzustel-
len. Durch unseren nachhaltigen Roh-
stoff und durch unsere immer weiter 
entwickelten ressourcenschonenden 
Kreisläufe sehen wir uns dafür in einer 
hervorragenden Ausgangsposition.

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
discloses the aspects of its business 
operations that have a significant 
impact on sustainability issues and 
what material impact sustainability 
issues have on its operations. It 
analyses the positive and negative 
effects and provides information as 
to how these insights are integrated 
into the company’s processes.

DNK criterion 02

Packaging made from recycled waste 
paper is a functionally persuasive and 
ecologically purposeful solution for 
a variety of industrial requirements 
or consumer wishes. Drawing on this 
conviction, Papier- und Kartonfabrik 
Varel has been producing paper and 
cardboard from waste paper since 
1950. In doing so, PKV also attaches 
importance to fair partnership with 
its employees, which it achieves by 
paying salaries in line with or even 
above collective agreements, among 
other things.

In Germany, packaging paper and 
cardboard are now made almost 
exclusively from recycled waste paper. 
By using this valuable raw mate-
rial, PKV also conserves significant 
quantities of natural resources. Recent 
studies indicate that recovered paper 
fibres can be reused in packaging 
materials 25 times or more without 
any significant loss in quality (Eckhart, 
Rene (2021): Über die Rezyklierbar-
keit von Faltschachtelkarton. Wochen-
blatt für Papierfabrikation 11/2021).

MATERIALITY

In this environment, the PKV is influ-
enced by key sustainability issues, and 
at the same time, key sustainability 
issues have an influence on its busi-
ness activities. A company classifies an 
issue as material based on its strategic 
alignment as defined by management 
and with particular consideration of 
the opportunities and risks.

Opportunities and risks are regularly 
analysed at various levels. A spread-
sheet tool is used to collect corporate 
opportunities and risks in the ma-
nagement review prepared by the 
Executive Board. The information is 
then visualised in an opportunity and 
risk matrix and reviewed regularly. 
The findings are then used to infer sui-
table actions. The process descriptions 
reflect their inherent opportunities 
and risks, while responsibility for their 
monitoring and control rests with the 
process owners.

Furthermore, stakeholder manage-
ment – the consideration of what 
interested parties expect – is another 
key factor to enable appropriate res-
ponses to the business environment. 
A spreadsheet tool is used to analyse 
stakeholder groups as part of the an-
nual management review and to infer 
(communication) measures. 

“However, the most important factor on the road to ecologically perfect
packaging will be how [...] greenhouse gas emissions in paper production
can be substantially reduced even further.”

The identification of environmental 
aspects belongs in the category of 
environmental planning and is a basic 
requirement for preparing relevant 
targets and programmes. Environ-
mental aspects that can be influenced 
and the associated environmental 
impacts are regularly identified for the 
principal activities within paper and 
cardboard production and along the 
product life cycle. Unintended circums-
tances and unforeseeable emergen-
cies are also considered in this context. 

Papier- und Kartonfabrik Varel 
has adopted a systematic proce-
dure to identify all relevant legal, 
regulatory and customer require-
ments pertaining to occupational 
health and safety, quality and 
product safety, environmental 
protection and energy (mandato-
ry obligations) that apply to its ac-
tivities and services. The currency 
of these obligations is regularly 
reviewed and any changes are 
assessed.

These analyses and the business mo-
del itself indicate how PKV’s business 
operations positively impact material 
sustainability issues. Of particular note 
in this regard is the substantial contri-
bution that PKV makes to a functioning 
circular economy and hence to 

resource efficiency in the production 
of packaging materials. Nevertheless, 
even the production of packaging 
material from recycled waste paper 
is not without its challenges and risks 
in regard to material sustainability 
issues. The use of energy and water 
resources warrant particular mention 
in this regard. Despite a 43 % reduc-
tion in energy consumption per tonne 
of paper across the sector since 1980 
(bifa Umweltinstitut (2020): Nachhal-
tiger Papierkreislauf – eine Fakten-
basis), the paper industry remains 
energy-intensive, which is due in 
particular to the drying process during 
production. Natural gas is currently 
the main source of energy at PKV and 
is used in the company’s own power 
plant, which generates greenhouse 
gas emissions (refer to → criterion 12). 
At the same time, water is a necessary 
part of the production process, where 
it is used as a solvent and transport 
medium. PKV’s geographic location 
means that the extraction of fresh wa-
ter from deep wells is the only way to 
accommodate these requirements in 
a process that is strictly monitored by 
the authorities. Technical tests on the 
use of additional alternatives such as 
purified wastewater have been com-
pleted successfully. This option will 
continue to be pursued going forward 
(refer to → criterion 12).

Material sustainability issues 
emanating from outside the com-
pany affect business operations at 
PKV as well. The analyses outlined 
above indicate that the huge rise 
in demand for PKV products over 
recent decades should be viewed 
as the most significant opportu-
nity in this regard. This trend has 
been driven of late by the increa-
sing consumer awareness for the 
ecological benefits of recyclable 
packaging compared to plastic 
solutions.

Representative surveys (e.g. Simon-
Kucher & Partners, March 2021) show 
that more than two thirds of German 
consumers attach importance to sus-
tainable packaging. 70 % of respon-
dents state that they view paper and 
cardboard as the most sustainable 
materials. As described in the last 
paragraph, this perception is naturally 
associated with risks as well. We are 
convinced that our business model 
presents the opportunity to create 
products for environmentally perfect 
packaging. It is our belief that we are 
ideally prepared for this role thanks to 
our sustainable raw materials and the 
steadily evolving resource efficiency of 
our business cycles. 
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Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 01

� → Kriterium 03

� → Kriterium 12

Insbesondere wird aber auf dem 
Weg zur ökologisch perfekten 
Verpackung entscheidend sein, 
wie es gelingt, durch einen 
Dreiklang aus eigener Effizienz, 
technischer Innovation und staat-
lichen Rahmenbedingungen (vor 
allem in Bezug auf den Energie-
träger) Treibhausgas-Emissionen 
in der Papierherstellung weiter 
substanziell zu senken. 

Seit unserem letzten Bericht ha-
ben sich neue Erkenntnisse aus den 
fortgeführten Verhandlungen zur 
EU-Verpackungsverordnung (PPWR) 
ergeben, durch die unter anderem 
Mehrwegquoten für bestimmte Ver-
packungen vorgesehen waren. Dies 
birgt aus unserer Sicht die Gefahr, 
dass etablierte Recyclingkreisläufe 
zugunsten von Mehrwegkreisläufen 
benachteiligt werden, wobei diese 
vorgeschriebenen Mehrwegkreis-
läufe aus unserer Sicht durch Kunst-
stoffeinsatz, Transport, Lagerung und 
Reinigung erhebliche nachteilige 
ökologische Auswirkungen hätten. 
Die inzwischen abschließend in Ver-
handlung befindliche Revision der 
PPWR ist nach jetziger Einschätzung 
ein noch vorhandenes Risiko auf der 
langen Zeitachse, insbesondere da die 
nationale Übersetzung noch aussteht, 
wurde aber an einigen relevanten 
Stellen positiv und praxisnah für den 
Wertstoffkreislauf faserbasierter Ver-
packungen geändert. Grundsätzlich 
halten wir die Wachstumsszenarien 
für unsere im Wertstoffkreislauf ge-
führten, faserbasierten Produkte für 
intakt, es gibt, neben Chancen, jedoch 
weitere abstrakte Risiken durch die 
strategische Zielsetzung der EU-Verpa-
ckungsverordnung (PPWR).  

Auch für das Geschäftsjahr 2023 haben 
die bisher als wesentlich definierten 
Themen weiterhin Bestand gehabt 
und wurden im Rahmen unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie und der Fest-
legung von entsprechenden Zielen 
und Maßnahmen weiterhin nachge-
halten. Im Zuge eines strategischen 
Zieleworkshops im November 2023 
wurden einige Nachhaltigkeitsthe-
men nochmals verstärkt und durch 
konkrete operative Ziele und Maß-
nahmen für die Zielerreichung in 2024 
verankert (s. → Kapitel 03, 12, 14-16). 

Insbesondere im Zuge der Vorbe-
reitung auf die kommende Nach-
haltigkeitsberichterstattungs-
richtlinie (kurz: CSRD), wurde im 
ersten und zweiten Quartal 2024 
eine Aktualisierung der Wesent-
lichkeitsanalyse nach CSRD für 
die gesamte Konzerngruppe, 
die HZI-Gruppe, durchgeführt. In 
diesem Bericht möchten wir eine 
kurze Übersicht zu den Ergebnis-
sen der Wesentlichkeitsanalyse 
geben, thematisch sehen wir aber 
alle Themen daraus innerhalb 
der Struktur und Kapitelkriterien 
dieses Berichts behandelt. 

Unsere wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen

Klima
THG-Emissionen

Energie

Umwelt
Verschmutzung

Wasserressourcen

Governance
Compliance

EUDR

Soziales
Arbeitssicherheit

Ausbildung
Verantwortung in der 

Lieferkette

Ursprünglich anvisiert hätte die Identi-
fizierung der wesentlichen Nach-
haltigkeitsthemen die Basis für die 
Berichterstattung nach den European 
Sustainability Reporting Standards der 
CSRD-Richtlinie in der nicht-finanziel-
len Erklärung des Jahresabschlusses 
der HZI Gruppe in 2026 gelegt. Zum 
Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses 
Berichts ist allerdings eine zweijährige 
Verschiebung der CSRD für in 2026 
berichtspflichtig werdende Unter-
nehmen beschlossen worden, somit 
entfällt die CSRD-Berichtspflicht für 
die Gruppe.  

Die Schlussfolgerungen, die wir aus 
diesen Analysen für unser Nachhaltig-
keitsmanagement ableiten, beschrei-
ben wir vor allem in den → Kriterien 
01, 03 und 12.

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, welche qualitativen und/
oder quantitativen sowie zeitlich 
definierten Nachhaltigkeitsziele 
gesetzt und operationalisiert wer-
den und wie deren Erreichungsgrad 
kontrolliert wird.

DNK-Kriterium 03

Die drei am höchsten priorisierten 
Ziele sind dabei: 

•	  Erarbeitung und Festlegung 
priorisierter Ziele und Maß-
nahmen zu den relevanten 
CSRD-Berichtsthemen mit den 
relevanten Fachabteilungen  

•	 	Aufbau eines detaillierten 
Monitorings sowie Reporting 
der Frischwasserverbräuche im 
Werk zur Identifizierung der 
wesentlichen Einflussfaktoren 
beim Frischwasserverbrauch  

•	 	Überprüfung der Machbarkeit 
zur Steigerung der Energieeffi-
zienz des Kraftwerks bei zeit-
gleich hoher oder steigender 
Energieeffizienz der Produktion 

Der Vollständigkeit halber muss zum 
Zeitpunkt dieses Berichts nach neu-
esten Erkenntnissen aus dem EU-Om-
nibus Verfahren und der zweijährigen 
Verschiebung der CSRD-Berichts-
pflicht, das erste Ziel aufgegeben bzw. 
angepasst werden. Es wird weiterhin 
an Zielen und Maßnahmen für als 
wesentlich eingestufte Nachhaltig-
keitsthemen gearbeitet.

ZIELE

Unsere Vision ist eine möglichst 
klimaneutrale Produktion unserer 
Recyclingpapiere und unseres Recyc-
lingkartons – und damit unser best-
möglicher Beitrag zu einer ökologisch 
perfekten Verpackung. Wir sehen diese 
Vision wie in → Kriterium 01 berichtet 
im Einklang mit den Zielen des Pariser 
Klimaschutzabkommens von 2015 
und den 17 Zielen für eine nachhaltige 
Entwicklung der Vereinten Nationen 
(Sustainable Development Goals, SDG). 
Aus diesem langfristigen und wichtigs-
ten Ziel heraus haben wir im Rahmen 
unserer strategischen Ziele verschie-
dene mittelfristige Ziele abgeleitet, 
deren Wirkung und Erfüllungsgrad im 
jährlichen Managementreview durch 
die Geschäftsführung analysiert und 
mit den Führungskräften ausgewertet 
wird. Darüber hinaus trägt die Umset-
zung und Auditierung unserer Manage-
mentsysteme wesentlich zur Errei-
chung unserer Nachhaltigkeitsziele bei. 
Verantwortlich für das Erreichen der 
strategischen Ziele ist die Geschäftsfüh-
rung. Im Rahmen eines strategischen 
Zieleworkshops im September 2024 
wurden auch im strategischen Bereich 
Nachhaltigkeit unsere operativen Ziele 
für das Jahr 2025  formuliert. 

„Höchste Priorität genießt [...] das Ziel, unsere Energieeffizienz durch Prozess
optimierung und technische Innovation weiter zu steigern und so den Einsatz 
von Energieträgern pro Tonne Fertigprodukt zu senken.“

PKV 2024 Sustainability Report

Refer in this regard also to  
� → Criterion 01

� → Criterion 03

� → Criterion 12

Material sustainability topics for the HZI Group

Climate
GHG emissions

Energy

Environment
Pollution

Water resources

Governance
Compliance

EUDR

Social affairs
Occupational safety

Training
Responsibility in the 

supply chain

However, the most important 
factor on the road to ecologically 
perfect packaging will be how 
greenhouse gas emissions in pa-
per production can be substantial-
ly reduced even further based on 
the threefold factors of in-house 
efficiency, technical innovation 
and government policy (especially 
in regard to energy sources). 

Since our last report, new findings 
have emerged from the ongoing 
negotiations on the EU Packaging and 
Packaging Waste Regulation (PPWR), 
which, among other things, provided 
for reuse quotas for certain types of 
packaging. In our view, this poses the 
risk that established recycling loops 
may be placed at a disadvantage in 
favour of reuse loops, although in our 
opinion, these prescribed reuse loops 
would be associated with a clearly 
negative environmental impact due 
to plastic usage, transport, storage 
and cleaning. According to current 
assessments, the now adopted EU 
Packaging Waste Regulation (PPWR) 
poses a risk in the long term, but has 
been amended in some relevant areas 
in a pleasingly positive and practical 
manner for the recycling of fibre-
based packaging. In principle, we 
believe that the growth scenarios for 
our fibre-based products managed in 
the recycling loop are intact; however, 
in addition to opportunities, there are 
other abstract risks due to the strategic 
objective of the EU Packaging Waste 
Regulation (PPWR).

The topics previously defined as 
material also remained in place for 
the 2024 financial year and con-
tinued to be monitored as part of 
our sustainability strategy and the 
definition of corresponding targets 
and measures. As part of a strategic 
objectives workshop in November 
2024, some sustainability topics were 
further strengthened and anchored in 
concrete operational objectives and 
measures for achieving the objectives 
in 2025 (see Chapters 3, 12, 14-16). 

In particular, as part of the prepa-
rations for the upcoming Corporate 
Sustainability Reporting Directive 
(CSRD), an update of the materi-
ality analysis in accordance with 
the CSRD was carried out for the 
entire HZI Group in the first and 
second quarters of 2024. We in-
tend to use this report to provide 
a brief overview of the results of 
the materiality analysis, although 
we consider all of its topics to be 
covered within the structure and 
chapter criteria of this report. 

Originally, the identification of mate-
rial sustainability issues would have 
been taken as the basis for reporting 
in accordance with the European Sus-
tainability Reporting Standards of the 
CSRD Directive in the non-financial in-
formation contained in the HZI Group's 
annual financial statements for 2026. 
However, at the time of publication of 
this report, a two-year deferral of the 
CSRD has been resolved for compa-
nies who become obliged to prepare 
reports in 2026, which means that the 
Group is no longer subject to the CSRD 
reporting obligation.

The conclusions we draw from 
these analyses for our sustainability 
management are described primarily 
in → criteria 01, 03 and 12.

DNK requirement: The company 
discloses what qualitative and/or 
quantitative as well as temporally 
defined sustainability goals have 
been set and operationalised and 
how their level of achievement is 
monitored.

DNK criterion 03

The three highest-priority goals 
were: 

•	 	Development and definition  
of prioritised targets and 
measures for the relevant 
CSRD reporting topics with the 
relevant departments 

•	 	Establishment of detailed 
monitoring and reporting of 
fresh water consumption at 
the plant to identify the main 
factors impacting fresh water 
consumption 

•	 	Feasibility assessment for in-
creasing the energy efficiency of 
the power plant while simul-
taneously increasing energy 
efficiency in production 

For the sake of completeness, the first 
target must be abandoned or adjus-
ted at the time of this report due to 
the most recent findings from the EU 
Omnibus procedure and the two-year 
deferral of the CSRD reporting obli-
gation. Work is continuing on targets 
and measures for sustainability topics 
classified as material. 

OBJECTIVES

Our vision is to maximise climate 
neutrality in the production of our 
recycled papers and cardboards – and 
in doing so make a strong contribution 
to environmentally perfect packaging. 
We believe that this vision, as reported 
in criterion 01, is consistent with the 
goals of the Paris Climate Agreement 
of 2015 and the 17 Sustainable De-
velopment Goals (SDGs) of the United 
Nations. Building on this long-term 
and most vital objective, we have de-
rived a variety of medium-term goals 
as part of our strategic objectives. The 
Executive Board analyses their impact 
and level of fulfilment in the annual 
management review and evaluates 
the findings with senior managers. In 
addition, implementing and auditing 
our management systems are essen-
tial factors in the fulfilment of our sus-
tainability goals. The Executive Board 
is responsible for the achievement of 
our strategic goals. Our operational 
targets for 2025 were also formulated 
in the strategic area of sustainability 
during a strategic targets workshop in 
September 2024.

“[...], the objective to continue increasing our energy efficiency by means of process
optimisation and technical innovation and in doing so to reduce energy input per
tonne of finished product remains the top priority.”
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Durchgehend höchste Priorität ge-
nießt angesichts der Energieintensität 
unserer Industrie auch immer das Ziel, 
unsere Energieeffizienz durch Prozess-
optimierung und technische Innova-
tion weiter zu steigern und so den 
Einsatz von Energieträgern pro Tonne 
Fertigprodukt zu senken. Diese hohe 
Priorität ist auch abgeleitet aus der 
regelmäßigen Betrachtung von Chan-
cen und Risiken, die wir in → Kriterium 
02 schildern. Als wesentliche Ansätze 
zu nennen sind hier insbesondere 

•	 effiziente Kraftwerkstechnik
•	 die Steigerung der Verfügbarkeit 

unserer Produktionsanlagen
•	 die Minimierung von Ausschuss
•	 die optimale Ausnutzung des Roh-

stoffs
•	 eine möglichst regionale Beschaf-

fungs- und Absatzstrategie, um den 
Energieeinsatz im Transportsektor 
so gering, wie betriebswirtschaft-
lich vertretbar zu halten

•	 sowie diverse Energiespar- und 
Effizienzprojekte an allen Produk-
tionsanlagen. 

Für alle diese und weitere Ansätze 
haben wir intern detaillierte kurz- und 
mittelfristige Ziele festgelegt. Wie in 
→ Kriterium 1 beschrieben, haben wir 
in 2024 unser Ziel der Definition eines 
konkreten Dekarbonisierungspfads, 
der über reine Energieeffizienzmaß-
nahmen und zuvor gesetzte spezi-
fische Reduktionsziele hinaus geht, 
erreicht. Dieser Pfad ist ein derzeit aus 
unserer Sicht gangbarer Plan, der uns 
dabei unterstützen soll, die Europäi-
schen Klimaziele und das 1,5°C-Ziel 
einzuhalten. 

Mit der Definition des Dekarboni-
sierungspfads und entsprechen-
der Maßnahmen setzen wir uns 
zum Ziel, eine Reduktion von bis 
zu 42 % unserer absoluten Treib-
hausgasemissionen bis 2031 im 
Vergleich zum Basisjahr 2021 zu 
erzielen. Um dieser Zielerreichung 
nachkommen zu können, setzen 
wir auf eine Elektrifizierung unse-
rer Produktionsprozesse, indem 
wir in immer stärkerem Maße 
Grünstrom für den Betrieb unserer 

Anlagen und Maschinen einsetzen 
und mithilfe des Einsatzes von 
PtH-Modulen externen Strom in 
Wärme/Dampf für unsere Trock-
nungsprozesse umwandeln. 

Im Zusammenhang mit diesem 
Szenario werden die notwendige Er-
weiterung des bisher eingeschränkten 
Stromnetzanschlusses und Möglich-
keiten des Einsatzes einer Großwär-
mepumpe, um eine höhere Effizienz 
in der Erzeugung der Dampfmenge 
herzustellen, geprüft. 

Mit der Veröffentlichung dieses Be-
richts, haben wir den Dekarbonisie-
rungspfad bereits auf unserer Web-
site mit detaillierten Informationen 
veröffentlicht. Ziel für 2025 und 2026 
ist es, die entscheidenden Vorprojek-
te einzuleiten, die in erster Linie die 
Maßnahmen zur Einführung eines EBS-
Kraftwerks und eines 110-kv-Strom
anschlusses beinhalten.

Mit unserem sparsamen Wasser-
management und demzufolge 4,4 
m3 Frischwassereinsatz pro Tonne 
Fertigprodukt im Jahr 2024 haben wir 
gemessen an unserem Standort im 
Industrievergleich einen Spitzenplatz 
wie geplant halten können. Durch 
technische Innovationen wollen wir 
den Einsatz von Frischwasser wenn 
möglich weiter reduzieren.

Darüber hinaus haben wir auch für 
unseren Einkauf Ziele definiert, die 
uns dabei leiten sollen, unsere Nach-
haltigkeitsvision zu verwirklichen. 
Seit jeher sind wir in einem engen 
Austausch mit unseren strategischen 
Lieferantinnen und Lieferanten, 
um einen nachhaltigen Einkauf zu 
gewährleisten. Durch gemeinsame 
Projekte bei Prozessoptimierungen, 
Ressourceneffizienz und Neuent-
wicklungen sollen weitere positive 
Entwicklungen für die gesamte Wert-
schöpfungskette entstehen. Wie im 
letzten Bericht beschrieben, haben 
wir in 2023 begonnen eine noch 
umfassendere Beurteilung unserer 
Lieferantinnen und Lieferanten einzu-
führen, um nachhaltig und langfristig 
eine ökologisch- und sozial-gerechte 
Beschaffung zu gewährleisten. 

In 2024 haben wir auf die in 2023 ge-
tätigten Schritte aufgebaut, dazu be-
richten wir im nachfolgenden Kapitel.  
Für 2025 und 2026 planen wir unsere 
Prozesse weiterfortzuführen, dazu 
gehören die folgenden Ziele:  

•	 	Fortführen der Verfolgung der 
Assessmentergebnisse sowie 
Maßnahmenentwicklung- und 
kommunikation mit den Lieferanten  
→ fortlaufend bis Q4/25

•	 	Durchführung einer jährlichen, abs-
trakten Risikoanalyse bei 100 % der 
Neu-Lieferanten sowie priorisierter 
Einladung zu Assessments  
→ Start Q1/25 für Lieferanten 2024, 
danach jährlich fortlaufend  

•	 	Aktualisierung der Lieferanten-
umsätze zur Assessment-Einladung 
weiterer, strategisch wesentlicher 
Lieferanten mit einem gelben abs-
traktem Risikostatus  
→ Start Q3/25, danach jährlich fort-
laufend

•	 	Beginn gezielter Lieferantenaudits 
(priorisierte Auswahl nach verschie-
denen Kriterien, z.B. mind. 10 % der 
Gesamtanzahl, 80 % des Auftrags-
volumens) mit Fokus auf spezifische 
Nachhaltigkeits- und Lieferketten-
themen  
→ zu Q4/25 

Des Weiteren haben wir in unserer 
Strategie auch unseren hohen An-
spruch in allen Aspekten der Arbeitssi-
cherheit dokumentiert, den wir unter 
anderem durch die Implementierung 
unseres Arbeits- und Gesundheits-
schutz-Managementsystems nach DIN 
EN ISO 45001 leben und fortlaufend 
verbessern wollen. 

Für 2025 haben wir uns vorge-
nommen, die Zahl der Unfälle auf 
unter 13 meldepflichtige Un-
fälle pro 1.000 Mitarbeitende zu 
reduzieren und damit unter dem 
Niveau der BG RCI (in 2024: 16,92) 
und BG RCI Papier (in 2024: 26,48) 
zu bleiben. Wir setzen kontinuier-
lich entsprechende Maßnahmen 
um.
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SO WIRD DIE PKV KLIMANEUTRAL

PKV 2024 Sustainability Report

Given the energy intensity within our 
industry, the objective to continue 
increasing our energy efficiency by 
means of process optimisation and 
technical innovation – and in doing 
so to reduce energy input per tonne 
of finished product – remains the 
top priority. This high priority is also 
derived from the regular evaluation 
of opportunities and risks, which we 
describe in → criterion 02. The most 
notable approaches that warrant 
mention in this regard include 

•	 Efficient power plant technology
•	 Increasing the availability of our 

production facilities
•	 Minimising rejects
•	 Optimised utilisation of raw materials
•	 Procurement and sales strategy 

that draws to the greatest possible 
extent on regional sources to keep 
energy input in the transport sector 
at the lowest level of economic 
viability, as well as

•	 Various energy saving and efficiency 
projects in all production facilities. 

 

Our company has defined detailed 
short- and medium-term goals for all 
of these and other approaches. As de-
scribed in criterion 1, we achieved our 
target of defining a concrete decarbo-
nisation pathway in 2024 that extends 
beyond simply energy efficiency 
measures and previously set, specific 
reduction targets. This pathway is 
currently a viable plan from our point 
of view, which should help us to meet 
the European climate targets and the 
1.5°C target.

With the definition of the 
decarbonisation pathway and 
corresponding measures, we are 
aiming to achieve a reduction 
of up to 42 % in our absolute 
greenhouse gas emissions by 
2031 compared to the base year 
2021. In order to meet this target, 
we are focusing on electrifying 
our production processes by 
increasingly using green electri-
city to operate our systems and 
machines and converting external 
electricity into heat/steam for our 

drying processes with the help of 
PtH modules.

In connection with this scenario, the 
necessary expansion of the previously 
limited electricity grid connection and 
the possibility of using a large heat 
pump to achieve greater efficiency 
in the generation of steam are being 
examined. With the publication of 
this report we have already published 
the decarbonisation pathway with 
detailed information on our website. 
The objective for 2025 and 2026 is to 
launch the key preliminary projects, 
which primarily include the measures 
to introduce an RDF power plant and a 
110-kv power connection.
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HOW THE PKV IS BECOMING CLIMATE NEUTRAL

As expected, our highly efficient water 
management system was able to 
maintain a top position in the industry 
ranking based on our location, using 
just 4.4 m3 of fresh water per tonne of 
finished product in 2024. We intend 
to harness technical innovation to 
continue reducing our consumption of 
fresh water where possible.

Moreover, we have defined targets for 
our purchasing department which will 
guide our actions in the attainment 
of our sustainability vision. We have 
always engaged in detailed dialogue 
with our strategic suppliers to gua-
rantee sustainable procurement. We 
have launched collaborative projects 
for process optimisation, resource 
efficiency and innovation to trigger 
positive developments along the 
entire supply chain. As described in 
our last report, we began to intro-
duce an even more comprehensive 
supplier assessment system in 2023 
with the aim of ensuring sustainable 
and proper environmental and social 
procurement in the long term. 

We used 2024 to build on the steps 
taken in 2023. The following chapters 
contain our report on these activities. 
We intend to continue our processes in 
2025 and 2026, including the follo-
wing targets: 

•	 	Continue to tracking assessment 
results as well as develop and com-
municate measures with suppliers 
→  ongoing until Q4/25

•	 	Perform an annual, abstract risk 
analysis for 100 % of new suppliers 
and prioritised invitation to assess-
ments  
→ Start in Q1/25 for 2024 suppliers 
and then annually on an ongoing 
basis  

•	 	Update supplier sales to invite other, 
strategically important suppliers 
with a yellow abstract risk status to 
undergo an assessment  
→ Start Q3/25 and then annually on 
an ongoing basis

•	 	Launch targeted supplier audits 
(prioritised selection according to 
various criteria, e.g. at least 10 % of 
the total number, 80 % of the order 
volume) with a focus on specific sus-
tainability and supply chain topics  
→ by Q4/25 

Furthermore, our strategy includes 
documentation of our standards 
in all areas of occupational safety, 
which we uphold through imple-
mentation of our occupational 
health and safety management 
system in accordance with DIN EN 
ISO 45001 and seek to improve 
continuously going forward. 

For 2025, we aim to reduce the 
number of accidents to fewer 
than 13 reportable accidents 
per 1,000 employees and hence 
remain below the level of BG RCI 
(in 2024: 16.92) and BG RCI Papier 
(in 2024: 26.48). We continuously 
implement appropriate measures.
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
gibt an, welche Bedeutung Aspekte 
der Nachhaltigkeit für die Wert-
schöpfung haben und bis zu welcher 
Tiefe seiner Wertschöpfungskette 
Nachhaltigkeitskriterien überprüft 
werden. 

Zur Herstellung von Papier und Karton 
in unserem Werk verwenden wir als 
Rohstoff fast ausschließlich recyceltes 
Altpapier – im Schnitt erreichen uns 
täglich von Montag bis Freitag 3.300 
Tonnen Rohstoff, der in 13 verschiede-
nen Qualitäten vorliegt und den wir 
weltweit aus 13 verschiedenen Län-
dern beziehen (dabei stammen rund 
90 Prozent des Altpapiers allerdings 
aus einem Umkreis von 500 Kilome-
tern). Und darüber hinaus erreichen 
uns natürlich zahlreiche weitere 
Lieferungen mit Hilfsstoffen, Kaschier-
papier, technischen Teilen und vielem 
mehr.

Bereits heute sind wir in einem engen 
Austausch mit unseren strategischen 
Lieferantinnen und Lieferanten, um 
einen nachhaltigen Einkauf zu ge-
währleisten. Im Blick haben wir dabei 
potenzielle Risiken für eine nachhal-
tige Entwicklung in sozialen, ökologi-
schen und ethischen Dimensionen wie 

•	 Effekte von Logistikverkehren 
(Emissionen durch Verkehre) 

•	 Arbeitsbedingungen bei Lieferanten 
(Einhaltung sozialer und ethischer 
Standards) und 

•	 Gütekriterien von Rohstoffen 
(ökologische Dimension der 
Ressourcenschonung). 

DNK-Kriterium 04

Diese potenziellen Risiken gehen wir 
an durch verschiedene Initiativen, 
Regeln und Prozesse, die unsere 
Einkaufsabteilungen mit Lieferanten 
und Geschäftspartnern anlassbezo-
gen kommunizieren und gemeinsam 
Lösungen erarbeiten. Zum Zeitpunkt 
dieses Berichtes

•	 verfügen viele unserer Lieferan-
tinnen und Lieferanten – ebenso 
wie wir selbst – über zertifizierte 
Managementsysteme, die ein 
ökologisch und sozial gerechtes 
Wirtschaften legitimieren.

•	 kaufen wir ausschließlich FSC®-zerti-
fizierten Zellstoff für unsere Papier- 
und Kartonproduktion ein.

•	  basiert unser Einkauf von Logistik-
dienstleistungen auf der Einhal-
tung von EU-Normen im Rahmen 
von Cargo-Leistungen. Es erfolgt 
eine strategische Betrachtung der 
Nutzung und Kombination von 
Schiff, Straße und Bahn, um einen 
effizienten Transport von Gütern zu 
erreichen. 

•	 ist die Einhaltung menschen- und 
arbeitsrechtlicher Standards in 
der logistischen Beschaffung eine 
Selbstverständlichkeit. 

•	  wird ein Großteil der Einkäuferin-
nen und Einkäufer im Sinne nach-
haltiger Beschaffung geschult.

•	 lassen wir unsere Beschaffungs-
richtlinie im Rahmen des EcoVadis-
Ratings überprüfen

•	 Wie im vorherigen Kapitel be-
schrieben, haben wir in 2023 
begonnen eine noch umfassendere 
Beurteilung unserer Lieferantinnen 
und Lieferanten einzuführen, um 
nachhaltig und langfristig eine 
ökologisch- und sozial-gerechte Be-
schaffung zu überprüfen

TIEFE DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE

In 2024 haben wir auf die in 2023 
getätigten Schritte aufgebaut: 

•	 Mit der Einführung einer Platt-
formlösung haben wir 100 % 
unserer aktiven Lieferanten 
(1.361) einer abstrakten Bran-
chen- und Länderrisikoanalyse 
unterzogen. 

•	 Lieferanten mit einem hohen und 
mittleren Risiko, die gleicher-
maßen strategisch wesentliche 
Lieferanten bei uns darstellen 
(136), wurden im Rahmen einer 
konkreten Risikoanalyse zu 
Self-Assessments/Fragebögen 
eingeladen, in dem sie zu we-
sentlichen Nachhaltigkeits- und 
Compliancethemen Stellung 
nehmen mussten. 

•	 Im Q2/Q3 2024 wurde die Analyse 
weiterfortgeführt, in dem eine 
Impact Analyse zur detaillierten 
Betrachtung einzelner priorisier-
ter Lieferanten und Risikofelder 
durchgeführt wird, um ent-
sprechende Maßnahmen daraus 
abzuleiten.

•	 Im Q3 2024 wurden alle 
Einkäuferinnen und Einkäufer im 
Sinne nachhaltiger Beschaffung 
und zur praktischen Umsetzung 
der Lieferantenrisikoanalysen- 
und kommunikation geschult.

•	 Im 2. Halbjahr 2024 wurde ein 
Lieferantenkodex formuliert, 
welcher unseren Lieferanten 
klare Grundsatzrichtlinien zu 
dem übermitteln, was wir 
im Sinne der Einhaltung von 
menschrechtlichen und umwelt-
bezogenen Sorgfaltspflichten 
von ihnen erwarten.

„Zur Herstellung von Papier und Karton in unserem Werk 
verwenden wir als Rohstoff fast ausschließlich recyceltes 
Altpapier.“

Der nächste wesentliche Punkt in 
unserer Wertschöpfungskette ist die 
eigene Produktion. In unserem Werk 
verarbeiten wir unseren Rohstoff zu 
Papierbahnen auf Rollen und Karton 
auf Paletten oder Rollen. Über Nach-
haltigkeitsaspekte dieser Produktion 
berichten wir ausführlich im → Krite-
rium 12 „Ressourcenmanagement“.

Die PKV kann seit 2010 allen ihren 
Kunden für alle ihre Produkte eine 
Produktkettenzertifizierung nach dem 
Forest Stewardship Council® (FSC®) 
anbieten. Der FSC® hat seit 1993 ein 
international anerkanntes Zertifizie-
rungssystem zur Sicherung einer nach-
haltigen Forstwirtschaft geschaffen. 
Durch den überwiegenden Einsatz 
von recyceltem Altpapier als Rohstoff, 
sowie den Einkauf von FSC®-zertifi-
ziertem Zellstoff, Holzstoff und Ka-
schierpapier für einzelne Sorten kann 
die PKV ihr gesamtes Produktportfolio 
mit FSC®-Aussage verkaufen. Je nach 
Zusammensetzung der einzelnen Pro-
dukte können wir unseren Kunden die 
Aussagen FSC®Reycled Credit, FSC®Re-
cycled 85 %, FSC®Mix Credit und FSC® 
Mix 70 % anbieten. Natürlich sind auch 
die Prozesse und Regularien der PKV 
selbst nach den FSC®-Standards zerti-
fiziert. Dieses Zertifikat wird regelmä-
ßig durch externe Auditoren überprüft 
und erneuert.

Unsere Kunden setzen unsere fertigen 
Produkte dann in Verpackungslösun-
gen zum Beispiel für die Lebensmittel- 
und Konsumgüterbranche, die Phar-
maindustrie oder den Maschinenbau 
ein. Nach diesem Einsatz sind unsere 
PKV-Produkte zu 100 % rezyklierbar im 
Sinne der Norm EN 13430. 

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 12
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DNK requirement: The company 
states what significance aspects of 
sustainability have for added value 
and how deep in the value chain the 
sustainability criteria are verified.

We use almost exclusively recycled 
waste paper as raw material for the 
production of paper and cardboard 
at our plant. On average, we receive 
3,300 tonnes of raw material every 
day from Monday to Friday, which 
comes in 13 different quality levels 
and which we source from 13 different 
countries worldwide (however, 90 % 
of the waste paper comes from within a 
radius of 500 kilometres). Naturally, we 
also receive numerous other deliveries 
with auxiliary materials, laminated 
paper, technical components and 
much more.

Even today, we are engaging in 
detailed dialogue with our strategic 
suppliers to guarantee sustainable 
procurement. In this context, we 
also keep an eye on potential risks to 
sustainable development in social, 
ecological and ethical dimensions, 
including 

•	 Impact of logistics traffic (traffic 
emissions) 

•	 Labour conditions upheld by 
suppliers (compliance with social 
and ethical standards), and 

•	 Raw material quality criteria 
(ecological dimension of resource 
conservation). 

DNK criterion 04

We have introduced a variety of 
initiatives, rules and processes to 
address these potential risks. They 
are communicated to suppliers and 
business partners by our purchasing 
departments when the need arises in 
order to formulate joint solutions. At 
the time of this report,

•	 Many of our suppliers – as we do 
ourselves – have certified manage-
ment systems that codify equitable 
environmental and social business 
practices.

•	 We only purchase FSC®-certified 
pulp for our paper and cardboard 
production.

•	 Our procurement of logistics 
services builds on compliance with 
EU standards in regard to cargo 
services. The use and combination 
of ship, road and rail carriers are 
considered from a strategic perspec-
tive in order to ensure the efficient 
transport of goods. 

•	 Compliance with human rights and 
labour law standards in logis-
tics procurement is viewed as an 
inalienable requirement. 

•	 A large proportion of purchasers 
are receiving training in sustainable 
procurement.

•	 We are having our procurement 
policy reviewed as part of the 
EcoVadis rating.

•	 As described in the last chapter, we 
began introducing an even more 
comprehensive supplier assess-
ment system in 2023 with the aim 
of ensuring sustainable and proper 
environmental and social procure-
ment in the long term.

DEPTH OF THE VALUE CHAIN

In 2024, we built on the steps taken 
in 2023: 

•	 With the introduction of a plat-
form solution, we have subjected 
100 % of our active suppliers 
(1,361) to an abstract industry 
and country risk analysis 

•	 Suppliers with a high and medium 
risk who are also strategically 
important suppliers for us (136) 
was invited to complete various 
self-assessments/questionnaires 
as part of a specific risk analysis, 
in which they were required to 
comment on key sustainability 
and compliance issues. 

•	 In Q2/Q3 2024, the analysis 
was continued by carrying out 
an impact analysis to examine 
individual prioritised suppliers 
and risk areas in detail in order to 
derive appropriate measures. 

•	 In Q3 2024, all purchasers was 
trained in sustainable procure-
ment and the practical imple-
mentation of supplier risk  
analysis and communication. 

•	 In the second half of 2024, a 
policy statement and a supplier 
code of conduct was formulated 
to provide our suppliers with 
clear basic guidelines on what 
we expect from them in terms of 
compliance with human rights 
and environmental due diligence 
obligations. 

“We almost exclusively use recycled waste paper as raw material
for the production of paper and cardboard at our plant.”

Our own production is the next key 
point in our value chain. We process 
our raw material into paper webs 
on rolls and cardboard on pallets or 
rolls at our plant. The sustainability 
aspects of this production are descri-
bed in detail in → criterion 12 Resource 
Management.

Since 2010, PKV has been able to 
offer its customers Forest Stewardship 
Council (FSC®) chain of custody certifi-
cation for all its products. Established 
1993, FSC® has created an internatio-
nally recognised certification system 
to ensure sustainable forest manage-
ment. PKV is able to sell its entire 
product portfolio with an FSC® mark 
thanks to the predominant use of re-
cycled waste paper as a raw material 
and the purchase of FSC®-certified 
pulp, mechanical pulp and laminated 
paper for individual grades. We can of-
fer our customers FSC® Recycled Credit, 
FSC® Recycled 85 %, FSC® Mix Credit and 
FSC® Mix 70 %, depending on the com-
position of the individual products. 
Naturally, the processes and policies 
at PKV themselves are also certified 
according to the FSC® standards. This 
certificate is regularly reviewed by 
external auditors and renewed.

Our customers then use our finished 
products in packaging solutions for the 
food and consumer goods sector, the 
pharmaceutical industry or mechani-
cal engineering, to name just a few. 
After this application, our PKV products 
are 100 % recyclable in accordance 
with the EN 13430 standard. 

Refer in this regard also to  
� → Criterion 12
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Anforderung DNK: Die Verantwort-
lichkeiten in der Unternehmens-
führung für Nachhaltigkeit werden 
offengelegt.

In 2024 wurden weitere Weichen für 
die Optimierung der ganzheitlichen 
Nachhaltigkeitsstrategie gestellt. Das 
Thema Nachhaltigkeit wurde von der 
Geschäftsführung sowie auf Gesell-
schafterebene weiter fokussiert und 
stärker zentralisiert. 

Seit April 2024 wird die bisherige 
Nachhaltigkeitsmanagerin durch 
eine weitere Kollegin unterstützt. 
Aufgrund der übergeordneten 
Nachhaltigkeitsanforderungen 
auf Gruppenebene, nimmt sich 
das Nachhaltigkeitsteam seit 
Beginn des Jahres 2024 der Ver-
antwortung an, die Nachhaltig-
keitsaktivitäten federführend für 
die gesamte Gruppe, inklusive 
aller Schwesterbetriebe der PKV, 
zu organisieren.  

Angesichts der Vielzahl an identifizier-
ten regulatorischen Anforderungen 
wurden einige Themen und Projekte 
durch die Nachhaltigkeitsmanagerin 
gemeinsam mit der Geschäftsfüh-
rung priorisiert. Im November 2023 
wurde der Themenkomplex Nach-
haltigkeit als eigener Bereich in die 

DNK-Kriterium 05

bei der Einhaltung dieser hohen frei-
willigen Standards, und sie arbeiten 
an den regelmäßigen internen und 
externen (durch akkreditierte Zerti-
fizierungsstellen vorgenommenen) 
Audits mit.

Und natürlich ist Nachhaltigkeit nicht 
nur Chefsache. Alle unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter werden 
laufend – unter anderem durch unser 
Social Intranet – über  Nachhaltigkeits-
themen im Unternehmen informiert 
und dazu angeregt, eigene Beiträge 
zu leisten. Konsultations- und Betei-
ligungsverfahren stellen die Einbin-
dung der Arbeitnehmervertretung 
sicher. Gleichzeitig sind alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter über die 
abteilungsspezifischen Ziele intensiv 
in die Umsetzung der Nachhaltigkeits-
strategie eingebunden. Über unser 
Vorschlagswesen reichen sie darüber 
hinaus regelmäßig Ideen ein, die 
ebenfalls diese Strategie unterstützen, 
zum Beispiel zur Energieeffizienz. 

Zu Beginn des Jahres 2024 wurde zu-
dem eine weitere Informations- und 
Beteiligungsmöglichkeit eingeführt, 
wobei Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter über einen eigens von der 
Nachhaltigkeitsmanagerin geführten 
Nachhaltigkeitspodcast Einblick in und 
Aufklärung zu verschiedenen, rele-
vanten Nachhaltigkeitsthemen- und 
projekten erhalten. 

VERANTWORTUNG

strategischen Ziele (5-Jahres-Vision) 
aufgenommen. Die Erreichung der 
priorisierten strategischen Nachhal-
tigkeitsziele für 2025 wird weiterhin 
durch die jeweiligen Projektleiter mit 
ihren Arbeitsgruppen sichergestellt 
und durch die Nachhaltigkeitsmana-
gerin in regelmäßigen Statusmeetings 
nachgehalten. Im Rahmen des einmal 
im Quartal stattfindenden Führungs-
kräfteaustausches wird unterneh-
mensintern über den Status aller 
Nachhaltigkeitsaktivitäten sowie der 
Zielerreichung durch die Nachhaltig-
keitsmanagerin berichtet.  

Nachhaltigkeit als eines unserer wich-
tigsten Zukunftsthemen ist weiterhin 
(auch) Chefsache. Um der Bedeutung 
entsprechend Folge zu tragen, be-
richtet das Nachhaltigkeitsmanage-
ment daher auch unmittelbar an die 
kaufmännische Geschäftsführung und 
steht in regelmäßigem Austausch 
mit den Abteilungsleitern, die für die 
operative Umsetzung und Bericht-
erstattung zu den erreichten Zielen 
verantwortlich zeichnen. Maßgeblich 
unterstützt wird diese Lenkung durch 
die internen Beauftragten für unsere 
Managementsysteme. Im Hinblick auf 
Nachhaltigkeit sind hier insbesondere 
das Arbeitsschutzmanagement (ISO 
45001), das Umweltmanagement (ISO 
14001), das Energiemanagement (ISO 
50001) sowie die Zertifizierung durch 
den Forest Stewardship Council® (FSC®) 
zu nennen. Alle Beauftragten beraten 
und unterstützen das Unternehmen 

„[...] Natürlich ist Nachhaltigkeit nicht nur Chefsache. Alle unsere Mitarbeiter
innen und Mitarbeiter werden laufend [...] über Nachhaltigkeitsthemen im 
Unternehmen informiert und dazu angeregt, eigene Beiträge zu leisten.“

„[...] Managementsysteme / Standards haben Prozesse in der PKV 
festgeschrieben oder etabliert, die wesentlich der Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategie dienen.“

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, wie die Nachhaltigkeits-
strategie durch Regeln und Prozesse 
im operativen Geschäft implemen-
tiert wird. 

Die Nachhaltigkeitsziele der PKV 
sind (als integraler Bestandteil 
der strategischen Ziele) festes 
Element der internen Regeln, 
Prozesse und Standards - durch 
alle Hierarchieebenen hindurch, 
von den Gesellschaftern und der 
Geschäftsleitung bis zum regel-
mäßigen Austausch auf operati-
ver Ebene und umgekehrt.

Grundsätzliche Orientierung vermit-
teln dabei neben der Nachhaltigkeits-
strategie als solcher auch verschiede-
ne Richtlinien – so zum Beispiel ein 
Code of Conduct, interne Führungs-
grundsätze, eine Grundsatzerklärung 
zu Arbeitsbedingungen und Men-
schenrechten sowie eine Richtlinie zu 
nachhaltiger und verantwortungsvol-
ler Beschaffung.

Zur Umsetzung ihrer Ziele nutzt die 
PKV ihr bestehendes System aus kurz-, 
mittel- und langfristigen Arbeits- und 
Sicherheitsanweisungen, verschiede-
nen regelmäßigen Berichten, Infor-
mationen im Social Intranet „PULS“ 
und anderen Führungs- und Berichts-
formaten.

DNK-Kriterium 06

Gleichzeitig steuert die PKV ihr Han-
deln durch Managementsysteme und 
Standards in den Bereichen 

•	  Qualität (seit 1994, zertifiziert nach 
ISO 9001)

•	  Umwelt (seit 2009, zertifiziert nach 
ISO 14001)

•	 Forest Stewardship Council® (FSC®), 
zertifiziert seit 2010

•	 Arbeits- und Gesundheitsschutz 
(2012 - 2019 zertifiziert nach BS 
OHSAS 18001, seit 2019 zertifiziert 
nach ISO 45001)

•	 Energie (seit 2013, zertifiziert nach 
ISO 50001)

•	 Lebensmittelsicherheit (seit 2008 
zertifiziert nach INREKA / 2021 
Wechsel der Zertifizierung auf ISO 
22000) 

und lässt ihre Abläufe durch zertifi-
zierte externe Auditoren regelmäßig 
überprüfen. Diese Managementsyste-
me / Standards haben Prozesse in der 
PKV festgeschrieben oder etabliert, 
die wesentlich der Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategie dienen. Die 
jeweiligen relevanten Nachhaltig-
keitsaspekte werden in regelmäßigen 
Abständen in die Prozesse und Bericht-
erstattungen der Managementsyste-
me aufgenommen. 

REGELN UND PROZESSE

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: Accountability 
within the company’s management 
with regard to sustainability is 
disclosed.

In 2024, further steps were taken to 
optimise the holistic sustainability 
strategy. The topic of sustainability 
was defined more clearly as a focus 
and centralised topic at Executive 
Board and shareholder level.

The current sustainability mana-
ger has been received support 
from another colleague since 
April 2024. Due to the overarching 
sustainability requirements at 
Group level, the sustainability 
team has, since the beginning of 
2024, accepted responsibility for 
organising sustainability activi-
ties for the entire Group, including 
all PKV sister companies.

In view of the large number of regu-
latory requirements identified, some 
topics and projects were prioritised by 
the sustainability manager together 
with the Executive Board. In Novem-
ber 2023, the multi-faceted topic 
of sustainability was included as a 
separate area in the strategic goals 
(5-year vision). The achievement of 

DNK criterion 05

All officers advise and support the 
company in complying with these  
strict voluntary standards. They 
also participate in regular internal 
and external audits (conducted by 
accredited certification bodies).

It goes without saying that sustaina-
bility is not just a matter for the boss. 
All of our employees are kept up to 
date on sustainability issues at the 
company via our social intranet and 
other channels – and encouraged to 
do their part. Consultation and parti-
cipation procedures are organised to 
ensure that employee representatives 
remain involved. At the same time, 
each department has specific targets 
to make sure that all employees are 
closely involved in implementation of 
the sustainability strategy. Our sugge-
stions scheme also encourages them 
to submit regular ideas to support 
the strategy, for instance in the area 
of energy efficiency. An additional 
channel for obtaining information 
and participation was also introduced 
at the start of 2024, with employees 
receiving insights into and informa-
tion on various relevant sustainability 
topics and projects via a sustainability 
podcast hosted by the sustainability 
manager herself. 

RESPONSIBILITY

the prioritised strategic sustainability 
targets for 2025 will continue to be 
ensured by the respective project 
managers with their working groups 
and monitored by the sustainability 
manager in regular status meetings. 
The sustainability manager reports on 
the status of all sustainability activities 
and the achievement of targets within 
the company at the quarterly manage-
ment meeting. 

As one of our most pressing issues for 
the future, sustainability continues to 
be a matter for senior management 
to address (as well). As a reflection of 
its importance, sustainability manage-
ment also reports directly to com-
mercial management and remains in 
regular dialogue with the heads of 
department, who carry operational 
responsibility for implementation and 
also report on target achievement. The 
internal officers for our management 
systems provide vital support within 
this oversight structure. Occupational 
health and safety management (ISO 
45001), environmental management 
(ISO 14001), energy management (ISO 
50001) and certification by the Forest 
Stewardship Council (FSC®) warrant 
particular mention in the area of 
sustainability. 

“[...] It goes without saying that sustainability is not just a matter for the boss. 
All of our employees are kept up to date with sustainability issues at the com-
pany [...] and encouraged to do their part.”

“[...] there are management systems/standards in place at PKV to
define or establish processes that are geared at implementing the
sustainability strategy.”

DNK requirement: The company 
discloses how the sustainability 
strategy is implemented in the 
operational business by way of rules 
and processes.

PKV’s sustainability goals (as an 
integral component of the strate-
gic objectives) are a firm part of 
the internal rules, processes and 
standards – across all hierarchical 
levels, from the partners and 
Executive Board to the regular 
dialogue at the operational level 
and vice versa.

Aside from the sustainability strategy 
itself, the company has introduced 
a variety of policies to provide basic 
guidance in this process. They include 
a Code of Conduct, internal manage-
ment principles, a policy statement 
on working conditions and human 
rights and a policy for sustainable and 
responsible procurement.

PKV draws on its established system 
of short, medium and long-term work 
and safety instructions, various regular 
reports, information on the "PULS" 
social intranet and other management 
and reporting formats to fulfil its 
goals.

DNK criterion 06

At the same time, PKV controls its 
activities using management systems 
and standards in the following areas  

•	 Quality (since 1994, certified 
according to ISO 9001)

•	 Environment (since 2009, certified 
according to ISO 14001)

•	 Forest Stewardship Council (FSC®), 
certified since 2010

•	 Occupational health and safety 
(certified according to BS OHSAS 
18001 from 2012 to 2019 and 
according to ISO 45001 since 2019)

•	 Energy (since 2013, certified 
according to ISO 50001)

•	  Food safety (certified according 
to INREKA since 2008/switch in 
certification to ISO 22000 since 
2021) 

and regularly engages certified 
external auditors to review its 
procedures. These management 
systems/standards have defined or 
established processes at PKV that are 
geared towards implementing the 
sustainability strategy. The relevant 
sustainability aspects are incorporated 
into the processes and reporting of 
the management systems at regular 
intervals. 

RULES AND PROCESSES
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Anforderung DNK: Das Unterneh-
men legt offen, wie und welche 
Leistungsindikatoren zur Nachhaltig-
keit in der regelmäßigen internen 
Planung und Kontrolle genutzt 
werden. Es legt dar, wie geeignete 
Prozesse Zuverlässigkeit, Vergleich-
barkeit und Konsistenz der Daten zur 
internen Steuerung und externen 
Kommunikation sichern.

Wie für alle ihre strategischen Ziele 
erfasst und berichtet die PKV auch für 
ihre Nachhaltigkeitsziele eine Vielzahl 
von Kennzahlen und Leistungsindi-
katoren. Diese Daten dienen Füh-
rungskräften, Geschäftsleitung und 
Gesellschaftern zur Steuerung und 
Kontrolle. Ein Großteil dieser Daten ist 
Bestandteil der Berichterstattung und 
Auditierung unserer Managementsys-
teme und unterliegt schon allein aus 
diesem Grund höchsten Anforderun-
gen an Zuverlässigkeit, Konsistenz und 
Vergleichbarkeit. 

Das gilt auch für Kennzahlen und 
Leistungsindikatoren rund um unseren 
Energieeinsatz, auf die wir hier – dem 
Grundsatz der Wesentlichkeit folgend – 
beispielhaft näher eingehen wollen. 

DNK-Kriterium 07

KONTROLLE

Als Leistungsindikator zur Kon-
trolle unserer Zielerreichung 
nutzen wir unter anderem den 
Energieeinsatz pro Tonne Fer-
tigprodukt. Damit können wir, 
gemessen in Kilowattstunden, 
angeben, wie viel Energie wir zur 
Herstellung einer Tonne verkaufs-
fähigen Papiers oder Kartons 
benötigt haben. Der Indikator be-
ruht auf Messungen des Energie-
einsatzes (entsprechend unserem 
Energie-Managementsystem) und 
Wiegedaten unserer fertigen Pro-
dukte. Er zeigt uns, wie weit wir 
auf dem Weg zu unserem Reduk-
tionsziel vorangekommen sind. 

Zur Steuerung dieses Fortschritts ist 
allerdings eine Vielzahl weiterer 
Daten und Indikatoren notwendig, 
weil auch die Zahl der Einflüsse auf 
unsere Energieausnutzung groß ist. 
Einfluss hat unter anderem die Aus-
nutzung des Rohstoffs, die Effizienz 
der Kraftwerks- und Produktionsanla-
gen, die Verfügbarkeit dieser Anlagen 
(je besser verfügbar, desto besser die 
Energieausnutzung) und die Menge an 
Ausschuss (je weniger Ausschuss, des-
to weniger Energieeinsatz pro Tonne 
Fertigprodukt).

Wir betrachten in diesem Zusammen-
hang nicht nur den reinen Energieein-
satz unserer derzeitigen Energieträger 
Erdgas, Biogas und Strom, sondern 
auch die damit verbundenen Emissio-
nen. Entsprechend berechnen wir für 
unser Unternehmen den Corporate 
Carbon Footprint als CO2-Bilanz. Bei 
der Berechnung gehen wir nach dem 
Greenhouse Gas Protocol Corporate 
Accounting and Reporting Standard 
vor, Näheres dazu führen wir in → 
Kriterium 13 aus.

„Ein Großteil dieser Daten ist Bestandteil der Berichterstattung und Auditierung 
unserer Managementsysteme und unterliegt schon allein aus diesem Grund 
höchsten Anforderungen an Zuverlässigkeit, Konsistenz und Vergleichbarkeit.“

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 13

Leistungsindikator EFFAS S06-02: Anteil 
aller Lieferanten und Partner innerhalb 
der Lieferkette, die auf die Einhaltung 
von ESG-Kriterien auditiert wurden

Bislang werden keine entsprechenden 
Audits durch die PKV vorgenommen. 
Schon heute sind aber viele unserer 
Lieferanten und Partner nach extern 
auditierten Managementsystemen 
zertifiziert. Dies wurde im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsbefragung ermittelt. Da 
diese Befragung aber noch nicht 100 % 
der Lieferanten umfasst, ist der Anteil 
der auditierten Lieferanten noch nicht 
aussagekräftig. Im Zusammenhang mit 
der andauernden Risikoanalyse und der 
darauffolgenden Impact Analyse, wurden 
in 2024 keine weiteren Auditierungen 
vorgenommen. Es wurde sich jedoch zum 
Ende des Jahres 2024 zum Ziel gesetzt in 
2025 erste, gezielte Auditierungen bei 
priorisierten Lieferanten in Bezug auf die 
Umsetzung von Nachhaltigkeitsfaktoren 
durchzuführen.

Leistungsindikator EFFAS S06-01: Anteil 
aller Lieferanten und Partner innerhalb 
der Lieferkette, die auf die Einhaltung 
von ESG-Kriterien bewertet wurden

All unsere aktuell aktiven 1.361 Lie-
feranten wurden über eine abstrakte 
Risikoanalyse basierend auf externen 
Datenbankwerten und statistischen 
Erhebungen in Bezug auf allemeine Län-
der- und Branchenrisiken gescreent. Aus 
dieser Analyse wurden 223 Lieferanten 
(entspricht 16 %) für eine detailliertere 
Betrachtung einer konkreten Risikoana-
lyse mittels einer Online-Befragung zu 
relevanten Nachhaltigkeitsthemen, u.a. 
soziale und ökologische Aspekte, unter-
zogen. Von 223 haben 206 Lieferanten 
bereits an der Befragung teilgenommen 
und damit ein definiertes ESG-Gesamtrisi-
ko. Es werden fortlaufend in Kampagnen 
weitere Lieferanten zu Befragungen 
eingeladen. 

„Darüber hinaus hat sich die Geschäftsleitung entschlossen, 
ehrenamtliches Engagement von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
auch finanziell zu unterstützen.“

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, wie sich die Zielvereinba-
rungen und Vergütungen für Füh-
rungskräfte und Mitarbeiter auch am 
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen 
und an der langfristigen Wertschöp-
fung orientieren. Es wird offenge-
legt, inwiefern die Erreichung dieser 
Ziele Teil der Evaluation der obersten 
Führungsebene (Vorstand/ Geschäfts-
führung) durch das Kontrollorgan 
(Aufsichtsrat/Beirat) ist. 

Die Nachhaltigkeitsziele der PKV (in 
→ Kriterium 03 beschrieben) sind fest 
in die strategischen Ziele des Unter-
nehmens integriert und sind als solche 
auch Bestandteil der regelmäßigen 
Evaluation der Geschäftsleitung durch 
die Gesellschafter. Über das ent-
sprechende Managementreview als 
Steuerungsinstrument auf Ebene der 
Geschäftsleitung berichten wir in → 
Kriterium 02, über detailliertere Kont-
rollmechanismen auf Ebene einzelner 
Leistungsindikatoren in → Kriterium 07. 

In der PKV gibt es drei monetäre An-
reizsysteme, die mit Nachhaltigkeits-
themen verknüpft sind:

Geschäftsleitung und Betriebs-
rat haben bereits im Jahr 2001 
das noch heute aktuelle betrieb-
liche Vorschlagswesen etabliert, 
in dem von Beginn an unter 
anderem die Nachhaltigkeits-
ziele Arbeitssicherheit, Gesund-
heitsschutz und Umweltschutz 
integriert waren und später auch 
das Ziel Energieeffizienz integriert 
wurde.

DNK-Kriterium 08

 Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der PKV können Vorschläge hierzu 
machen, die auf Durchführbarkeit 
geprüft und anschließend von einem 
Bewertungsausschuss (Vertreter aus 
Geschäftsleitung, Betriebsrat und 
verschiedenen Fachabteilungen) 
eingeordnet werden. Bei Annahme 
eines Vorschlags kommen Prämien zur 
Auszahlung, die sich am Wert des Ver-
besserungsvorschlags orientieren.

Darüber hinaus hat sich die 
Geschäftsleitung entschlossen, 
ehrenamtliches Engagement 
von Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern auch finanziell zu 
unterstützen. 

Damit wollen wir unterstreichen, 
wie wichtig uns Zusammenhalt und 
Engagement sind – sowohl beruflich 
wie auch privat. Die PKV stellt im hier-
für 2020 eingerichteten Programm 
„PKV Extra“ jährlich Mittel zur Verfü-
gung, um als Spendengeber / Sponsor 
für Projekte auftreten zu können, in 
denen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter selbst aktiv sind. 

ANREIZSYSTEME

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 02 
� → Kriterium 03 
� → Kriterium 07

Das dritte Anreizsystem wurde zu Ende 
2024 beschlossen und Anfang 2025 
an die Mitarbeitenden kommuniziert. 
Dieses Anreizsystem löst das alte 
Prämiensystem der PKV ab und sieht 
eine unmittelbare Erfolgsbeteiligung 
der Mitarbeitenden vor, die noch 
stärker als zuvor am tatsächlichen 
geschäftlichen Erfolg ausgerichtet ist 
und für gute Jahre auch mehr Chance 
auf Steigerung vorsieht. Die neue 
Erfolgsbeteiligung setzt sich hierbei 
aus sechs Bausteinen zusammen, die 
unterschiedlich gewichtet und je nach 
Ergebnis die schlussendliche Auszah-
lung beeinflussen. Bei den Bausteinen 
handelt es sich um die strategisch 
wesentlichen Kennzahlen Menge, 
Deckungsbeitrag 1, Energieverbrauch, 
Instandhaltungskosten, Arbeitssicher-
heit sowie Reklamationen. Mit einer 
über das Intranet eingerichteten Ein-
sicht über den aktuell prognostizierten 
Auszahlungsbetrag des Folgejahres 
soll noch mehr Transparenz, Anreiz und 
Motivation in der täglichen Arbeit der 
Mitarbeitenden geschaffen werden.

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
states how and what performance 
indicators related to sustainability 
are integrated into its periodical in-
ternal planning and control processes. 
It discloses how suitable processes 
ensure reliability, comparability 
and consistency of the data used for 
internal management and external 
communication.

Like with all its strategic goals, PKV 
also logs and reports a large number 
of metrics and performance indicators 
concerning its sustainability goals. 
This data is used by managers, the 
Executive Board and shareholders for 
steering and control purposes. Much 
of this data is integral to reporting and 
auditing our management systems 
and, for this reason alone, must fulfil 
the strictest requirements in regard to 
reliability, consistency and compara-
bility.  

This applies equally to the metrics and 
performance indicators that relate to 
our energy input. We will now exa-
mine this issue in more detail, in line 
with the principle of materiality.

DNK criterion 07

CONTROL

Among others, we use energy 
input per tonne of finished pro-
duct as a performance indicator to 
measure our target achievement. 
This enables us to state, expres-
sed in kilowatt hours, how much 
energy was needed to produce 
one tonne of marketable paper or 
cardboard. The indicator is based 
on measured energy input (accor-
ding to our energy management 
system) and weight data for our 
finished products. It allows us to 
see the progress we have made 
towards our reduction target. 

However, we still require significant 
amounts of additional data and 
various indicators to measure this pro-
gress. This is due to the large number 
of factors that impact our energy in-
put. These influences include, among 
others, raw material utilisation, the 
power efficiency of our power plant 
and production facilities, the availa-
bility of these facilities (energy input 
increases if availability is higher) and 
the volume of waste (lower waste 
quantities result in less energy input 
per tonne of finished product).

Within this framework, we consider 
not only the pure energy input from 
our current energy sources of natural 
gas, biogas and electricity, but also 
their associated emissions. According-
ly, we calculate our corporate carbon 
footprint based on the principles 
enshrined in the Greenhouse Gas Pro-
tocol Corporate Accounting and Repor-
ting Standard. For more information, 
refer to → criterion 13.

“Much of this data is integral to reporting and auditing of our management
systems and, for this reason alone, must fulfil the strictest requirements in regard
to reliability, consistency and comparability.”

Refer in this regard also to  
� → Criterion 13

Performance indicator EFFAS S06-02: 
Percentage of total suppliers and supply 
chain partners audited for compliance in 
accordance with ESG criteria

So far, no corresponding audits have 
been carried out by PKV. However, many 
of our suppliers and partners are already 
certified according to externally audited 
management systems. This was determi-
ned as part of the sustainability survey. 
However, since this survey does not yet 
cover 100 % of suppliers, the percentage 
of audited suppliers is not yet indicative. In 
connection with the ongoing risk analysis 
and the subsequent impact analysis, no 
further audits were carried out in 2024. 
At the end of 2024, however, the aim 
was defined to perform the first targeted 
audits of prioritised suppliers with regard 
to the implementation of sustainability 
factors in 2025.

Performance indicator EFFAS S06-01: 
Percentage of total suppliers and supply 
chain partners screened for compliance 
in accordance with ESG criteria

All of our 1,361 currently active suppliers 
were screened using an abstract risk ana-
lysis based on external database values 
and statistical surveys with regard to 
general country and industry risks. Based 
on this analysis, 223 suppliers (correspon-
ding to 16 %) were subjected to a more 
detailed risk analysis by means of an 
online survey on relevant sustainability 
issues, including social and environmen-
tal aspects. Of these 223, 206 suppliers 
have already taken part in the survey 
and therefore have a defined overall ESG 
risk. Further suppliers will be invited to 
participate in surveys as part of ongoing 
campaigns. 

“In addition, management has decided to provide financial support
for voluntary work by employees.”

DNK requirement: The company 
discloses how target agreements 
and remuneration schemes for 
executives and employees are also 
geared towards the achievement of 
sustainability goals and how they 
are aligned with long-term value 
creation. It discloses the extent to 
which the achievement of these 
goals forms part of the evaluation of 
the top managerial level (board/ma-
naging directors) conducted by the 
monitoring body (supervisory board/
advisory board).

PKV’s sustainability goals (as described 
in → criterion 03) are firmly integrated 
into the strategic goals of the com-
pany and as such are also part of the 
regular management evaluations con-
ducted by the shareholders. We report 
on the corresponding management 
review as a control instrument at ma-
nagement level in → criterion 02, and 
on more detailed control mechanisms 
at the level of individual performance 
indicators in → criterion 07. 

PKV has established two monetary 
incentive schemes that relate to 
sustainability issues:

The management and works 
council established the company 
suggestion scheme as far back 
as 2001, and it remains in place 
today. Among others, the sus-
tainability goals of occupational 
safety, health protection and en-
vironmental protection were part 
of this scheme from its inception. 
The energy efficiency goal was 
then added later on. 

DNK criterion 08

All PKV employees are invited to 
submit relevant suggestions, which 
are checked for feasibility and then 
classified by an evaluation committee 
(representatives from the manage-
ment, works council and various de-
partments). If a suggestion is adopted, 
bonuses are paid out that reflect the 
value of the suggested improvement.

In addition, management has de-
cided to provide financial support 
for voluntary work by employees.

Our aim in this regard is to emphasise 
how much we value cohesion and 
commitment – in professional and 
personal life. PKV established the PKV 
Extra programme in 2020 to provide 
annual funding for donating to/spon-
soring projects in which our emp-
loyees are actively involved.

The third incentive system was adop-
ted at the end of 2024 and commu-
nicated to employees in early 2025. 
This incentive system replaces the old 
PKV bonus system and sets out a direct 
system of profit-sharing for emp-
loyees, which is even more closely 

INCENTIVE SCHEMES

Refer in this regard also to  
� → Criterion 02 
� → Criterion 03 
� → Criterion 07

aligned with actual business success 
than before and also provides more 
opportunities for increases in good 
years. The new profit-sharing scheme 
consists of six components, which are 
weighted differently and influence the 
final payout depending on the result. 
The components are the strategically 
important performance indicators of 
volume, contribution margin 1, energy 
consumption, maintenance costs, oc-
cupational safety and complaints. The 
aim is to create even greater transpa-
rency, incentive and motivation in the 
daily work of employees by providing 
them with insight into the status of 
their forecast payment amount for the 
following year on the intranet. 
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, wie gesellschaftliche und 
wirtschaftlich relevante Anspruchs-
gruppen identifiziert und in den 
Nachhaltigkeitsprozess integriert 
werden. Es legt offen, ob und wie 
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen 
gepflegt und seine Ergebnisse in den 
Nachhaltigkeitsprozess integriert 
werden.

Die wichtigsten Anspruchsgruppen, 
mit denen die PKV seit jeher in Kontakt 
steht, sind 2017 im Zusammenhang 
mit der Implementierung der PKV-Ma-
nagementsysteme im Rahmen eines 
extern geleiteten Workshops mit der 
Geschäftsleitung und den Manage-
mentbeauftragten strukturiert erfasst 
worden – zusammen mit ihren Inte-
ressen am Unternehmen und ihren 
Ansprüchen an die PKV.

Im Rahmen der jährlich stattfindenden 
Managementsystembewertung sowie 
in internen und externen Audits wird 
die Aktualität regelmäßig überprüft, 
gegebenenfalls werden Anpassungen 
vorgenommen.

Diese Anspruchsgruppen sind vor 
allem (ohne Rangfolge) 

•	 Gesellschafter 
•	 Mitarbeiter/-innen/Betriebsrat 
•	 Kunden 
•	 Nachbarn/Anwohner 
•	 Bewerber/-innen 
•	 Kontraktoren (Dienstleister 

Lieferanten, Versorger, Zertifizierer) 
•	 Berufsgenossenschaften 
•	 lokale Medien 
•	 Schulen 
•	 die interessierte Öffentlichkeit 

DNK-Kriterium 09

Beispielhaft zu nennen ist der 
Prozess bei Beschwerden, die 
Aspekte der Managementsyste-
me und/oder FSC®-zertifizierter 
Produkte betreffen. Jede Be-
schwerde, die die PKV erreicht, 
wird protokolliert und unver-
züglich an die zuständige Stelle 
weitergeleitet. Zusätzlich nimmt 
das Beschwerdemanagement 
während und nach der Abarbei-
tung der Beschwerde Kontakt zu 
den Beschwerdeführenden auf. 

Beschwerden hinsichtlich FSC®-zertifi-
zierter Produkte werden nach einem 
im FSC®-Handbuch festgelegten 
Prozess bearbeitet, dies gilt ebenfalls 
für Zwischenstände und finale Rück-
meldungen an die Beschwerdefüh-
renden. Zusätzlich wird allen externen 
und internen Anspruchsgruppen mit 
der Einrichtung eines Beschwerde-
systems seit Beginn des Jahres 2023 
eine Möglichkeit geboten, anonymi-
sierte Meldungen zu Verstößen im 
Bereich des öffentlichen Rechts sowie 
gegen menschenrechtliche und/oder 
umweltbezogene Pflichten abzuge-
ben. Auf unserer Website haben wir 
dazu eine entsprechende Verfahrens-
ordnung und eine Verlinkung zu der 
Meldeplattform integriert. 

Als weiteres Beispiel für Prozesse in 
Bezug auf Rückmeldungen unserer 
Anspruchsgruppen ist das betriebliche 
Vorschlagswesen zu nennen, das in → 
Kriterium 08 näher beschrieben ist.

BETEILIGUNG VON ANSPRUCHSGRUPPEN

•	 Rettungskräfte 
•	 Behörden 
•	 gesetzgebende Institutionen 
•	 Kammern und Verbände 
•	 Versicherungen 
•	 Banken 
•	 Investoren 
•	 Vereine 
•	 NGO

Für alle diese Anspruchsgruppen sind 
seitens der PKV Ansprechpartner/-
innen und Kommunikationswege 
benannt, letztere können individuell 
sehr unterschiedlich sein (persönlicher 
Austausch, Veranstaltungen, digitale 
Formate, Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit, weitere Formate der internen 
und externen Unternehmenskommu-
nikation, betriebliches Vorschlagswe-
sen, Audits, Begehungen, Berichte…). 
Auch das Arbeitsschutzmanagement 
der PKV sieht vielfältige Wege der 
Konsultation und Beteiligung von Be-
schäftigten vor.

Rückmeldungen aus dem vielfältigen 
Dialog mit diesen Anspruchsgruppen 
fließen auf verschiedenen Wegen 
auch in die Weiterentwicklung des 
Nachhaltigkeitsmanagements ein. 

Im Rahmen der in → Kriterium 02 
beschriebenen Aktualisierung der 
Wesentlichkeitsanalysewurden die 
wesentlichen Anspruchsgruppen der 
PKV mittels einer Stakeholderbefra-
gung nochmals transparent in den 
Prozess der Bestimmung wesentlicher 
Nachhaltigkeitsthemen, auf die die 
PKV in der Gegenwart und zukünftig 
eine Wirkung hat und die gleicherma-
ßen auf die PKV wirken, eingebunden. 

„Für alle diese Anspruchsgruppen sind seitens der PKV 
Ansprechpartner/-innen und Kommunikationswege 
benannt [...].“

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 8

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
discloses how the socially and 
economically relevant stakeholders 
are identified and integrated into 
the sustainability process. It states 
whether and how an ongoing dialo-
gue takes place with them and how 
the results are integrated into the 
sustainability process.

A structured record detailing the most 
important stakeholder groups with 
whom PKV has always engaged was 
prepared during implementation of 
the PKV management systems in 2017. 
It was drafted during a management 
workshop under external leadership 
and also set out the interests these 
stakeholders have in the company and 
what demands they place in PKV.

The currency of this system is regularly 
reviewed during the annual manage-
ment evaluation as well as internal 
and external audits, and any necessary 
changes are then made.

DNK criterion 09

02, the main stakeholder groups at 
PKV were once again transparently 
involved in the process of identifying 
material sustainability issues on which 
PKV has an impact in the present and 
future and issues that have an equal 
impact on PKV by means of a stake
holder survey.

The complaints process in regard 
to aspects of the management 
systems and/or FSC®-certified 
products is an apt example. Each 
complaint that PKV receives is 
logged and forwarded to the 
competent office without delay. 
In addition, complaint manage-
ment liaises with complainants 
during and after the processing of 
their concern. Complaints regar-
ding FSC®-certified products are 
handled according to a process 
defined in the FSC® manual; this 
also applies to interim status 
reports and final feedback to the 
complainants. 

In addition, a complaints system 
was set up at the beginning of 2023 
allowing all external and internal 
stakeholder groups to submit anony-
mised reports on violations of public 
law and human rights and/or environ-
mental obligations. We have added 
corresponding rules of procedure and 
a link to the reporting platform on our 
website. 

The company suggestion scheme is 
another example of a process to ma-
nage feedback from our stakeholders. 
It is described in more detail in  
→ criterion 08.

STAKEHOLDER ENGAGEMENT

These main stakeholders are (in no 
particular order) 

•	 shareholders 
•	 employees/works council
•	 customers 
•	 neighbours/residents
•	 applicants
•	 ontractors (service providers, 

suppliers, utilities, certifiers)
•	 trade associations 
•	 local media
•	 schools 
•	 the interested public 
•	 emergency services 
•	 authorities 
•	 legislative institutions 
•	 chambers and associations 
•	 insurance companies 
•	 banks 
•	 associations  
•	 NGOs

PKV has appointed primary contacts 
and introduced communication chan-
nels for all these stakeholder groups. 
These communication channels can be 
extremely varied (face-to-face mee-
tings, events, digital formats, press 
and public relations, other formats 
for internal and external corporate 
communication, company suggestion 
schemes, audits, inspections, re-
ports...). PKV’s system of occupational 
health and safety management also 
includes numerous opportunities to 
consult and involve employees.

Feedback from the various forms of 
dialogue with these stakeholders is 
also used in different ways for the on-
going development of sustainability 
management.

As part of the update of the materi-
ality analysis described in → criterion 

“PKV has appointed primary contacts and introduced
communication channels for all these stakeholder
groups [...].”

Refer in this regard also to  
� → Criterion 8
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„Seit jeher war es Teil der Unternehmensstrategie, die beste 
verfügbare Technik einzusetzen. Das führt laufend zu positiven 
Effekten bei der Ressourcenschonung [...].“

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, wie es durch geeignete 
Prozesse dazu beiträgt, dass Inno-
vationen bei Produkten und Dienst-
leistungen die Nachhaltigkeit bei 
der eigenen Ressourcennutzung und 
bei Nutzern verbessern. Ebenso wird 
für die wesentlichen Produkte und 
Dienstleistungen dargelegt, ob und 
wie deren aktuelle und zukünftige 
Wirkung in der Wertschöpfungs-
kette und im Produktlebenszyklus 
bewertet wird. 

DNK-Kriterium 10

Die Papier- und Kartonfabrik Varel 
leistet schon allein durch ihr Ge-
schäftsmodell einen wichtigen Bei-
trag zur nachhaltigen Entwicklung. 
Verpackungspapiere und -karton aus 
Altpapier haben in Bezug auf ökologi-
sche Aspekte der Nachhaltigkeit große 
Vorteile gegenüber anderen Materia-
lien – sowohl in der Herstellung als 
auch in der Nutzung und im Recycling. 
Die Verarbeitung des Rohstoffs Alt-
papier schont natürliche Ressourcen, 
die in Deutschland und vielen anderen 
Ländern etablierten Sammelsyste-
me sorgen für eine funktionierende 
Rückführung des genutzten Produktes 
innerhalb der Kreislaufwirtschaft. Die 
ökologische Wirkung unserer Pro-
dukte wird unter anderem durch die 
Berechnung von sortenspezifischen 
Product Carbon Footprints bewertet. 
Außerdem werden innerhalb unserer 
Managementsysteme regelmäßig 
die beeinflussbaren Umweltaspekte 
mit den dazugehörigen Umwelt-
auswirkungen für die wesentlichen 
Tätigkeiten bei der Papier- und 
Kartonherstellung sowie entlang des 
Produktlebensweges ermittelt. Dabei 
werden auch nicht bestimmungsge-
mäße Zustände und vorhersehbare 
Notfallsituationen mit betrachtet. 
Über weitere Betrachtungen von 
Chancen und Risiken berichten wir in 
→ Kriterium 02.

INNOVATIONS- UND PRODUKTMANAGEMENT

Selbstverständlich spielen auch bei 
etablierten Gütern wie Papier und 
Karton Innovationsprozesse entlang 
der Wertschöpfungskette eine wich-
tige Rolle, auch im Hinblick auf eine 
nachhaltige Entwicklung. Getrennt 
zu betrachten sind zum einen exter-
ne technische Innovationen, die sich 
unser Unternehmen zunutze macht, 
zum anderen eigene Produkt- und 
Prozessinnovationen und zuletzt auch 
Investitionen in branchenweite Inno-
vationsprozesse.

Technische Innovationen haben 
in unserem Unternehmen schon 
immer eine gewichtige Rolle 
gespielt. Seit jeher war es Teil der 
Unternehmensstrategie, die beste 
verfügbare Technik einzusetzen. 
Das führt laufend zu positiven 
Effekten bei der Ressourcenscho-
nung – 

zum Beispiel, wenn bei Umbauten 
an Maschinen innovative Technik ein-
gesetzt wird, die durch eine stärkere 
Entwässerung des Papiers in der 
Pressenpartie einer Papiermaschine 
laufend Energie in Form von Dampf in 
der folgenden Trockenpartie einspart. 
Die PKV ist auch gegenüber zukunfts-
weisenden Wegen bei der Dampfpro-
duktion an sich aufgeschlossen und 
hat 2019 ein Power-to-Heat-Modul in 

Betrieb genommen, mit dem Dampf 
aus (am Markt eingekauftem) Wind-
strom erzeugt werden kann. Zusätzlich 
hat die PKV im Oktober 2024 die neue 
Photovoltaikanlage mit einer instal-
lierten Bruttoleistung von rund 2,4 
MWp in Betrieb genommen. Seit Inbe-
triebnahme wurden in 2024 rund 70 
MWh Strom generiert, die zu 100 % in 
den Eigenverbrauch der PKV fließen.

Auch mit Blick auf unsere eigenen Pro-
dukte und Prozesse sind wir intensiv 
mit kontinuierlicher Verbesserung, 
Innovation und Optimierung befasst. 
Unsere integrierten Managementsys-
teme (Qualität, Umwelt, Arbeits- und 
Gesundheitsschutz, Lebensmittel- und 
Produktsicherheit, Energie) stellen 
hierfür einen regelmäßig extern über-
prüften Rahmen bereit. Als weiteres 
Beispiel für Innovationsprozesse ist 
das betriebliche Vorschlagswesen zu 
nennen, das in → Kriterium 08 näher 
beschrieben ist.

Darüber hinaus beteiligt sich zum 
Beispiel auch unsere interne Produkt-
entwicklung an branchenweiten For-
schungsprojekten mit dem Ziel, bisher 
nicht nutzbares Fasermaterial für das 
Recycling und die Nutzung in Verpa-
ckungsmaterialien zu erschließen.

Um branchenweit an Lösungen 
im Sinne sinkender Treibhaus-
gas-Emissionen, noch stärkerer 
Ressourcenschonung und weiter 
steigender Energieeffizienz mit-
zuarbeiten, hat die PKV 2019 die 
in Düren ansässige Modellfabrik 
Papier mitgegründet. Dieses For-
schungsnetzwerk aus zahlreichen 
Partnern in Industrie, Hochschulen 
und Verbänden wird in den kom-
menden Jahren intensiv Grund-
lagenforschung im Interesse einer 
nachhaltigen, klimaneutralen 
Herstellung von Papier und Karton 
betreiben.

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 02 
� → Kriterium 08

Leistungsindikator EFFAS V04-12: 
Gesamtinvestitionen (CapEx) in Forschung 
für ESG-relevante Bereiche des Geschäfts-
modells, z. B. ökologisches Design, 
ökoeffiziente Produktionsprozesse, 
Verringerung des Einflusses auf Biodiver-
sität, Verbesserung der Gesundheits- und 
Sicherheitsbedingungen für Mitarbeiter 
und Partner der Lieferkette, Entwicklung 
von ESG-Chancen der Produkte, u. a. in 
Geldeinheiten bewertet, z. B. als Prozent 
des Umsatzes

Zu diesem Indikator können wir nicht 
berichten, weil unsere Daten derzeit 
keine trennscharfe Abgrenzung dieser 
Investitionen erlauben. Mit dem Wegfall 
der CSRD-Berichtpflicht, entfallen auch 
die spezifischen Anforderungen an einen 
EU-Taxonomie Bericht, welcher eine Er-
fassung derartiger KPI beinhaltet hätte. Wir 
beschäftigen uns in diesem Zusammenhang 
damit, wie und in welcher Form für welche 
Bereiche des Geschäftsmodells in Zukunft 
eine Erfassung sinnvoll erscheint.

Leistungsindikator EFFAS E13-01: 
Verbesserung der Energieeffizienz der 
eigenen Produkte im Vergleich zum Vorjahr

Da unsere Produkte an sich keine Energie 
verbrauchen, können wir zu diesem Indikator 
nicht berichten. Über Energieverbrauch und 
-effizienz unserer Produktion an sich berich-
ten wir in den entsprechenden Kriterien.

PKV 2024 Sustainability Report

“Harnessing the best available technology has always been
integral to our corporate strategy. This has positive knock-on
effects in regard to resource preservation. [...]”

DNK requirement: The company disc-
loses how innovations in products 
and services are enhanced through 
suitable processes which improve 
sustainability with respect to the 
company’s utilisation of resources 
and with regard to users. Likewise, 
a further statement is made with 
regard to if and how the current and 
future impact of the key products 
and services in the value chain and in 
the product life cycle are assessed.

DNK criterion 10

Papier- und Kartonfabrik Varel makes 
an important contribution to sustai-
nable development by means of its 
business model alone. Compared to 
other materials, packaging paper and 
cardboard made from recycled paper 
yield significant benefits in regard to 
ecological aspects of sustainability 
that extend from production and use 
to recycling. Processing waste paper 
as the raw material conserves natural 
resources, and the collection systems 
established in Germany and many 
other countries ensure that used 
products can be easily returned to the 
circular economy. Among other things, 
a carbon footprint is calculated for 
each of our products in order to assess 
their specific environmental impact. 
Moreover, our management systems 
regularly identify environmental 
aspects that can be influenced and the 
associated environmental impacts for 
the principal activities within paper 
and cardboard production and along 
the product life cycle. Unintended 
circumstances and unforeseeable 
emergencies are also considered in 
this context. We report on how other 
opportunities and risks are considered 
in → criterion 02.

Naturally, innovation processes along 
the value chain affecting established 
goods such as paper and cardboard 
play an important role, also with 

INNOVATION AND PRODUCT MANAGEMENT

regard to sustainable development. 
Broken down individually, these 
processes include, firstly, external 
technical innovations exploited by our 
company, and, secondly, proprietary 
product and process innovations as 
well as, thirdly, investments in indus-
try-wide innovation processes.

Technical innovation has always 
played a central role at our com-
pany. Harnessing the best availa-
ble technology has always been 
integral to our corporate strategy. 
This yields a steady stream of 
positive knock-on effects in the 
area of resource conservation – 

for instance when innovative techno-
logy is used for machine conversions 
that increase dewatering of paper 
in the machine’s press unit to save 
energy during steam drying. In ad-
dition, PKV is, broadly speaking, open 
to revolutionary methods of steam 
production and in 2019 commissioned 
a power-to-heat module that draws 
on wind energy (purchased from the 
market) to generate steam. Moreover, 
PKV commissioned the new photo-
voltaic system with a gross installed 
capacity of around 2.4 MWp in October 
2024. Around 70 MWh of electricity 
has been generated since its commis-
sioning in 2024, 100 % of which has 
been used for PKV's own consumption.

We are also strongly involved in the 
continuous improvement of our own 
products and processes, along with 
innovation and optimisation. Our 
integrated management systems 
(quality, environment, occupational 
health and safety, food and product 
safety, energy) provide a suitable 
framework for this purpose that is 
regularly assessed by external audi-
tors. The company suggestion scheme 
is another example of an innovative 
process. It is described in more detail 
in criterion 08.

Furthermore, our internal product de-
velopment department, for example, 
contributes to industry-wide research 
projects that aim to exploit previously 
unusable fibre material for recycling 
and integration in packaging materials.

PKV co-founded Modellfabrik 
Papier in Düren in 2019 to work 
on industry-wide solutions to 
reduce greenhouse gas emissions, 
improve resource conservation 
and increase energy efficiency 
going forward. Comprising a large 
number of partners from industry, 
universities and associations, this 
research network will use the 
coming years to conduct intensive 
basic research in the interests of 
sustainable, climate-neutral paper 
and cardboard production.

Refer in this regard also to  
� → Criterion 02 
� → Criterion 08

Performance indicator EFFAS V04-12: Total 
investment (CapEx) in research for ESG-
relevant areas of the business model, e.g. 
ecological design, eco-efficient produc-
tion processes, reducing the impact on 
biodiversity, improving health and safety 
conditions for employees and partners 
in the supply chain, developing ESG op-
portunities for products – also expressed 
in monetary units, e.g. as a percentage 
of sales

We are unable to report on this indicator 
because our data does not currently allow 
these investments to be clearly distinguis-
hed from each other. With the abolition of 
the CSRD reporting obligation, the specific 
requirements for an EU taxonomy report – 
which would have included the recording 
of these KPIs – also no longer apply. In this 
context, we are examining how and in 
which form it would make sense to record 
data in which areas of the business model 
going forward. 

Performance indicator EFFAS E13-01: 
Improvement rate of product energy 
efficiency compared to previous year

Since our products themselves do not 
consume energy, we cannot report on this 
indicator. We report on the energy consump-
tion and efficiency of our production under 
the corresponding criteria.
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Anforderung DNK: Das Unter-
nehmen legt offen, in welchem 
Umfang natürliche Ressourcen für 
die Geschäftstätigkeit in Anspruch 
genommen werden. Infrage kommen 
hier Materialien sowie der Input und 
Output von Wasser, Boden, Abfall, 
Energie, Fläche, Biodiversität sowie 
Emissionen für den Lebenszyklus von 
Produkten und Dienstleistungen.

Seit 1950 setzt die PKV fast zu 100 % 
Altpapier als Rohstoff zur Herstellung 
von Papier und Karton ein – einzige 
Ausnahmen sind geringe Mengen an 
Zellstoff aus nachhaltiger Forstwirt-
schaft, die aus technischen Gründen 
speziellen Sorten zugesetzt werden, 
sowie frischfaserbasierte Kaschier-
papiere, die wir zukaufen, gefertigt 
aus Zellstoff aus nachhaltiger Forst-
wirtschaft. Die PKV war eine der ersten 
Papierfabriken Deutschlands, die aus-
schließlich auf Altpapier als Rohstoff 
gesetzt hat.

Dadurch trägt die PKV seit Jahrzehnten 
zu einer gelingenden Kreislaufwirt-
schaft aus Papier- und Kartonproduk-
tion, Verwendung ihrer Produkte in 
Industrie und Privathaushalten sowie 
Recycling bei und schont so natür-
liche Ressourcen. Fasern, aus denen 
Wellpappenrohpapiere und Karton 
hergestellt werden, können hoch-
wertig recycelt und mehr als 25 Mal 
wiederverwendet werden. Die ent-
sprechenden Verpackungen bestehen 
in Deutschland zu durchschnittlich 
über 83 Prozent aus Recyclingpapier. 
Die Rücklaufquote von Altpapier ist 
ähnlich hoch: Rund 75 Prozent der 
Papier-, Papp- und Kartonprodukte 
werden fachgerecht entsorgt. 2024 
hat die PKV insgesamt 880.000 Tonnen 
Altpapier eingekauft. 

DNK-Kriterium 11

INANSPRUCHNAHME VON NATÜRLICHEN RESSOURCEN

Gleichzeitig bedarf auch das Recycling 
von Altpapier natürlicher Ressourcen, 
allen voran Wasser und Energie – al-
lerdings können diese Ressourcen bei 
der Verarbeitung von Altpapier spar-
samer eingesetzt werden als bei der 
Herstellung von Frischfaserprodukten.

Wasser als wichtigstes Auflöse-, 
Transport- und Sortiermedium ist 
unverzichtbar für Papier- und Karton-
macher/-innen – das zeigt sich von der 
Rohstoffaufbereitung über die Blatt-
bildung bis hin zum fertigen Flächen-
gebilde mit anwendungsbezogener 
Festigkeit und Optik. Die PKV hat im 
Jahr 2024 4,4 m3 Frischwasser pro 
Tonne Fertigprodukt (insgesamt 3,6 
Mio. m3) in Mehrfach- und Kaskaden-
nutzung in ihren Produktionsprozes-
sen eingesetzt – ausführlich erklären 
wir unser Wassermanagement in → 
Kriterium 12.

Bei der Herstellung von Papier und 
Karton aus Altpapier wird außerdem 
Energie insbesondere in Form von 
Dampf zur Trocknung der Papier- und 
Kartonbahnen, aber auch in Form von 
Strom zum Betrieb der Anlagen be-
nötigt. Als Energieträger setzt die PKV 
derzeit Erdgas (2023: 1.349.869.330 
kWh) und das in der Prozesswasser-
aufbereitung erzeugte Biogas (2023: 
52.453.000 kWh) ein und erzeugt 
daraus Prozesswärme (in Form von 
Dampf) und Strom. Aus prozesstech-
nischen Gründen kaufen wir darü-
ber hinaus Strom extern ein (2023: 
9.854.451 kWh), speisen aber auch 
selbst erzeugten, nicht verwendeten 
Strom wieder in das öffentliche Netz 
aus (2023: 23.922.880 kWh). Ausführ-
lich erläutern wir unser Energiema-
nagement in → Kriterium 12.

„[Die PKV trägt] seit Jahrzehnten zu einer gelingenden Kreislaufwirtschaft aus 
Papier- und Kartonproduktion, Verwendung ihrer Produkte in Industrie und 
Privathaushalten sowie Recycling bei und schont so natürliche Ressourcen.“

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 12

ENERGIETRÄGER 2023

1.349.869.330 KWH 
ERDGAS

52.453.000 KWH 
BIOGAS

= PROZESSWÄRME  
UND STROM

9.854.451 KWH 
EXTERNER STROM

23.922.880 KWH 
INS ÖFFENTLICHE NETZ  
EINGESPEISTER STROM

„Durch unser aktuelles Investitionsprogramm wollen wir bis 
2025 eine Reduzierung von bis zu 10 % unserer CO2-Emissionen 
pro Tonne Fertigprodukt [...] erreichen.“

DNK-Kriterium 12

RESSOURCENMANAGEMENT

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, welche qualitativen und 
quantitativen Ziele es sich für seine 
Ressourceneffizienz, insbesondere 
den Einsatz erneuerbarer Energien, 
die Steigerung der Rohstoffpro-
duktivität und die Verringerung 
der Inanspruchnahme von Ökosys-
temdienstleistungen gesetzt hat, 
welche Maßnahmen und Strategien 
es hierzu verfolgt, wie diese erfüllt 
wurden bzw. in Zukunft erfüllt wer-
den sollen und wo es Risiken sieht.

ENERGIE

Die PKV deckt ihren Energiebedarf 
fast ausschließlich aus einem eigenen 
Kraftwerk, dessen Anlagen seit jeher 
konsequent auf die Kraft-Wärme-
Kopplung und damit eine möglichst 
vollständige Ausnutzung des Ener-
gieträgers ausgerichtet sind. Unser 
nach ISO 50001 zertifiziertes Energie-
management gewährleistet unter 
anderem einen möglichst ressourcen-
schonenden Einsatz.

Unsere vier Gasturbinen, fünf Hoch-
druck-Dampfkessel und vier Dampf-
turbinen erzeugen im hocheffizienten 
Kraft-Wärme-Kopplungsprozess (KWK) 
je nach Dampfabnahme bis zu 200 
Tonnen Dampf pro Stunde und mehr 
als 50 MW Strom. Hauptenergieträ-
ger ist Erdgas, hinzu kommt in der 
Prozesswasserbehandlungsanlage 
selbsterzeugtes Biogas, das vorrangig 
in zwei Gasmotoren mit einer elektri-
schen Leistung von zusammen knapp 
2 MW verstromt wird. Die Rauchgas-
wärme wird zur Dampferzeugung und 
die Motorenwärme zur Kesselspeise-
wasser-Erwärmung genutzt. Eine wei-
tere Menge an Biogas wird thermisch 
in einem Erdgasdampferzeuger zur 
Substitution von Erdgas verwendet. So 
kann ein sehr hoher Ausnutzungsgrad 
der Erdgas- und der Biogasenergie 
erreicht werden.

Das Kraftwerk der PKV deckt mit der 
Verarbeitung der Energieträger Erdgas 
und Biogas grundsätzlich auch den 
gesamten Stromeigenbedarf ab. Nur 
selten ist es notwendig, Strom extern 
einzukaufen. 

Zusätzlich hat die PKV im Oktober 
2024 die neue Photovoltaik
anlage mit einer installierten 
Bruttoleistung von rund 2,4 MWp 
in Betrieb genommen. Seit In-
betriebnahme wurden in 2024 
rund 70 MWh Strom generiert, die 
zu 100 % in den Eigenverbrauch 
der PKV fließen. Insgesamt hat 
die PV-Anlage mit ihrer Netto-
nennleistung das Potenzial 4057 
MWh Gas und damit ca. 759 t CO2 
einzusparen. 

Außerdem ist das von uns getestete Po-
wer-to-Heat-Modul (Strom zu Wärme/
Dampf) grundsätzlich technisch in der 
Lage insbesondere bei erhöhtem Wind-
stromaufkommen das öffentliche Netz 
entlasten und dadurch zeitgleich Pri-
märenergie und somit CO2 einsparen.

Entsprechend unserem Energiema-
nagementsystem werden monatlich 
die Energieleistungskennzahlen 
erfasst und ausgewertet. Der jährliche 
Vergleich mit der entsprechenden 
energetischen Ausgangsbasis von 
2012 dient dazu, den kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess zu überprüfen.

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
discloses the extent to which natural 
resources are used for the company’s 
business activities. Possible options 
here are materials, the input and 
output of water, soil, waste, ener-
gy, land and biodiversity as well 
as emissions for the life cycles of 
products and services.

PKV has almost exclusively used waste 
paper as the raw material in the pro-
duction of paper and cardboard since 
1950. The only exceptions are small 
quantities of pulp from sustainable 
forestry, which are added to special 
grades for technical reasons, and 
virgin fibre-based laminating papers 
made of pulp from sustainable fores-
try, which we purchase from external 
sources. PKV was one of the first paper 
factories in Germany to rely exclusively 
on waste paper as a raw material.

By doing so, PKV has been contri-
buting for decades to a successful 
circular economy consisting of paper 
and cardboard production, the use of 
its products in industry and private 
households and recycling thereby 
conserving natural resources. Fibres 
used in the production of corrugated 
base paper and cardboard can be 
recycled to a high standard and reused 
more than 25 times. In Germany, on 
average, over 83 per cent of such 
packaging consists of recycled paper. 
The return rate for waste paper is 
similarly high: Around 75per cent of 
paper, cardboard and carton products 
are disposed of properly. PKV purcha-
sed a total of 880,000 tonnes of waste 
paper in 2024. 

DNK criterion 11

USAGE OF NATURAL RESOURCES

At the same time, the recycling of 
waste paper also requires natural 
resources – mainly water and energy. 
However, these resources can be used 
more sparingly in the processing of 
waste paper compared to the produc-
tion of virgin fibre products.

Water is the most important pulping, 
transport and sorting medium and is 
hence indispensable for paper and 
cardboard manufacturers. This applies 
from the preparation of raw materials 
to web creation and the finished web 
to comply with specific strength and 
appearance requirements. In 2024, 
PKV used 4.4 m3 of fresh water per 
tonne of finished product (3.6 million 
m3 in total) in multiple and cascade 
scenarios for its production processes. 
Our water management system is ex-
plained in more detail in criterion 12.

The production of paper and card
board from waste paper also requires 
energy. This comes in particular in the 
form of steam to dry the paper and 
cardboard webs, but also in the form 
of electricity to operate the systems. 
PKV currently uses natural gas and 
the biogas produced in process water 
treatment as energy sources and 
generate process heat from this (in the 
form of steam) and electricity. For pro-
cess-related reasons, we also purcha-
se electricity externally, but also feed 
unused electricity that we generate 
ourselves back into the public grid. 
We provide a detailed explanation of 
our energy management in criterion 
12 (refer also to the table for perfor-
mance indicator EFFAS E01-01).

“[...], PKV has been contributing for decades to a successful circular economy
consisting of paper and cardboard production, the use of its products in industry
and private holds and recycling and by doing so is conserving natural resources.”

Refer in this regard also to  
� → Criterion 12

ENERGY SOURCES 2023

1,349,869,330 KWH 
NATURAL GAS

52,453,000 KWH 
BIOGAS

= PROCESS HEAT 
AND ELECTRICITY

9,854,451 KWH 
EXTERNAL ELECTRICITY

23,922,880 KWH 
ELECTRICITY FED INTO 
THE PUBLIC GRID

Building on our current investment programme, we aim to
achieve an up to 10 % reduction in our carbon emissions per
tonne of finished product by 2025 [...].”

DNK requirement: The company
discloses what qualitative and 
quantitative goals it has set itself 
withregard to its resource efficiency, 
in particular its use of renewables, 
the increase in raw material produc-
tivity and the reduction in the usage 
of ecosystem services, which mea-
sures and strategies it is pursuing to 
this end, how these are or will be
achieved, and where it sees there to
be risks.

DNK criterion 12

ENERGY

PKV has its own power plant and is 
almost entirely self-sufficient in regard 
to energy requirements. The power 
plant systems are rigorously desig-
ned for combined heat and power 
generation thus ensuring virtually 
complete exploitation of the energy 
source. Among other things, our ISO 
50001-certified energy management 
system maximises efficiency in the use 
of resources.

Our four gas turbines, five high-pres-
sure steam boilers and four steam 
turbines use a highly efficient combi-
ned heat and power (CHP) process to 
generate up to 200 tonnes of steam 
per hour and more than 50 MW of 
electricity, depending on the steam 
off-take. Natural gas is the principal 
energy source, along with biogas 
generated in our process water treat-
ment system. It is primarily converted 
into electricity in two gas engines 
with a combined electrical output of 
almost 2 MW. The flue gas heat is used 
to generate steam and the engine 
heat to heat water fed into the boiler. 
Another quantity of biogas is used as 
a substitute for thermal purposes in a 
steam generator otherwise powered 
by natural gas. This enables a very 
high degree of natural gas and biogas 
energy utilisation.

By harnessing natural gas and biogas 
as energy sources, the power plant 
makes PKV largely self-sufficient. Only 
rarely is it necessary to purchase elect-
ricity from third parties. 

RESOURCE MANAGEMENT

Moreover, PKV commissioned the 
new photovoltaic system with a 
gross installed capacity of around 
2.4 MWp in October 2024. Around 
70 MWh of electricity has been 
generated since its commissioning 
in 2024, 100 % of which has been 
used for PKV's own consumption. 
Overall, the PV system with its net 
nominal output has the potential 
to save 4,057 MWh of gas and thus 
approx. 759 t CO₂. 

In addition, the power-to-heat module 
(electricity to heat/steam) we tested 
is, in principle, technically capable of 
easing the strain on the public grid, 
especially in the event of increased 
wind power generation, which will, 
at the same time, save primary energy 
and therefore CO₂.

The energy performance indicators are 
recorded and evaluated monthly based 
on our energy management system. 
We then conduct an annual comparison 
with the matching energy baseline 
from 2012 to review the continuous 
improvement process.
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4,4 m3
 

PKVDURSCHSCHNITT  
DEUTSCHE PAPIERINDUSTRIE

6,7 m3

FRISCHWASSEREINSATZ 
PRO TONNE FERTIGPRODUKT

Als Teil der Papierindustrie gehören 
wir einer energieintensiven Branche 
an, mit dem entsprechenden Risiko 
von klimaschädlichen Emissionen, 
die sich nachteilig auf eine nach-
haltige Entwicklung auswirken. Hier 
sind in den vergangenen Jahren und 
Jahrzehnten beachtliche Fortschritte 
erzielt worden – nach Angaben des 
Branchenverbandes Die Papierindus-
trie e.V. ist der spezifische Energie-
einsatz pro Tonne Fertigprodukt in 
der Papierindustrie von 3413 kWh 
im Jahr 1990 auf 2798 kWh im Jahr 
2021 gesunken. Wir als PKV können 
im Jahr 2023 einen Erdgas-Energie-
einsatz von 1545 kWh pro Tonne 
Fertigprodukt melden (Erdgaseinsatz 
Ho, oberer Heizwert, vergleichbar 
mit privatem Abrechnungswert1), der 
Gesamt-Energieeinsatz betrug 1578 
kWh pro Tonne. Damit bewegen wir 
uns weit unterhalb des Durchschnitts. 
Anzumerken ist allerdings, dass in 
diesem Durchschnitt auch Unterneh-
men enthalten sind, die allein durch 
ihre Produkte technisch zu einem 
höheren Energieeinsatz gezwungen 
sind, zum Beispiel bei der Verarbei-
tung von Frischfasern. Das Recycling 
von Altpapier (wie bei der PKV) ist im 
Vergleich weniger energieintensiv. 
Dennoch haben wir uns ambitionierte 
Ziele gesetzt (s. → Kriterium 13), um 
auch aus dieser Position heraus weiter 
voranzukommen.

Hier wollen wir kurz beispielhaft über 
eigene Projekte berichten, die unsere 
Energieeffizienz verbessern: 

Im Mai 2024 haben wir den 
Probebetrieb einer neuen Anlage 
begonnen, die kaltes Prozess-
wasser durch einen Energietausch 
mit warmem Abwasser aus der 
Produktion vorheizt. Dadurch 
benötigt das Vorheizen erheb-
lich weniger Energie – am Ende 
also weniger Erdgas. Dafür haben 
wir insgesamt 1.300 Meter neue 
Rohrleitungen verlegen lassen 
und einen 1.000 Kubikmeter 
fassenden Speicher aus 44 Tonnen 
Edelstahl aufgestellt. 

Die millionenschwere Investition 
lohnt sich doppelt: Bis zu 16.500 
Megawattstunden Energie lassen 
sich durch diese clevere Wärme-
rückgewinnung pro Jahr sparen 
– das ist so viel, wie bis zu 825 
durchschnittliche Einfamilien-
häuser im Jahr verbrauchen (bei 
angenommenen 20.000 kWh pro 
Haus). Entsprechend weniger Erd-
gas muss eingekauft werden, und 
die neue Technik verhindert so 
die Freisetzung von bis zu 3.300 
Tonnen CO2 pro Jahr. Gefördert 
wird dieses Effizienzprojekt vom 
Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA).

Zu September 2024 haben wir eine un-
serer alten Kälteanlagen auf eine neue 
Anlage mit zwei Umluftkühlgeraten 
ohne Kältemittel umgebaut, wodurch 
der Eigenverbrauch von ca. 120 MWh 
auf knapp 21 MWh und der CO2-Aus-
stoß aus Kältemittel und Stromerzeu-
gung somit nochmal von rund 84 t 
CO2/a auf 9 t CO2/a reduziert werden 
konnte. Das entspricht einer Reduktion 
von knapp 90 Prozent. Weiterhin stel-
len für 2025 geplante und verabschie-
dete Hauptprojekte der Aufbau eines 
kosteneffizienten Lastmanagements 
im Kraftwerk sowie die Optimierung 
des Dampfsystems der KM2 dar. Von 
diesen beiden Projekten versprechen 
wir uns einen wesentlichen Bei-
trag zur Gesamtenergieeffizienz der 
Produktion aus folgenden Gründen: 
Das kosteneffiziente Lastmanagement 
beinhaltet die Implementierung eines 
softwaregestützten Energiemanage-
ment- und Optimierungssystems zur 
kontinuierlichen Unterstützung der Er-
zeugeranlagen hinsichtlich Energieef-
fizienz und Energiekosten. Wir wollen 
damit unsere Kraftwerkssteuerung 
dazu bewegen, noch effizienter als 
bisher mit den vorhandenen Energie-
strömen umzugehen. Die Optimierung 
des Dampfsystems der KM2 visiert eine 
effizientere Nutzung des Brüdendamp-
fes zur Kartontrocknung und damit 
eine Reduzierung des spezifischen 
Dampfverbrauches von 5-10 % bei 
voller Produktion an. 

Weiterhin sparen wir Emissionen auf-
grund der weitgehenden Umstellung 
unseres Fuhrparks auf Elektroantrieb 
ein. Unsere letzten größeren Fahrzeu-
ge mit Verbrennermotor (z.B. Spezial-
Radlader) haben wir im August 2024 
auf den synthetischen Kraftstoff, HVO 
100, aus recycelten Pflanzenfetten um-
gestellt. Im Vergleich zum herkömm-
lichen Diesel, spart HVO 100 bis zu 90 % 
der sonst üblichen Emissionen ein. 

WASSER

Bei der Herstellung von Papier und Kar-
ton aus nahezu 100 % Altpapier setzen 
wir Wasser zu verschiedenen Zwecken 
ein: als Kühlwasser, Ansatz- und Ver-
dünnungswasser, Reinigungswasser, 
Auflöse-, Sortier- und Transportmedi-
um in der Rohstoffaufbereitung und als 
Fertigungsmedium für eine qualitativ 
hochwertige, homogene Blattbildung. 

Am Standort der PKV in Varel steht seit 
Gründung des Werkes ausschließlich 
Grundwasser für diese Aufgaben zur 
Verfügung. Hierin liegt immer das 
potenzielle Risiko von Nutzungskon-
flikten. Allein diese Tatsache erzieht 
im Rahmen des notwendigen Wasser-
managements von Beginn an zu einem 
sparsamen Umgang mit dieser natür-
lichen Ressource. Heute gelingt es uns, 
einen Liter Wasser bis zu dreißigmal in 
verschiedenen Stufen und Kaskaden 
wiederzuverwenden, bevor wir ihn 
gereinigt wieder dem Ökosystem zu-
führen.

1 Der Bezugswert wurde in allen Berichten an-
gepasst und damit geändert von Hu (Energie 
ohne Feuchtigkeit im Gas – trockenes Erdgas) 
unterer Heizwert auf den oberen Heizwert 
(Ho), der vergleichbar ist mit privatem Ab-
rechnungswert.

Mit diesem sparsamen Management 
und demzufolge 4,4 m3 Frischwasser-
einsatz pro Tonne Fertigprodukt im Jahr 
2024  haben wir gemessen an unserem 
Standort im Industrievergleich einen 
Spitzenplatz erreicht. Im Schnitt hat 
die deutsche Papierindustrie nach 
letzten vorliegenden Daten rund 6,7 
m3 Frischwasser pro Tonne Fertigpro-
dukt eingesetzt. Bei diesem Vergleich 
muss man allerdings auch in Rechnung 
stellen, dass unsere Recyclingprozesse 
schon grundsätzlich technisch weniger 
Wasser benötigen als andere Produkti-
onsprozesse in der Papierindustrie (z.B. 
die Verarbeitung von Frischfasern). 

Wir arbeiten mit unserem derzeitigen 
Wassermanagement am unteren Rand 
des technisch Machbaren, sind aber 
weiterhin stetig um Optimierung be-
müht. 

Unser Ziel ist es, durch technische 
und prozessuale Lösungen den 
Frischwassereinsatz dauerhaft 
unter oder bei 4 m3 pro Tonne 
Fertigprodukt zu halten. Darüber 
hinaus erproben wir, wie zur 
Ressourcenschonung in Zukunft 
neben Grundwasser anteilig auch 
gereinigte kommunale Abwässer 
eingesetzt werden könnten. Hier-
zu haben wir einen technischen 
Pilotversuch mit dem Oldenbur-
gisch-Ostfriesischen Wasserver-
band (OOWV) erfolgreich abge-
schlossen.

Grundwasser fördern wir aus 15 
Brunnen aus einem Umkreis bis zu 5 
Kilometern. Hierfür haben wir 2013 
nach umfangreicher Prüfung eine 
Bewilligung des Landkreises Friesland 
bekommen, die 30 Jahre gültig ist. Wir 
dürfen 4,5 Mio. m3 im Jahr fördern. 
2024 haben wir davon 3,61 Mio. m3 
genutzt, da wir mit unserer derzeitigen 
Produktion noch unter den Mengen-
zielen unserer Investitionsstrategie 
liegen.

Teil unserer Bewilligung sind umfang-
reiche, regelmäßige Überprüfungen 
hinsichtlich der verschiedensten 
Themen, die mit der Förderung von 
Grundwasser zusammenhängen 
können (Auswirkungen auf die Land- 
und Forstwirtschaft, Auswirkungen 
auf Bodensetzungen, Auswirkungen 
auf die Salz-/Süßwassergrenze etc.). 
Wir unterliegen hier also einem sehr 
strengen Monitoring. Unsere mehr als 
200 Grundwasser-Messstellen werden 
monatlich angefahren. Keine Kontrolle 
hat bisher Messwerte außerhalb des 
Erwarteten ergeben.

Wie gehen wir mit dem Wasser in 
unserem Werk um? Das sieben bis 
zehn Grad kühle Grundwasser setzen 
wir zunächst in mehreren Stufen zur 
Kühlung der Turbinen im Kraftwerk, der 
Schalträume, der Bedienwarten und 
der Hydraulikstationen ein. 

Dies ersetzt eine Vielzahl von Kälte-
maschinen oder Kühlkreisläufen mit 
zugehörigen Verdunstungskühlern und 
spart Strom, Kühlmittel und Wasser. 

Unser Ziel ist, das Wasser – auch durch 
zusätzliche Wärme aus dem Rückführ-
kondensat der Trockenpartie und Ab-
wärme aus der Abluft – möglichst nahe 
an die Idealtemperatur für den Einsatz 
in der Nasspartie der Papier- und 
Kartonmaschinen zu bringen. Diese 
Wassertemperatur ermöglicht es uns, 
(durch eingesparte Aufheizenergie und 
durch eine höhere Entwässerungsge-
schwindigkeit sowie höhere Trocken-
gehalte nach der Sieb- und Pressenpar-
tie) Primärenergie in Form von Dampf 
zu sparen.

Ein Teil des Prozesswassers geht bei der 
Produktion unseres Karton und Papiers 
in der Trockenpartie als Wasserdampf 
über die Abluftöffnungen im Hallen-
dach ab. Das restliche Prozesswasser 
reichert sich im Produktionsprozess 
insbesondere mit Kohlenstofffrach-
ten (CSB) an, von denen es nach ca. 
30-facher Nutzung vor einer Einleitung 
in die Nordsee oder einem erneuten 
Teileinsatz in der Produktion gereinigt 
werden muss. Diese Aufgabe über-
nimmt unsere Prozesswasserbehand-
lungsanlage mit einer Kapazität von 
derzeit 90 Tonnen CSB am Tag. Diese 
Anlage verfügt über einen anaeroben 
und einen aeroben Teil – das Wasser 
wird also mit Hilfe von Bakterien und 
Absetzprozessen von den Kohlen-
stofffrachten gereinigt. Anschließend 
setzen wir rund 20 % dieses Wassers 
erneut in der Produktion ein. Abschlie-
ßend gereinigtes Wasser (2024: 3,1 
m3 pro Tonne Fertigprodukt) leiten 
wir über eine sieben Kilometer lange 
Druckrohrleitung in die Nordsee ein. 
Abwasserwerte werden von uns 
täglich gemessen und vom Nieder-
sächsischen Landesbetrieb für Wasser-
wirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) zwölfmal im Jahr unangekün-
digt überprüft. 
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As part of the paper industry, we 
belong to an energy-intensive sector. 
This comes with the risk of producing 
emissions that harm the climate and 
have a negative impact on sustainable 
development. This area has experien-
ced considerable progress over recent 
years and decades – data released 
by Die Papierindustrie e.V. industry 
association indicates that the specific 
energy consumption per tonne of 
finished product in the paper industry 
fell from 3,413 kWh in 1990 to 2,724 
kWh in 2024. At PKV, we can report a 
natural gas energy input of 1,548 kWh 
per tonne of finished product in 2024 
(natural gas input Ho, upper calorific 
value, comparable with private billing 
value), the total energy input was 
1,578 kWh per tonne. This places us 
well below the average. It is important 
to note nonetheless that this average 
also includes companies that, for tech-
nical reasons relating to the products 
they make, are compelled to use more 
energy, for instance in the processing of 
virgin fibres. Recycling of waste paper 
(like at PKV) is less energy-intensive 
by comparison. We have nevertheless 
set ourselves ambitious goals (see 
criterion 13) to progress from where 
we are now.

The following will outline some of 
our projects that aim to improve our 
energy efficiency. 

We began trial operation of a new 
system in May 2024 that preheats 
cold process water by exchanging 
energy with warm wastewater 
from production. This means that 
preheating requires considerably 
less energy – and ultimately less 
natural gas. We organised the 
installation of 1,300 total metres 
of new piping, along with a 1,000 
cubic meter storage tank made 
from 44 tonnes of stainless steel. 
The multi-million euro invest-
ment is worthwhile from two 
perspectives: This smart heat 
recovery system can save up to 
16,500 megawatt hours of energy 

per year – equivalent to as much 
as 825 average single-family ho-
mes consume per year (assuming 
20,000 kWh per home). It follows, 
therefore, that less natural gas 
needs to be purchased and the 
new technology prevents the 
release of up to 3,300 tonnes of 
CO₂ per year. This efficiency project 
is funded by the Federal Office 
of Economics and Export Control 
(BAFA).

In September 2024, we converted one 
of our old refrigeration systems to a 
new system with two recirculating 
air cooling units without refrigerants, 
which reduced our own consumption 
from around 120 MWh to just under 21 
MWh and CO₂ emissions from refrige-
rants and electricity generation from 
around 84 t CO₂/a to 9 t CO₂/a. This is 
equivalent to a reduction of almost 
90 per cent. Furthermore, the main 
projects planned and approved for 
2025 involve the development of 
cost-efficient load management at the 
power plant and optimisation of the 
steam system at KM2. For the follo-
wing reasons, we anticipate that these 
two projects will make a significant 
contribution to the overall energy 
efficiency of production: Cost-effi-
cient load management includes the 
implementation of a software-based 
energy management and optimisation 
system to continuously support the 
energy efficiency and energy costs of 
the generation plants. Our purpose in 
this regard is to use this to prompt our 
power plant control system to ensure 
even more efficient handling of the 
current energy flows. Optimisation of 
the steam system in KM2 is aimed at a 
more efficient use of the vapour steam 
to dry cardboard and hence to achieve 
a reduction in specific steam consump-
tion of 5-10 percent at full production. 
Furthermore, we are reducing emissi-
ons by converting our vehicle fleet to 
electric drive, which has already been 
largely completed. We converted our 
last larger vehicles with combustion 
engines (e.g. special wheel loaders) 

to synthetic fuel, HVO 100, made from 
recycled vegetable fats in August 2024. 
Compared to conventional diesel, HVO 
100 reduces the usual emissions by up 
to 90 %.

WATER

We use water for a variety of purposes 
in the production of paper and card
board from almost 100 % waste paper: 
for cooling, preparation, dilution, and 
cleaning, as a pulping, sorting and 
transport medium in raw material pre-
paration and as a production medium 
for high-quality, homogeneous web 
formation. 
Exclusively groundwater has been 
available for these tasks at PKV’s site in 
Varel since the plant was established. 
But this always comes with a risk of 
conflicted use.  This fact alone encou-
rages us to install a necessary water 
management system that ensures 
efficient use of this natural resource 
from the outset. At present, we are able 
to use just one litre of water up to thirty 
times in various stages and cascades 
before it is purified and returned to the 
ecosystem.

4,4 m3
 

PKVAVERAGE GERMAN  
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6,7 m3
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Based on our location, this highly 
efficient management system ena-
bled us to achieve a top position in the 
industry ranking with a use of just 4.4 
m3 of fresh water per tonne of finished 
product in 2024. The most recent data 
indicates that the German paper indus-
try used an average of around 6.7 m3 of 
fresh water per tonne of fresh product. 
It is important to note, however, in 
regard to this comparison that, for 
technical reasons alone, our recycling 
processes will always require less wa-
ter than other production processes in 
the paper industry (e.g. the processing 
of virgin fibres).

Although our current water manage-
ment system operates at the lower 
level of what would be technically fea-
sible, we remain tireless in our efforts 
to achieve continuous improvement. 

Our aim is to harness technical 
and process solutions to keep 
fresh water consumption consist-
ently below or at 4 m3 per tonne 
of finished product. Moreover, 
we are currently testing how a 
percentage of purified municipal 
wastewater could be added to 
the groundwater in order to pre-
serve resources going forward. To 
this end, a technical pilot project 
has been brought to a successful 
conclusion with the Oldenbur-
gisch-Ostfriesische Wasserver-
band (OOWV).

We obtain groundwater from 15 wells 
situated in a radius of up to 5 kilome-
tres. In 2013, after extensive testing, 
we received a corresponding permit 
from the district of Friesland, which 
is valid for 30 years. It permits us to 
extract 4.5 million m3 per year. We 
utilised 3.61 million m3 of this quota in 
2024, as our current production is still 
below the volume targets set out in our 
investment strategy.

Our permit also imposes regular and 
comprehensive reviews of various 
issues that may be associated with the 
extraction of groundwater (impact on 
agriculture and forestry, impact on soil 
settlement and impact on the saline/
freshwater boundary etc.). This means 
that we are subject to extremely 
strict monitoring. Our more than 200 
groundwater measuring points are 
inspected monthly. None of the inspec-
tions to date have returned anomalous 
measurement values.

How do we handle water at our 
plant? The groundwater comes in at a 
temperature of between seven and ten 
degrees Celsius and is used initially to 
cool the turbines in the power plant, 
the switch rooms, the control rooms 
and the hydraulic stations in multiple 
stages. Doing so eliminates the need 
for a large number of refrigeration ma-
chines or cooling circuits with evaporati-
ve coolers and hence reduces electricity, 
coolant and water consumption. 

We aim to bring the water as close as 
possible to the ideal temperature for 
use in the wet section of the paper and 
cardboard machinery – also by harnes-
sing additional heat from the recircu-
lation condensate in the dryer section 
and waste heat from the exhaust air. 
This water temperature allows us to 
cut primary energy consumption in 
the form of steam (by a reduction in 
heating energy and through a higher 
dewatering speed and greater dry con-
tents after the wire and press sections).

In the dryer section, some of the 
process water is discharged as ste-
am through the exhaust vents in the 
hall roof during the production of 
our cardboard and paper. During the 
production process, the remaining 
process water acquires a greater 
carbon load (COD) in particular. After it 
is used around 30 times, this load must 
be removed by purification before the 
water is discharged into the North Sea 
or reused in parts of the production 
process. This task is performed by our 
process water treatment plant, which 
has a current daily capacity of 90 ton-
nes of COD. The system has an anaero-
bic and an aerobic part, which means 
that the carbon loads are eliminated by 
means of bacteria and sedimentation 
processes. We then reuse around 20 % 
of this water in production. Finally, we 
discharge purified water (2024: 3.1 m3 
per tonne of finished product) into the 
North Sea via a seven-kilometre pres-
sure pipeline. We measure wastewater 
values on a daily basis. They are also 
checked twelve times a year during 
unannounced inspections by the Lower 
Saxony Water Management, Coastal 
Defence and Nature Conservation 
Agency (NLWKN).

1 The reference value was adjusted in all 
reports and thus changed from Hu (energy 
without moisture in the gas – dry natural gas) 
lower heating value to the upper heating 
value (Ho), which is comparable to the private 
billing value.
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MATERIALIEN

In 2024 haben wir im Rahmen konti-
nuierlicher Prozessoptimierung drei 
weitere Projekte umgesetzt, die dazu 
beitragen unseren Materialieneinsatz 
weiter zu reduzieren. Im Bereich der 
Papierherstellung können wir durch 
eine neue Dosiertechnik ca. 114 Ton-
nen pro Jahr an vormals vorhandenen 
Retentionsmitteln einsparen. Durch 
den dauerhaften Verzicht auf die Dosie-
rung von Wasserstoffperoxid in den 
Siebwasserkanal unserer PM4, sparen 
wir zusätzliche 60 Tonnen pro Jahr ein. 
In der Intralogistik können wir mit der 
Umstellung der Nassreinigung der Hal-
len durch einen externen Dienstleister 
auf eine Trockenreinigung mit unserer 
eigenen Maschine ca. 2580 Liter im Jahr 
einsparen. 

ABFALLMANAGEMENT

Die PKV betreibt Anlagen nach dem 
Bundesimmissionsschutzgesetz mit 
einem entsprechenden Abfallma-
nagement und gewährleistet damit 
jederzeit eine gesetzeskonforme 
Entsorgung in Zusammenarbeit mit 
zertifizierten Entsorgungsfachbetrie-
ben. Auch die PKV selbst hält dieses 
Zertifikat als Entsorgungsfachbetrieb. 
Der interne Abfallbeauftragte berät 
die Geschäftsleitung sowie die Ver-
antwortlichen und dokumentiert in 
seinem jährlichen Bericht die Wege 

der Abfälle von ihrer Entstehung bis 
zu ihrer Verwertung oder Beseitigung, 
die Überprüfung von Zertifikaten, die 
Entwicklung von abfallspezifischen 
Kennzahlen sowie die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben, insbesondere 
durch Kontrolle der eigenen Anfall-
stellen in regelmäßigen Abständen, 
Mitteilung festgestellter Mängel und 
Vorschläge zur Mängelbeseitigung. 
Außerdem sind Ansätze zur fortlaufen-
den Verbesserung fester Bestandteil 
des Abfallmanagements.

Leider ist in den vergangenen Jahren 
die Menge der Abfälle in unserem 
Rohstoff Altpapier gestiegen, die wir 
nicht in den Papiermaschinen wieder-
verwerten können – zum Beispiel 
Kunststoff in Form von Tüten, Folien, 
Aufklebern und vielem mehr. Diese 
Abfälle machen inzwischen rund drei 
Prozent der Rohstoffmenge aus. 

Mit verschiedenen Anlagen sortieren 
wir diese Abfälle aus dem mit Wasser 
aufgelösten Altpapier heraus. Diese 
Rejekte sind nasser, zerkleinerter und 
mit Papierfasern vermischter Kunst-
stoffabfall oder auch Metallschrott und 
Sand. Früher ist dieser Abfall direkt 
entsorgt worden (der Kunststoff in der 
Regel in Müllverbrennungsanlagen), 
dies war mit vielen Transporten und 
hohen Kosten verbunden.

Wir haben uns entschieden, auch diese 
Rejekte soweit möglich noch zu einem 
nutzbaren Produkt aufzubereiten. In 
unserer 2018 gebauten Rejektaufbe-
reitungsanlage wird das weiterver-

arbeitbare Gemenge aufgebrochen, 
zerkleinert, sortiert, getrocknet und 
verdichtet. Bei der Trocknung nutzen 
wir Abwärme aus der Papier- und Kar-
tonproduktion. Anschließend pressen 
wir dieses Rejekt zu so genannten 
Pellets. Diese werden zum Beispiel in 
der Zementindustrie oder in Kraftwer-
ken, die Strom und/oder Fernwärme 
erzeugen, als Brennstoff genutzt und 
ersetzen so fossile Energieträger. 

LÄRM

Trotz aller Bemühungen gehen von 
unserem Werk als Industriebetrieb Ge-
räusche aus. Den rechtlichen Rahmen 
dafür bildet unsere Betriebsgeneh-
migung, die durch das Gewerbeauf-
sichtsamt auf Grundlage des Bundes-
immissionsschutzgesetzes erlassen 
wurde, um diesem potenziellen Risiko 
zu begegnen. In dieser Genehmigung 
sind verschiedene Grenzwerte für 
die Geräuschwahrnehmung an ver-
schiedenen Punkten außerhalb des 
Werksgeländes festgelegt, die wir 
allesamt einhalten. Die Einhaltung 
muss alle drei Jahre durch eine nach 
§ 29b BlmSchG bekannt gegebene 
Messstelle überprüft werden. 

Ergänzend ist durch einen Geräuschgut-
achter ein Geräuschprognosemodell 
von unserem gesamten Betriebsgelän-
de mit mehr als 300 Einzelmessungen 
erstellt worden. Aus dem Prognose-
modell werden die erforderlichen 
Schallschutzmaßnahmen für Moder-
nisierungen und Neuinvestitionen 
durch den Gutachter abgeleitet. Dieses 
Prognosemodell wird regelmäßig nach 
Veränderungen aktualisiert. Hinweisen 
unserer Nachbarn auf Störgeräusche 
gehen wir konsequent nach und 
stellen diese Störgeräusche ab. Parallel 
sorgen wir zum Beispiel mit dem Ein-
satz von E-Staplern auf den Altpapier-
plätzen und neuer Kraftwerkstechnik 
immer wieder für eine Reduzierung 
der von unserem Werk ausgehenden 
Geräusche.
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MATERIALS

We implemented three additional 
projects in 2024 as part of continuous 
process optimisation, which will help 
to further reduce our use of materials. 
In the area of paper production, the 
new dosing technology will enable us 
to achieve annual reductions of around 
114 tonnes of previous retention 
agents. We reduce consumption by an 
additional 60 tons per year by perman-
ently dispensing with the dosing of 
hydrogen peroxide in the filter water 
channel of our PM4. In intralogistics, 
we can lower consumption by around 
2,580 litres per year by converting from 
wet cleaning of the halls by an external 
service provider to dry cleaning using 
our own machinery. 

WASTE MANAGEMENT

PKV operates facilities in accordance 
with the Federal Immission Control 
Act (BImSchG) with appropriate waste 
management. This guarantees lawful 
disposal at all times in cooperation 
with certified specialist waste manage-
ment companies. PKV is also a certified 
specialist disposal company. The inter-
nal waste management officer advises 
management and other competent 
persons. The officer also prepares an 
annual report documenting waste 
pathways from generation to recycling 
or disposal, certificate review, waste 
performance indicator trends as well as 
compliance with legal requirements, 
mainly by conducting regular inspecti-
ons of the company’s own accumulati-
on points, notifying the company of any 
deficiencies and suggesting ways for 
their elimination. Continuous improve-
ment approaches are also an integral 
part of waste management.

Unfortunately, the non-recyclable 
fraction of waste paper in our raw ma-
terial has risen in recent years. Included 
in this are, for example, plastic bags, 
films, stickers and much more. This 
waste now accounts for around three 
percent of the raw material. 

We use various systems to sort this 
waste out of the recovered paper that 
is dissolved in water. These rejects 
consist of wet, shredded plastic waste 
mixed with paper fibres or even scrap 
metal and sand. This waste was dispo-
sed of directly in the past (the plastic 
was generally sent to waste incinerati-
ons plants), which required a signifi-
cant number of transports and incurred 
high costs.

We have decided to transform these 
rejects as far as possible into a useful 
product. The reject processing system 
we built in 2018 is able to break down, 
crush, sort, dry and compact those 
parts of the waste that are suitable for 
further processing. We use waste heat 
from paper and cardboard production 
for drying. Then we press the rejects 
into pellets. They have the capacity to 
replace fossil fuels, as they are used as 
fuel in the cement industry and elsew-
here or in power stations that generate 
electricity and/or district heating.  

NOISE

Our plant is an industrial facility 
that will inevitably generate noise, 
whatever we do. We have been issued 
an operating licence by the Trade 
Supervisory Office on the basis of the 
Federal Immission Control Act, which 
provides the legal framework to 
mitigate this potential risk. This licence 
sets out a variety of limit values for 
noise perception at different points 
outside the factory premises, all of 
which we comply with. Compliance 
must be checked every three years by 
a measuring centre notified in accor-
dance with Section 29b BImSchG. 

In addition, a noise specialist prepared 
a noise forecast model for our entire 
premises, which involved more than 
300 individual measurements. The ex-
pert uses this forecast model to deter-
mine necessary noise protection mea-
sures in the case of modernisations 
or investments. This forecast model is 
updated regularly following changes. 
We take any reports from neighbours 
concerning disturbing noises serious-
ly and eliminate the sources. At the 
same time, we are constantly reducing 
the noise emitted at our plant, for 
example by using electric stackers in 
the waste paper yards and new power 
plant technology.
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GERUCH

Die PKV stellt Papier und Karton fast 
ausschließlich aus Altpapier her. Dabei 
lassen sich Gerüche leider nicht voll-
ständig vermeiden. Wir investieren 
jedoch regelmäßig in neue Technolo-
gien, um Gerüche so weit wie möglich 
zu verringern. Außerdem unterliegen 
wir strengen Richtwerten, deren Ein-
haltung in gesetzlich geregelten Inter-
vallen regelmäßig von unabhängigen 
Gutachtern überprüft werden.

Stärkehaltiges Altpapier als Rohstoff, 
Wasser und warme Temperaturen 
sind optimale Bedingungen für 
Versäuerungsbakterien, die natürlich 
vorkommende organische Säuren 
produzieren. Dagegen kann man sich 
beim Papiermachen nicht gänzlich 
wehren. Papier- und Kartonmaschinen 
stellen aus einem flüssigen Ge-
misch (Papierfasern und Wasser) mit 
Hilfe von Sieben, Filzen, Walzen und 
Trocken-Zylindern eine gleichmäßige 
Bahn her. Ein Großteil der Wassermen-
ge wird mechanisch entwässert. Der 
Rest muss beim Trocknen verdampft 
werden. Ein Teil dieses Wasserdamp-
fes steigt durch Abluftöffnungen über 
unserem Werk auf. Menschen können 
schon geringste Konzentrationen 
der darin gelösten natürlichen Stoffe 
riechen. Deshalb können wir es nicht 
komplett vermeiden, dass es durch 
unsere Produktion nach „nassem 
Papier“ riecht. Dies ist jedoch nicht 
gesundheitsgefährdend. Unser Unter-
nehmen unterliegt dem Bundes-
immissionsschutzgesetz (BImSchG), 
jede Änderung an den Anlagen bedarf 
einer Änderungsgenehmigung/An-
zeige bei der immer Auswirkungen 
auf die Umwelt durch die zuständigen 
Behörden betrachtet werden – insbe-
sondere Lärm, Geruch, Bodenschutz, 
Immissionen/Emission von Stoffen, 
Abwassereinleitung und Grundwas-
serentnahme. Aus diesen Genehmi-
gungen und Bescheiden resultieren 
regelmäßige Überwachungen zur 

Einhaltung von Emissions-/Immis-
sionsrichtwerten, die durch amtlich 
zugelassene Messstellen und unab-
hängige Gutachter gemessen werden. 
Daraus lässt sich ableiten, dass wir kei-
ne Emissionen in gesundheitsgefähr-
denden Konzentrationen freisetzen.

Wir haben verschiedene Möglichkei-
ten, der Geruchsentwicklung ent-
gegenzuwirken – teils mit technischen 
Mitteln, teils durch Zusatz von Kalk-
milch und Natronlauge zur pH-Wert-
Stabilisierung, wodurch die Bedingun-
gen für die Versäuerungsbakterien 
verschlechtert werden. Grundsätzlich 
stoßen wir an dieser Stelle aber auch 
auf eine andere Abhängigkeit: Wir 
wollen den Einsatz von Frischwasser 
in unserem Werk so weit wie möglich 
verringern – aber je mehr Frischwasser 
wir einsetzen, desto weniger entste-
hen Gerüche (Verdünnungseffekt).

Zusätzlich wird an zentralen Stellen im 
Produktionsprozess ein entsprechen-
der Hilfsstoff zugegeben, um mikro-
biologische Aktivitäten zu reduzieren. 
Dabei verfolgen wir immer den Ansatz 
„So viel wie nötig, und so wenig 
wie möglich“, um die nachgelagerte 
mikrobiologische Prozesswasserbe-
handlungsanlage in unserem Betrieb 
optimal zu betreiben. Die eingesetz-
ten Hilfsstoffe bauen sich vollständig 
in den Wasserkreisläufen ab, dadurch 
wird eine Auswirkung auf die Umwelt 
verhindert.

In der Prozesswasserbehandlungs-
anlage wird schließlich der zuvor 
unerwünschte Prozess (Versäuerung) 
bewusst herbeigeführt, um den 
gelösten Stärkeanteil dort kontrol-
liert abzubauen. Mit der laufenden 
Modernisierung der Prozesswasser-
behandlungsanlage werden unter 
anderem ältere Anlageteile gegen 
neuste Technologien ersetzt, die zur 
Geruchsminimierung beitragen und 
es ermöglichen, verstärkt biologisch 
gereinigtes Prozesswasser für den 

Verdünnungseffekt in den Produk-
tionsprozess zurückzuführen.

Die Reduzierung der Geruchsimmis-
sionen war auch in 2024 weiterhin 
priorisiertes Ziel. In dem Zusammen-
hang wurde ein Vorprojekt gestartet, 
welches die Bewertung der techni-
schen und wirtschaftlichen Umsetz-
barkeit des erarbeiteten Maßnahmen-
planes vorsieht.  Daraus ableitend soll 
im Sommer 2025 ein Gesamtzeitplan 
mit dem Gewerbeaufsichtsamt ab-
gestimmt werden, woraus dann ein 
Geruchskonzept abgeleitet wird, das 
über mehrere Jahre ausgerollt wird. 
Ein werksübergreifendes Experten-
team unter Leitung der Technologie 
und Werksentwicklung hält die ent-
sprechende Kontrolle des Status zu 
Zielen und Maßnahmen fortlaufend 
nach.

BIODIVERSITÄT

Unter dem Motto „Blühendes Fries-
land“ finden im Landkreis Friesland 
mehrere Projekte statt mit dem Ziel, 
die Biodiversität zu erhalten und zu 
fördern. Die PKV hat sich auch 2023 
am Projekt „Blühendes Gewerbe“ be-
teiligt. Betriebe im Landkreis Friesland 
werden hierbei ermuntert, neben 
der Ansaat einer kleinen Blühfläche 
weitere Flächen wachsen zu lassen 
und sie ihrer natürlichen Entwicklung 
zu überlassen. So soll ein Beitrag dazu 
geleistet werden, dem besorgniserre-
genden und fortschreitenden Verlust 
der heimischen Tier- und Pflanzen-
welt entgegenzuwirken. Ziel ist es, 
ein möglichst engmaschiges Netz 
natürlicher Strukturen und Biotope 
zu bilden, damit sich die heimischen 
Pflanzen entfalten können und die 
von ihnen abhängige Insekten- und 
Tierwelt entwickeln und langfristig 
bestehen kann. 

Abfallart Verwertbar? Gewicht in t In % aller 
Abfälle

Produktions
abfälle

Verwertung 43.313 67,99 %

Abfälle RAA Verwertung 16.542 25,97 %

Sonstige Abfälle Verwertung 867 1,36 %

Gesamtabfälle Verwertung 60.722 95,32 %

Sonderabfälle Beseitigung 2.979 4,86 %

Gesamtmenge 63.701 100 %

Angabe 2024 2023 2022

Erdgaseinsatz Gesamt (in kWh) 1.474.458.770 1.349.869.330 1.472.891.537

Biogaseinsatz Gesamt (in kWh) 57.248.002 52.453.000 57.469.000

Eingekaufter externer Strom (in 
kWh)

2.504.262 9.854.451 9.816.241

Ausgespeister Strom (in kWh) 32.070.097 23.922.880 23.799.667

Gesamt-Energieeinsatz (in kWh 
pro Tonne Fertigprodukt)

1578 1570 1663

Erdgas-Energieeinsatz (in kWh 
pro Tonne Fertigprodukt)

1548 1545 1590

Gesamtmenge der verbrauchten 
erneuerbaren Energien (Biogas) 
- Stromerzeugung und Einspei-
sung ins öffentliche Netz (in m3)

4.949.988 5.119.846 /*

Gesamtmenge der verbrauchten 
erneuerbaren Energien (Biogas) 
- Thermische Verwertung und 
Substitution von Erdgas (in m3)

3.857.194 2.949.846 /*

Menge Recyceltes/wiederver-
wendetes Wasser (= Rückführung 
Bioreinwasser, in m3/Jahr)**

1.342.071 1.319.555 1.194.256

Gesamtmenge Frischwasserver-
brauch (in Mio. m3)

3,61 3,23 3,3

Frischwassereinsatz (in m3 pro 
Tonne Fertigprodukt)

4,4 4,4 4,2

Gesamtmenge gereinigtes und 
abgeleitetes Abwasser (in m3 pro 
Tonne Fertigprodukt)

3,1 2,8 2,73

Leistungsindikator EFFAS E04-01: Gesamtgewicht des Abfalls: 63.701 
t Leistungsindikator EFFAS E05-01: Anteil des gesamten Abfalls, der 
recycelt wird:

Leistungsindikator EFFAS E01-01: Gesamter Energieverbrauch:

1.502.212.883 kWh

Weitere unternehmensspezifische Klima- und Umweltkennzahlen 

Die PKV hat innerhalb des Projektes 
verschiedene derzeit laufende Maß-
nahmen benannt:

•	 Blühwiesen ca. 7.000 m²
•	 Blüh-/ Naturwiese mit zwei 

Insektenhotels ca. 3.000 m²
•	 Naturwiesen ca. 16.800 m²
•	 Streuobstwiese mit elf Apfel

bäumen (alte Sorten)
•	 Obstbäume und natürlicher Baum-

bestand mit Naturwiese ca. 4500 m²
•	 Bienenstöcke auf dem Betriebs-

gelände mit einem ortsansässigen 
Imker seit 2018

•	 Turmfalkenkasten in Zusammen-
arbeit mit dem NABU seit 2013

•	 Storchennest in Zusammenarbeit 
mit dem NABU seit 2021 

Neben der Beteiligung an dieser 
Aktion "Blühendes Gewerbe" hat 
die PKV 2024 zwölf Obstbäume 
gespendet, die in enger Abstim-
mung mit der Stadt Varel als Schul-
träger auf alle sechs Grundschul-
Standorte verteilt werden. Zehn 
davon sind schon 2024 gepflanzt 
worden, zwei weitere folgen 2025 
wegen eines Umbauprojektes an 
der GS Langendamm. Die PKV als 
Altpapier-Recyclingunternehmen 
erinnert mit dieser und anderen 
Aktionen an die Bedeutung biolo-
gischer Vielfalt für viele natürliche 
Kreisläufe. 

* wurde erstmals im Nachhaltigkeitsbericht 2023 aufgenommen 

** Derzeit erfassen wir vollständig und mit ausreichender Datengüte den Wasserrecycling-
kreislauf des Bioreinwassers, welches nach der Reinigung in der Prozesswasserbehandlungs-
anlage (PBA) zurück zur Wiederverwendung in den Produktionsprozessen geführt wird. Im 
Produktionsprozess selbst findet bereits eine mehrfache Nutzung des Wassers statt.
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ODOUR

PKV manufactures paper and cardbo-
ard almost exclusively from waste pa-
per. Unfortunately, odours cannot be 
entirely excluded in this process. But 
we make regular investments in new 
technologies to reduce odour levels as 
far as possible. We are also subject to 
strict limit values, and our compliance 
with these requirements is checked 
by external experts according to the 
intervals stipulated by law.

Starchy waste paper as raw material, 
water and warm temperatures provide 
an ideal habitat for acidifying bacte-
ria that produce naturally occurring 
organic acids. This cannot be elimi-
nated entirely in the production of 
paper. Paper and cardboard machines 
use sieves, felts, rollers and drying 
cylinders to produce a homogeneous 
web from a liquid mixture (paper 
fibres and water). Most of the water 
is drained mechanically. The rest must 
evaporate during the drying process. 
Some of this water vapour passes 
through vents and escapes above 
our factory. People are able to smell 
even the slightest concentrations of 
the natural substances dissolved in 
this vapour. We are therefore unable 
to entirely prevent an odour of ‘wet 
paper’ emanating from our plant. But 
it does not present any health risk. 
Our company is required to comply 
with the Federal Immission Control 
Act. This means that a permit or notice 
must be obtained from the compe-
tent authorities for any change to the 
facilities, during which any possible 
environmental impact is always 
evaluated. This applies in particular 
if it potentially impacts noise, odour, 
soil protection, immissions/emissions 
of substances, wastewater discharge 
and groundwater extraction. These 
permits and notices include regular 
monitoring to ensure compliance with 
emission/immissions guide values, 
which are measured by officially 

approved measuring stations and in-
dependent experts. We are therefore 
able to infer that we do not release 
any emissions in concentrations that 
may present a health risk.

There are a variety of ways in 
which we can counteract odour 
development. Some are mechanical, 
while others involve the addition of 
lime milk and soda lye to stabilise 
the pH value and hence worsen the 
conditions for the growth of acidifying 
bacteria. Broadly speaking, though, 
we encounter another dependency at 
this point: it is our aim to reduce the 
consumption of fresh water as far as 
possible at our plant – but reducing 
odour development requires the use 
of more fresh water (dilution effect).

A suitable additive to reduce micro-
biological activity is also added at 
key points in the production process. 
In doing so, we strictly adhere to the 
principle of ‘as much as necessary, as 
little as possible’ in order to ensure 
optimised operation of the downs-
tream microbiological process water 
treatment system at our plant. The 
auxiliaries we use degrade complete-
ly in the water cycles, which prevents 
any impact on the environment.

As a final step, the previously unwan-
ted process (acidification) is delibe-
rately induced in the process water 
treatment system in order to break 
down the dissolved starch component 
in a controlled setting. Among other 
things, ongoing modernisation of the 
process water treatment system also 
involves the installation of cutting-
edge technologies to replace older 
components. This contributes to mini-
mising odours and enables the return 
of more biologically purified process 
water to the production process for 
dilution purposes.

The reduction of odour emissions 
continued to be a high-priority goal 

in 2024. In this context, a preliminary 
project was launched to assess the 
technical and economic feasibility 
of the action plan.  Based on this, an 
overall schedule will be agreed with 
the trade supervisory authority in 
summer 2025, from which an odour 
concept will then be derived that will 
be rolled out over several years. A 
cross-facility team of experts led by 
technology and plant development 
continuously monitors the status of 
targets and measures.  

BIODIVERSITY

The slogan ‘Blossoming Friesland’ is 
the motto for several projects that 
are being organised in the district of 
Friesland with the aim of preserving 
and promoting biodiversity. PKV also 
participated in the ‘Blossoming Trade’ 
project in 2023. It encourages com-
panies in the district of Friesland to 
sow a small area of flowering plants 
and to allow other areas to grow and 
develop naturally. The aim is to help 
counteract the alarming and progres-
sive loss of native flora and fauna. This 
will create a very tight network of 
natural structures and biotopes that 
will allow native plants to flourish 
and hence ensure the development 
and sustainable survival of insects and 
animals that depend on them. 

PKV has defined a variety of measures 
that are currently underway within 
the project:

•	 Flowering meadows, approx.  
7,000 m²

•	 Flowering/natural meadow with 
two insect hotels, approx. 3,000 m²

•	 Natural meadows, approx.  
16,800 m²

•	 Orchard meadow with eleven apple 
trees (old varieties)

•	 Fruit trees and natural tree popula-
tion with natural meadow,  
approx. 4500 m²

•	 Beehives on the company premises 
in cooperation with a local  
beekeeper since 2018

•	 Kestrel box in collaboration with 
NABU since 2013

•	 Stork nest in collaboration with 
NABU since 2021

In addition to participating in this 
‘Blossoming Trade’ campaign, 
PKV donated twelve fruit trees in 
2024, which will be distributed to 
all six primary school locations in 
close coordination with the town 
of Varel as the school authority. 
Ten of them were planted in 2024, 
while two more will follow in 
2025 due to a conversion project at 
the Langendamm comprehensive 
school. PKV – as a waste paper 
recycling company – uses this and 
other campaigns to remind us of 
the importance of biodiversity for 
many natural cycles. 

Waste type Recyclable? Weight in t As % of total 
waste

Production waste Recycling 43.313 67,99 %

Reject waste Recycling 16.542 25,97 %

Other waste Recycling 867 1,36 %

Total waste Recycling 60.722 95,32 %

Special waste Disposal 2.979 4,86 %

Total 63.701 100 %

Performance indicator EFFAS E04-01: Total weight of waste: / 
Performance indicator EFFAS E05-01: Percentage of total waste  
recycled:

Further information: Total amount of renewable energy (biogas) 
consumed

For electricity generation and feeding into the public grid:  5,119,846 m3

For thermal utilisation and as a substitute for natural gas: 2,949,846 m3Data 2024 2023 2022

Total natural gas consumption 
(in kWh)

1.474.458.770 1.349.869.330 1.472.891.537

Total biogas consumption  
(in kWh)

57.248.002 52.453.000 57.469.000

Externally purchased electricity 
(in kWh)

2.504.262 9.854.451 9.816.241

Fed out electricity (in kWh) 32.070.097 23.922.880 23.799.667

Total energy consumption 
(in kWh per tonne of finished 
product)

1578 1570 1663

Natural gas energy consumption 
(in kWh per tonne of finished 
product)

1548 1545 1590

Total amount of renewable 
energy consumption (biogas) – 
electricity generation and feed-in 
to the public grid (in m3)

4.949.988 5.119.846 /*

Total amount of renewable 
energy consumed (biogas) – 
thermal utilisation and substitu-
tion of natural gas (in m3)

3.857.194 2.949.846 /*

Amount of recycled/reused water 
(= recirculation of biologically 
pure water, in m3/year)**

1.342.071 1.319.555 1.194.256

Total volume of fresh water 
consumption (in million m3)

3,61 3,23 3,3

Fresh water consumption (in m3 
per tonne of finished product)

4,4 4,4 4,2

Total amount of treated and di-
scharged wastewater (in m³ per 
tonne of finished product)

3,1 2,8 2,73

Performance indicator EFFAS E01-01: Total energy consumption:

1,502,212,883 kWh
Other company-specific climate and environmental indicators 

* included for the first time in the 2023 Sustainability Report 

** We are currently recording the water recycling cycle of bioreinwasser, which is returned 
to the production processes for reuse after purification in the process water treatment plant 
(PBA), in full and with sufficient data quality. The water is already being used multiple times 
in the production process itself.
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt die Treibhausgas(THG)-Emissio-
nen entsprechend dem Greenhouse 
Gas (GHG) Protocol oder darauf 
basierenden Standards offen und 
gibt seine selbst gesetzten Ziele zur 
Reduktion der Emissionen an.

Klimarelevante Emissionen entstehen 
in unserem Unternehmen im Wesent-
lichen durch die Nutzung von Erdgas, 
dessen Energie in unserem Kraft-
werk in Strom und Prozesswärme in 
Form von Dampf umgewandelt wird. 
Insbesondere die Prozesswärme zur 
Trocknung der Papier- und Karton-
bahnen macht die Papierindustrie zu 
einer energieintensiven Branche. Die 
Herausforderung liegt hier vor allem 
darin, dass zur Papierherstellung 
Wasser eingesetzt werden muss, das 
anschließend, nach Bildung einer 
Papierbahn, wieder aus dem Produkt 
entfernt werden muss. Hierfür werden 
sowohl mechanische wie auch thermi-
sche Verfahren eingesetzt, beide be-
dürfen substanzieller Energiemengen. 
Höchste Priorität genießt daher in der 
PKV das Ziel, wie in → Kriterium 03 dar-
gestellt, unsere Energieeffizienz durch 
Prozessoptimierung und technische 
Innovation weiter zu steigern und so, 
auf dem Weg zur absoluten Senkung 
der Treibhausgasemissionen und zur 
Klimaneutralität, den Einsatz fossiler 
Energieträger pro Tonne Fertigprodukt 
zu senken. 

DNK-Kriterium 13

KLIMARELEVANTE EMISSIONEN

Als wesentliche Ansätze zu nennen 
sind hier insbesondere  

•	 effiziente Kraftwerkstechnik
•	 die Steigerung der zeitli-

chen Verfügbarkeit unserer 
Produktionsanlagen

•	 die Minimierung von Ausschuss
•	 die optimale Ausnutzung des 

Rohstoffs
•	 sowie diverse Energiespar- 

und Effizienzprojekte an allen 
Produktionsanlagen. 

„Höchste Priorität genießt daher in der PKV das Ziel, [...] unsere Energieeffizienz 
durch Prozessoptimierung und technische Innovation weiter zu steigern und so 
[...] den Einsatz fossiler Energieträger pro Tonne Fertigprodukt zu senken.“
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DNK requirement: The company 
discloses the GHG emissions in accor-
dance with the Greenhouse Gas (GHG) 
Protocol or standards based on it and 
states the goals it has set itself to 
reduce emissions.

Our company mainly produces clima-
te-relevant emissions through the use 
of natural gas. Its energy is converted 
in our power plant into electricity and 
process heat in the form of steam. The 
paper industry is an energy-intensive 
sector, in particular due to the process 
heat used to dry the paper and card-
board webs. The principal challenge in 
this regard is the need to use water to 
produce the paper, which then has to 
be removed from the product once a 
paper web has been formed. Mecha-
nical and thermal methods are used 
in this context, all of which require 
substantial quantities of energy. As 
outlined in → criterion 03, PKV's top 
priority is therefore to further increase 
our energy efficiency through process 
optimisation and technical innovation, 
thereby reducing the use of fossil fuels 
per tonne of finished product on its 
path toward achieving an absolute 
reduction in greenhouse gas emissions 
and climate neutrality. 

DNK criterion 13

CLIMATE-RELEVANT EMISSIONS

The most notable approaches that 
warrant mention in this regard include  

•	 Efficient power plant 
technology

•	 Increasing the availability of 
our production facilities

•	 Minimising rejects
•	 Optimised utilisation of raw 

materials
•	 Various energy saving and 

efficiency projects in all 
production facilities. 

“[...], the objective to continue increasing energy efficiency at PKV by means of
process optimisation and technical innovation and in doing so [...] to reduce the use 
of fossil energy sources per tonne of finished product remains the top priority.”
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Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 03

Leistungsindikator EFFAS E02-01, 
Gesamte THG-Emissionen (Scope 
1, 2, 3):

690.663 Tonnen CO₂e

Scope 1 Scope 2 Scope 3

Gesamtemissionen

39 %
269.958 tCO2e

60,8 %
419.776 tCO2e

unternehmenseigene 
Anlagen, Fuhrpark

0,1 %
929 tCO2e

zugekaufte Energie: z.b. 
Strom, Fernwärme etc.

brennstoff- und energie-
bezogene Emissionen, 

eingekaufte Waren und 
Dienstleistungen sowie die 

Verarbeitung verkaufter 
Produkte

Die Gesamtemissionen wurden in 
drei Kategorien (Scopes) unterteilt: 

•	 	Scope 1 enthält alle von der 
Papier- u. Kartonfabrik Varel 
GmbH & Co. KG direkt erzeugten 
Emissionen durch beispiels
weise unternehmenseigene  
Anlagen oder Fuhrparks  
(= 269.958 tCO2e, = 39% der 
Emissionen)

•	 	Scope 2 führt Emissionen auf, 
die durch zugekaufte Energie 
entstanden sind, zum Beispiel 
Strom, Fernwärme etc.  
(= 929 tCO2e, = 0,1% der  
Emissionen)

•	 	Scope 3 umfasst indirekte Emis-
sionen, wie brennstoff- und 
energiebezogene Emissionen, 
eingekaufte Waren und Dienst-
leistungen sowie die Ver-
arbeitung verkaufter Produkte 
(= 419.776 tCO2e, = 60,8% der 
Emissionen)

höher aus als in den Vorjahren 2023 
und 2022. Dieser Anstieg ist nicht 
grundsätzlich auf eine Erhöhung der 
THG-Emissionen zurückzuführen. Eine 
prozentuale Erhöhung der absoluten 
Emissionen von knapp sieben Prozent 
im Scope 1 und 2 können wir auf eine 
erhöhte Produktionsmenge zurück-
führen.

Der wesentliche Grund für den Anstieg 
liegt jedoch im Detail der Scope 3 
Bilanz. Hier spielen eine Reihe von 
Faktoren eine Rolle, die auf der einen 
Seite zu einer erhöhten Bilanz führen, 
auf der anderen Seite aber auch das 
Ergebnis eines höheren Detailgrads 
in der Berechnungsmethodik sowie 
der Erfüllung weiterer Standards und 
Anforderungen, darstellen (siehe 
untenstehende Grafik für detaillierte 
Informationen). Wesentliche Treiber 
sind hierbei unter anderem Anpas-
sungen, die eine Konformität zu den 
Anforderungen von SBTi ermöglichen: 

•	 	aktualisierte Emissionsfaktoren  
(z.B. Wechsel von spend-based zu 
stofflicher Bilanzierung in 3.1)

•	 	Erweiterungen von Bilanzpositio-
nen/Neuaufnahmen von Kategorien 
(3.12) sowie

•	 Anpassungen von Emissionsfakto-
ren (z.B. Verwendung von Well-
to-Wheel Emissionsfaktoren im 
Transportbereich (3.4, 3.9)) 

Bei der Berechnung des CCF wurden 
alle nach dem Kyoto-Protokoll rele-
vanten Treibhausgase berücksichtigt. 
Die Emissionen wurden mit Hilfe von 
Verbrauchsdaten und Emissionsfakto-
ren berechnet. Dabei wurden, soweit 
möglich, Primärdaten verwendet. 
Standen keine Primärdaten zur Ver-
fügung, wurden Sekundärdaten aus 
anerkannten Quellen eingesetzt. Die 
Emissionsfaktoren stammen aus inter-
national anerkannten Datenbanken 
wie DEFRA, Gemis oder das Umwelt-
bundesamt (UBA).

Wie in → Kriterium 01 beschrieben, 
haben wir in 2023 an einem Dekar-
bonisierungspfad für unser Unterneh-
men gearbeitet, welcher über reine 
Energieeffizienzmaßnahmen und 
zuvor gesetzter spezifischer Reduk-
tionsziele hinaus geht. Dieser Pfad ist 
ein derzeit aus unserer Sicht gang-
barer Plan, der uns dabei unterstützen 
soll, die Europäischen Klimaziele und 
das 1,5°C-Ziel einzuhalten. 

Mit der Definition des Dekarbonisie-
rungspfads und entsprechender Maß-
nahmen setzen wir uns zum Ziel, eine 
Reduktion von bis zu 42 % unserer 
absoluten Treibhausgasemissionen bis 
2031 im Vergleich zum Basisjahr 2021 
zu erzielen. Um dieser Zielerreichung 
nachkommen zu können, setzen 
wir auf eine Elektrifizierung unserer 
Produktionsprozesse, indem wir in 
immer stärkerem Maße Grünstrom 
für den Betrieb unserer Anlagen und 

Maschinen einsetzen und mithilfe des 
Einsatzes von PtH-Modulen externen 
Strom in Wärme/Dampf für unsere 
Trocknungsprozesse umwandeln. Im 
Zusammenhang mit diesem Szenario 
werden die notwendige Erweiterung 
des bisher eingeschränkten Strom-
netzanschlusses und Möglichkeiten 
des Einsatzes einer Großwärmepum-
pe, um eine höhere Effizienz in der 
Erzeugung der Dampfmenge herzu-
stellen, geprüft. 

Um ein immer transparenteres Abbild 
unserer Treibhausgasemissionen zu 
erfassen, haben wir in 2024 erneut 
unseren Corporate Carbon Footprint 
(CCF) in den Scopes 1-3 in Anlehnung 
an die Richtlinien des Greenhouse Gas 
Protocol (GHG) berechnet. Für das Jahr 
2024 ergeben sich daraus berechnete 
Gesamttreibhausgasemissionen von 
690.663 Tonnen CO₂-Äquivalenten. 
Die Gesamtemissionen fallen in 2024 

Wasserfalldarstellung der Veränderung in der Bilanz 2023 zu 2024*
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As described in → criterion 1, in 2023 
we worked on a decarbonisation 
pathway for our company that goes 
beyond mere energy efficiency 
measures and previously set specific 
reduction targets. This pathway is 
currently a viable plan from our point 
of view, which should help us to meet 
the European climate targets and the 
1.5°C target. 

With the definition of the decarboni-
sation pathway and corresponding 
measures, we are aiming to achieve 
a reduction of up to 42 % in our ab-
solute greenhouse gas emissions 
by 2031 compared to the base year 
2021. In order to meet this target, 
we are focusing on electrifying our 
production processes by increasingly 
using green electricity to operate our 
systems and machines and converting 
external electricity into heat/steam for 
our drying processes with the help of 

PtH modules. In connection with this 
scenario, the necessary expansion of 
the previously limited electricity grid 
connection and the possibility of using 
a large heat pump to achieve greater 
efficiency in the generation of steam 
are being examined. 

In order to capture an increasingly 
transparent picture of our green-
house gas emissions, we once again 
calculated our corporate carbon 
footprint (CCF) in 2024 for Scopes 1-3 
based on the guidelines set out in the 
Greenhouse Gas Protocol (GHG). Our 
calculated total greenhouse gas emis-
sions for 2024 were 690,663 tonnes 
of CO₂ equivalents. Total emissions in 
2024 are higher than in the previous 
years 2023 and 2022. This increase is 
not fundamentally due to an increase 
in GHG emissions. 

Refer in this regard also to  
� → Criterion 03

We can attribute a percentage increase 
in absolute emissions of just under 
seven per cent in Scopes 1 and 2 to an 
increase in production volume.

However, the main reason for the 
increase lies in the details of the Scope 
3 balance sheet. A number of factors 
play a role here, which on the one 
hand lead to an increased balance 
sheet, but on the other hand also 
represent the result of a higher level 
of detail in the calculation methodo-
logy and the fulfilment of additional 
standards and requirements (for more 
details see chart below). The main dri-
vers here are adjustments that enable 
compliance with SBTi requirements:

•	 	Updated emission factors  
(e.g. change from spend-based to 
material accounting in 3.1)

•	 	Expansion of balance sheet items/
addition of new categories (3.12), 
and

•	 	Adjustments to emission factors 
(e.g. use of well-to-wheel emission 
factors in the transport sector (3.4, 
3.9)) 

Performance indicator EFFAS E02-01, 
total GHG emissions: (Scope 1, 2, 3):

690,663 metric tonnes of CO₂e

Scope 1 Scope 2 Scope 3

Total emissions

corporate-owned assets, 
vehicle fleet

purchased energy: e.g. 
electricity, district heating, 

etc.

Fuel- and energy-related 
emissions, purchased goods 
and services, and the proces-

sing of sold products

All relevant greenhouse gases ac-
cording to the Kyoto Protocol were 
included in the calculated CCF. The 
emissions were obtained using con-
sumption data and emission factors. 
Primary data was used as far as possi-
ble. Where no such primary data was 
available, we used secondary data 
from recognised sources. The emission 
factors were sourced from interna-
tionally recognised databases such as 
DEFRA, Gemis or the German Environ-
ment Agency (UBA).

Total emissions were divided into 
three categories (Scopes): 

•	 	Scope 1 contains all emissions 
directly generated by Papier u. 
Kartonfabrik Varel GmbH & Co. 
KG through, for example, com-
pany facilities or vehicle fleets  
(= 269,958 tCO₂e, = 39 % of 
emissions)

•	 	Scope 2 lists emissions gene-
rated by purchased energy, for 
example electricity and district 
heating etc.  
(= 929 tCO₂e = 0.1 % of  
emissions)

•	 	Scope 3 includes indirect emis-
sions, such as fuel and energy-
related emissions, purchased 
goods and services and the 
processing of products sold  
(= 419,776 tCO₂e, = 60.8 % of 
emissions)

39 %
269.958 tCO₂e

60,8 %
419.776 tCO₂e

0,1 %
929 tCO₂e

Waterfall chart showing the change in the balance sheet from 2023 to 2024*
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
berichtet, wie es national und inter-
national anerkannte Standards zu 
Arbeitnehmerrechten einhält sowie 
die Beteiligung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Unternehmen 
und am Nachhaltigkeitsmanage-
ment des Unternehmens fördert, 
welche Ziele es sich hierbei setzt, 
welche Ergebnisse bisher erzielt 
wurden und wo es Risiken sieht.

Wir bekennen uns zu gesellschaft-
licher und sozialer Verantwortung 
sowie verantwortlicher Unter-
nehmensführung. Die Einhaltung 
geltender Gesetze bildet die 
Grundlage unseres Handelns, das 
von den Grundsätzen der Integri-
tät und Fairness sowie der Nach-
haltigkeit und des Schutzes der 
Umwelt geprägt ist.

 Wir sind durch Einkauf und Verkauf 
international tätig und halten in allen 
Ländern, in denen wir tätig sind, die 
geltenden Gesetze, Normen und 
sonstigen Rechtsvorschriften ein und 
beachten zudem die jeweils bestehen-
den gesellschaftlichen Regeln. Dies 
ist unter anderem in unserem Code of 
Conduct (https://www.pkvarel.com/
wp-content/uploads/2023/09/Code-
of-Conduct_0523.pdf) festgeschrieben. 
Wir verpflichten uns unbedingt und 
unumstößlich, bei unserem gesam-
ten Handeln die Menschenrechte als 
oberstes Gut unserer Rechtsordnung 
zu achten und zu gewährleisten. Jede 
Art von Zwangsarbeit wird von uns 
strikt abgelehnt. Unter Zwangsarbeit 
verstehen wir jegliche Art von Arbeit, 
die nicht freiwillig oder unter An-
drohung von Strafe erbracht wird. Bei 
uns ist Grundlage jeder Tätigkeit eines 
Mitarbeiters ein schriftlicher Arbeits-

DNK-Kriterium 14

Mindeststandard, der durch unsere 
vielfältigen tariflichen Regelungen 
ganz erheblich überschritten wird. 
Hierzu zählen ein tariflicher Urlaubs-
anspruch von 30 Tagen pro Jahr sowie 
Sonderurlaubstage aus besonderen 
tariflich definierten Anlässen, ein 
13. Monatsgehalt, ein gesondertes 
Urlaubsgeld, eine Erfolgsbeteiligung 
sowie Zuschlagszahlungen für Nacht-, 
Sonntags-, Feiertags- und Mehrarbeit. 
Des Weiteren bieten wir als sogenann-
te Altersruhezeiten zusätzliche 15 
Urlaubstage im Jahr für Mitarbeitende 
im Schichtbetrieb ab 55 Jahren an.

Die Erfolgsbeteiligung wurde als 
Ablöse des vorherigen Prämien-
systems zu Ende 2024 zwischen 
der Geschäftsführung und dem 
Betriebsrat beschlossen und an 
die Mitarbeitenden kommuni-
ziert. Wie bereits in Kriterium 8 
beschrieben, werden Mitarbeiten-
de damit noch stärker am tat-
sächlichen geschäftlichen Erfolg 
beteiligt, da dieser an mehreren 
Faktoren gemessen wird, welche 
Jede/r an verschiedensten Stellen 
beeinflussen kann. 

ARBEITNEHMERRECHTE

vertrag, der freiwillig zwischen den 
Vertragspartnern geschlossen wird. 
Aus dem Arbeitsvertrag sowie ergän-
zenden Dokumenten bzw. Erläuterun-
gen ergeben sich der Arbeitsbereich, 
in dem die Arbeitnehmerin oder der 
Arbeitnehmer eingesetzt wird, sowie 
die zugewiesenen Hauptaufgaben. 

Kinderarbeit lehnen wir in jeder Form 
ab. Die Bestimmungen des Jugend-
arbeitsschutzgesetzes und aller 
zugehörigen Regelungen werden von 
uns in vollem Umfang eingehalten. 
Jugendliche werden nur in dem ge-
setzlich zulässigen Arbeitszeitrahmen 
eingesetzt.

Nachhaltiges Wirtschaften und ein 
nachhaltiger Unternehmenserfolg 
sind aus unserer Sicht neben Produk-
tivität, Qualität und Effizienz auch 
mit humanitären Standards untrenn-
bar verbunden. Ohne qualifizierte 
und engagierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ist ein nachhaltiger 
wirtschaftlicher Erfolg aus unserer 
Sicht nicht möglich. Dazu tragen die 
im Folgenden beschriebenen, in der 
PKV verankerten Arbeitsbedingungen 
maßgeblich bei.

LÖHNE UND 
SOZIALLEISTUNGEN
Die PKV gewährleistet, dass die Ent-
lohnung aller Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter den geltenden Gesetzen 
und Tarifverträgen (hier insbeson-
dere dem Manteltarifvertrag für die 
Arbeitnehmer der Papierindustrie 
sowie den zugehörigen Lohn- und 
Gehaltstarifverträgen) in vollem 
Umfang entspricht. Das Mindest-
lohngesetz gilt hierbei als absoluter 

„Wir bekennen uns zu gesellschaftlicher und sozialer  
Verantwortung sowie verantwortlicher Unternehmensführung.“
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Durch die Umstellung können Mit-
arbeitende nichts verlieren, es gibt 
nach oben sogar noch mehr Chancen 
auf Steigerung.

Wir haben die betriebliche Altersvor-
sorge als weiteren wichtigen Bau-
stein in diesem Umfeld erkannt und 
bieten unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zwei attraktive Wege, 
um betriebliche Altersvorsorge zu 
betreiben und fördern diese zusätzlich 
durch arbeitgeberseitige Zuschüsse 
sowie die Möglichkeit zur Entgeltum-
wandlung.

Es ist für uns selbstverständlich, dass 
jeder Mitarbeitende monatlich zur 
Dokumentation und Prüfung seiner 
korrekten Bezahlung eine Lohn- bzw. 
Gehaltsabrechnung erhält.

ARBEITSZEIT

Die Bestimmungen des Arbeitszeit-
gesetzes sowie der zugehörigen 
Regelungen halten wir in vollem Um-
fang ein. Tariflich gilt bei uns zudem 
eine 38-Stunden-Woche, die deutlich 
unterhalb der Grenzen des Arbeitszeit-
gesetzes liegt. 

Im Einzelfall notwendige Mehrarbeit 
wird nie ganz zu vermeiden sein. 
Wichtig ist uns jedoch, dass diese an 
keinem Arbeitsplatz zum Standard 
wird und immer die Ausnahme bleibt. 
Wir haben eine betriebliche Regelung 
implementiert, die beim Überschrei-
ten einer Arbeitszeit von 10 Stunden 
an einem Tag eine separate Begrün-
dung verlangt. So ist gewährleistet, 
dass dies nur in den engen Ausnah-
men des Arbeitszeitgesetzes erfolgt. 
Die transparente Dokumentation von 
Mehrarbeit über ein Zeiterfassungssys-

tem ermöglicht einen entsprechenden 
Umgang mit Überstunden in Form von 
Abbau bzw. Auszahlungen. 

Wir haben eine Betriebsverein-
barung zur Teilzeitarbeit in der 
PKV geschlossen, die jeder Mit-
arbeiterin und jedem Mitarbeiter 
im Rahmen gewisser Modelle die 
Möglichkeit bietet, die eigene 
Arbeitszeit um bis zu 50 % zu re-
duzieren. Dies erhöht die Verein-
barkeit von Familie und Beruf und 
steigert die Work-Life-Balance. 

Außerhalb der Industrienorm wird 
auch Teilzeitarbeit im Schichtbetrieb 
in Form von weniger Arbeitstagen im 
Jahr ermöglicht, damit Mitarbeitende 
die Arbeit den eigenen Bedürfnissen 
anpassen können.

ARBEITSSICHERHEIT

Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz sind für uns sehr hohe Güter, die 
Vorrang vor den Zielen der Produktion 
haben. Die Regelungen der Arbeits-
schutzgesetze und alle sonstigen dem 
Gesundheitsschutz der Mitarbeiter 
dienenden Vorschriften werden von 
uns streng beachtet sowie regelmäßig 
von Behörden sowie durch interne 
Audits und externe Prüfer kontrolliert. 
Unser Arbeits- und Gesundheitsschutz-
management ist nach ISO 45001 
zertifiziert.

Um unsere hohen Standards zu 
gewährleisten, setzen wir unter 
anderem auf eigene Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit und regelmäßige 
Sprechstunden sowie Pflicht- und 
Angebotsuntersuchungen unseres be-
triebsärztlichen Dienstes, eine große 
und überobligatorische Anzahl von 

Sicherheitsbeauftragten und Erst-
helfern, Brandschutzhelfern, regel-
mäßige Sitzungen des Arbeitsschutz-
ausschusses sowie weiterer Gremien 
zur Arbeitssicherheit und ein umfang-
reiches Beauftragtensystem (z.B. für 
Brandschutz, Immissionsschutz und 
Gewässerschutz). Wer bei uns in der 
Produktion oder verwandten Berei-
chen tätig ist, bekommt außerdem 
gegen eine minimale Eigenbetei-
ligung die komplette hochwertige 
Berufsbekleidung gestellt.

Einen wichtigen Beitrag zum Gesund-
heitsschutz leistet für uns auch der 
Betriebssport. In derzeit sechs Sparten 
(Fußball, Volleyball, Laufen, Bowling, 
Tischtennis und Sportabzeichen) 
halten wir uns gemeinsam fit und 
verbringen eine sportliche Zeit mit-
einander. Die PKV bietet außerdem 
seit Mai 2023 allen Mitarbeitenden 
eine Mitgliedschaft im Firmenfitness-
Verbund Hansefit an und trägt bis auf 
eine Selbstbeteiligung die monat-
lichen Kosten. Das Angebot wird wei-
terhin sehr gut angenommen, rund 
297 Mitarbeitende und damit ca. 46 % 
der Belegschaft nehmen daran teil. 
Werksweit sind Trinkwasserspender 
aufgestellt, die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern jederzeit zur Verfügung 
stehen. Darüber hinaus können Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter über 
unseren Partner Jobrad bis zu zwei 
Fahrräder oder E-Bikes leasen. Wir 
unterstützen flankierend auch Aktio-
nen wie „Mit dem Rad zur Arbeit“.

Unser konkretes Ziel bei der Arbeits-
sicherheit war es unter anderem, die 
Zahl der Arbeitsunfälle bis Ende 2022 
auf das Niveau der BG RCI Papier zu 
reduzieren – das ist uns gelungen. 

DNK requirement: The company 
reports on how it complies with 
nationally and internationally 
recognised standards relating to 
employee rights as well as on how 
it fosters staff involvement in the 
company and in sustainability 
management, what goals it has set 
itself in this regard, what results it 
has achieved thus far and where it 
sees risks.

We are committed to social 
responsibility and accountable 
corporate governance. Compli-
ance with applicable laws is the 
basis for our actions, which are 
shaped by the principles of integ-
rity, fairness, sustainability and 
environmental protection. 

Our sole company location is in Ger-
many. However, our purchasing and 
sales departments operate interna-
tionally. We comply with all laws, 
standards and other legal provisions 
and also adhere to the relevant social 
rules that apply in the countries in 
which we are present. These prin-
ciples are enshrined in our Code of 
Conduct (https://www.pkvarel.com/
wp-content/uploads/2023/09/Code-
of-Conduct_0523.pdf) and elsewhere. 
We are absolutely and irrevocably 
committed to respecting and guaran-
teeing human rights as the greatest 
asset of our legal system in everyt-
hing that we do. We strictly reject 
any form of forced labour. We define 
forced labour as any type of work that 
is performed involuntarily or under 
threat of punishment. The work of any 
employee at our company is based 
on a contract of employment that is 
concluded voluntarily by the contrac-

DNK criterion 14

for particular, collectively agreed 
occasions, a full monthly salary as a 
Christmas Monthly salary, a separate 
holiday allowance, a profit-sharing 
bonus and additional payments for 
night work, work on Sundays, public 
holidays and overtime. We also offer 
an additional 15 days’ holiday per year 
for shift employees aged 55 and over 
as part of our semi-retirement plan.

The profit-sharing scheme was 
agreed between the manage-
ment and the Works Council at 
the end of 2024 to replace the 
previous bonus system and then 
communicated to employees. 
Criterion 8 has already outlines 
how employees are therefore 
even more involved in the actual 
business success, as it is measured 
by several factors that everyone 
can influence at various points.

Employees have nothing to lose from 
the conversion, and there are even 
more opportunities for growth.

EMPLOYEE RIGHTS

ting parties. The employee’s remit and 
their principal tasks are set out in the 
contract of employment and supple-
mentary documents or explanations. 

We strictly reject child labour in 
any form. We fully comply with the 
provisions of the Protection of Young 
People At Work Act (JArbSchG) and all 
associated regulations. Young persons 
only work the hours that are permit-
ted by law.

We believe that sustainable ma-
nagement and sustainable corporate 
success are inextricably connected not 
only to productivity, quality and effi-
ciency, but also to humanitarian stan-
dards. In our view, sustained business 
success is not possible without quali-
fied and committed employees. The 
working conditions described in the 
following make a significant contribu-
tion to this and are firmly embedded 
in the corporate culture at PKV.

WAGES AND SOCIAL 
BENEFITS

PKV guarantees that all employees 
receive remuneration that is fully com-
pliant with the applicable laws and 
collective agreements (in particular 
the general collective agreement 
for employees in the paper industry 
and the associated wage and salary 
agreements). The Minimum Wage Act 
(MiLoG) should be perceived as the 
absolute minimum standard and is 
exceeded by far in our various collec-
tive agreements. Included in this is are 
a collectively agreed holiday entitle-
ment of 30 days per year, special leave 

“We are committed to social responsibility and
accountable corporate governance.”

We have acknowledged the signifi-
cance of a company pension scheme 
as another important building block 
in this regard. There are two company 
plans in place – either by employer 
contributions or deferred compensa-
tion – through which our employees 
can supplement their pension provi-
sions.

We believe it is self-evident that each 
employee should receive a monthly 
payslip so that they can document and 
verify correct payment.

WORKING HOURS

We fully comply with the provisions 
of the Working Hours Act (ArbZG) and 
associated regulations. Our working 
week according to the relevant collec-
tive agreement is 38 hours, which is 
well below the limits of the Working 
Hours Act. 

It will never be possible to eliminate 
overtime completely. But we do pay 
attention that it does not become 
routine at any workplace and always 
remains the exception. We have instal-
led a company policy stipulating that 
specific justification must be provided 
if working hours exceed 10 hours in 
one day. This ensures that we proceed 
in accordance with the strict excepti-
ons afforded under the Working Hours 
Act. We have a time clocking system to 
ensure transparent documentation of 
overtime and its settlement by means 
of free time or payment.  

At PKV, we have concluded a 
company agreement on part-time 
work with various models that 
allow each employee to reduce 
their working hours by up to 50 %. 
This increases the compatibility of 
professional and family life and 
improves the work-life balance. 

In addition to industry standards, we 
have part-time models for shift work 
that enable our employees to work 
fewer days per year and therefore 
reconcile their professional lives with 
personal needs.

OCCUPATIONAL SAFETY

We believe that occupational health 
and safety are extremely valuable 
assets that take precedence over 
production targets. We strictly adhere 
to the provisions of occupational 
health and safety legislation and all 
other regulations that are intended to 
protect the health of our employees. 
Our compliance is monitored regularly 
by the authorities, internal audits and 
external inspectors. Our occupatio-
nal health and safety management 
system is certified according to DIN EN 
ISO 45001.

In order to adhere to our high 
standards and go beyond manda-
tory requirements, we use our own 
occupational safety officers, regular 
consultation hours as well as man-
datory and optional examinations by 
our company medical service, a large 
number of safety officers and first ai-
ders, fire protection assistants, regular 
meetings of the occupational safety 
committee and other committees on 

occupational safety and an extensive 
system of authorised representati-
ves (e.g. for fire protection, emission 
control and water protection). In 
addition, all persons employed in our 
production or related areas are given 
full, high quality professional apparel, 
subject to a very small co-pay.

Our company sport is another aspect 
that makes an important contribution 
to protecting health. We currently stay 
fit with six different sports/disciplines 
(football, volleyball, running, bow-
ling, table tennis and sports badges) 
and have a good time together. In ad-
dition, PKV has offered its employees 
membership in the Hansefit company 
fitness network since May 2023 and 
covers the monthly costs except for a 
co-pay. The programme continues to 
be very well received, with around 
297 employees, or around 46 % of the 
workforce, taking part. Water dis-
pensers are installed throughout the 
company and are available to our staff 
at any time. What is more, employees 
are also entitled to lease up to two 
bicycles or e-bikes from our partner 
Jobrad. We also endorse accompanying 
campaigns such as ‘Cycle to Work’.

One specific goal in occupational 
health and safety was to cut the 
number of work accidents to the level 
enshrined in the BG RCI paper (emp-
loyer’s liability association for the 
raw materials and chemical indus-
tries) by the end of 2022, a goal we 
achieved. In 2023, we also achieved 
our self-imposed goal of remaining 
below 20 reportable accidents per 
1,000 employees. For 2024, we have 
set ourselves the goal of further 
reducing the number of accidents and 
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2023 haben wir auch unser selbst-
gestecktes Ziel erreicht, unter 20 
meldepflichtigen Unfällen pro 1.000 
Mitarbeitenden zu bleiben. Unser 
konkretes Ziel bei der Arbeitssicher-
heit in 2024 war es unter anderem, 
die Zahl der Arbeitsunfälle auf unter 
15 meldepflichtige Unfälle pro 1.000 
Mitarbeitenden zu reduzieren und 
damit unter dem Niveau der BG RCI zu 
bleiben. Dieses Ziel haben wir in 2024 
mit 22 Unfällen pro 1.000 Mitarbei-
tende verfehlt, jedoch bewegen wir 
uns damit noch unterhalb des BG RCI 
Papier Wertes von 26,48. Dennoch er-
geben sich aus unseren Bewertungen 
auch positive Bilanzen. So konnten wir 
beispielsweise weniger Ausfallzeiten 
und weniger schwere Verletzungen 
verzeichnen und eine Reihe neuer 
Arbeitssicherheitsprojekte anstoßen 
und abschließen.

Das Grundrecht auf Vereinigungs-
freiheit wird von uns vollständig 
respektiert. Jedem Mitarbeiter 
und jeder Mitarbeiterin steht es 
frei, sich gewerkschaftlich zu or-
ganisieren, und er erfährt hieraus 
keinerlei Nachteile. Wir pflegen 
ein partnerschaftliches und kons-
truktives Verhältnis zu unserem 
Betriebsrat und – gemeinsam mit 
der Arbeitgebervertretung – zur 
Industriegewerkschaft Bergbau, 
Chemie, Energie (IG BCE) als unse-
rem Tarifpartner.

Über die vielfältige Beteiligung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
an Prozessen des Unternehmens be-
richten wir an verschiedenen Stellen 
dieses Berichtes, zum Beispiel in → Kri-
terium 05, und in Bezug auf das Nach-
haltigkeitsmanagement insbesondere 
in → Kriterium 08. Zu unseren Zielen 
und Prozessen in Bezug auf Arbeits- 
und Gesundheitsschutz berichten wir 
in → Kriterium 15.

Da wir stets bemüht sind unsere 
Grundsätze für Arbeits- und Menschen-
rechte auch in der Praxis zu leben, 
haben wir uns über die bisherigen 
Maßnahmen hinweg weiterführende 
Ziele für 2024 gesetzt. Ein qualitatives 
Ziel beinhaltete hierbei: 

•	 	Erstellung eines Employer Branding 
Konzepts zur Erhöhung der Arbeit-
geberattraktivität und als Reaktion 
auf die Veränderungen im Arbeits-
markt und Risiken des Fachkräfte-
mangels. 

In einem Arbeitsmarkt, der immer 
stärker zum Arbeitnehmermarkt 
wird und der sich durch einen stetig 
wachsenden Mangel an Fachkräften 
„auszeichnet“, ist es immer weniger 
so, dass Arbeitnehmende potentielle 
Arbeitgeber für sich „suchen“, sondern 
ihnen stehen vielfach eine Reihe von 
attraktiven Beschäftigungsmöglich-
keiten offen. Als Reaktion auf diesen 

Wandel arbeiten wir daran unsere 
Arbeitgebermarke nach außen stärker 
zu repräsentieren. Unser Employer 
Branding zielt dabei sowohl in Rich-
tung Arbeitsmarkt, aber auch nach 
innen, denn ein Teil eines attraktiven 
Employer Branding Konzepts ist es 
auch, die eigenen Mitarbeitenden von 
einer weiteren Tätigkeit bei der PKV zu 
überzeugen und unsere Mitarbeiten-
den zu halten. In diesem Zuge haben 
wir 2024 an ersten Maßnahmen gear-
beitet, die unseren Auftritt nach innen 
und außen sowohl inhaltlich als auch 
visuell unterstützen. Das Konzept ist 
erstellt und der Geschäftsführung vor-
gestellt worden. Im Recruiting konn-
ten bereits deutlich zielgenauere und 
individuellere Recruitingmaßnahmen 
im Vorfeld erarbeitet und umgesetzt 
werden. Teil der Konzepterstellung ist 
eine regelmäßige Aktualisierung des 
Konzepts als Reaktion auf stetige neue 
Anforderungen des Arbeitsmarktes, in-
klusive der Überprüfung und Verände-
rung einzelner Maßnahmen basierend 
auf ihrer Effektivität. 

PKV 2024 Sustainability Report

remaining below 15 accidents per 
1,000 employees and are continuously 
implementing appropriate measures.

We fully respect the fundamental 
right to freedom of association. 
Every employee is at liberty to 
join a trade union and will not 
experience any disadvantages 
as a result. We maintain a coope-
rative and constructive relation-
ship with our works council and 
– together with the employer 
representatives – with our collec-
tive bargaining partner, the IG BCE 
trade union for mining, chemicals 
and energy.

Several sections of this report outline 
the various ways in which our emp-
loyees are involved in the company’s 
processes, for example → criterion 
05, and → criterion 08 in relation to 
sustainability management in parti-
cular. We report on our targets and 
processes in regard to occupational 
health and safety in → criterion 15.

Given that we strive consistently to put 
our principles for labour and human 
rights into practice, we have set 
ourselves further targets for 2024 in 

addition to the measures taken so far. 
Here, one of the quantitative targets 
included the

•	 	Creation of an employer branding 
concept to increase employer attrac-
tiveness and in response to changes 
in the labour market and the risks of 
a shortage of skilled workers. 

In a labour market that is increasingly 
becoming an employee market and is 
“characterised" by a steadily growing 
shortage of skilled workers, it is less 
and less the case that employees are 
"looking" for potential employers for 
themselves, but rather that they often 
have a range of attractive employ-
ment opportunities open to them. 
In response to this change, we are 
working on strengthening our brand 
as an employer toward the outside 
world. Our employer branding is 
aimed both at the labour market and 
internally, as part of an attractive emp-
loyer branding concept also involves 
convincing our own employees to con-
tinue working for PKV, thus retaining 
them. In this regard, we worked on 
initial measures in 2024 to support our 
internal and external image, both in 
terms of content and visual appearan-

ce. The concept has been prepared and 
presented to the management. Consi-
derably more targeted and individua-
lised recruiting measures have already 
been developed and implemented 
in advance. Included in the concept 
development is a regular process of 
updating the concept in response 
to the continuously evolving new 
requirements of the labour market. 
This extends also to the review and 
modification of individual measures 
based on their effectiveness. 
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Angabe 2024 2023 2022

Schulungen Arbeitssicherheit 
(in %)

100 100 100

Anzahl Mitarbeitende, die an betr. 
Altersvorsorge teilnehmen

602 597 596

Anzahl Mitarbeitende, die am 
Betriebssport teilnehmen

131 128 109

Anzahl Mitarbeitende, die an 
Hansefit teilnehmen* 

288 280 /

Anteil ausgebildeter Ersthelfer an 
Gesamtmitarbeiteranzahl (in %)

22,94 16,29 16,97

Geschulte aktive Ersthelfer** 145 102 102

Krankheitsrate (Abwesenheit 
in %; mit und ohne Entgeltfort-
zahlung)

8,12 7,90 7,90

Anzahl meldepflichtige Arbeits-
unfälle auf 1 Mio. Arbeitsstunden 
(LTIR)

16,18 13,83 9,31

Anzahl der durch Arbeitsunfälle 
verursachten Fehltage (LTI)

41,60 25,36 32,38

Ausfalltage durch Arbeitsunfälle 
(in Stunden/Tagen)

2252/282 1569/196 2728/341

Unternehmensspezifische Kennzahlen Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

*      erst in 2023 eingeführt

**    Auffrischung erfolgt alle 2 Jahre

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 05 
� → Kriterium 08 
� → Kriterium 15

Anforderung DNK: Das Unterneh-
men legt offen, wie es national und 
international Prozesse implemen-
tiert und welche Ziele es hat, um 
Chancengerechtigkeit und Vielfalt 
(Diversity), Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, 
Integration von Migranten und Men-
schen mit Behinderung, angemesse-
ne Bezahlung sowie Vereinbarung 
von Familie und Beruf zu fördern, 
und wie es diese umsetzt.

Wir dulden keine Form von Beläs-
tigung oder Einschüchterung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
Geschäftspartnern, Lieferanten, 
Dienstleistern oder anderen Personen, 
sondern treten entschieden dafür 
ein, dass alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem von psychischer, 
körperlicher oder sexueller Belästi-
gung freien Arbeitsumfeld tätig sein 
können. Sofern uns Formen von Beläs-
tigung im Einzelfall bekannt werden 
sollten, können diese arbeitsrechtliche 
Maßnahmen zur Folge haben.

Wir bekennen uns ausdrücklich 
zum Gebot der Gleichbehandlung 
in unserem Unternehmen sowie 
zur Chancengleichheit. Insbeson-
dere darf niemand wegen seiner 
ethnischen Herkunft, seinem 
Geschlecht, seiner Religion oder 
Weltanschauung, einer Behin-
derung, seines Alters oder der 
sexuellen Identität diskriminiert 
oder benachteiligt werden.  
Chancengerechtigkeit und Gleich-
behandlung sind daher für uns 
keine Aufgabenstellung, sondern 
eine Selbstverständlichkeit. 

DNK-Kriterium 15

Wir haben eine Betriebsvereinbarung 
zur Teilzeitarbeit in der PKV geschlos-
sen, die jeder Mitarbeiterin und jedem 
Mitarbeiter im Rahmen gewisser 
Modelle die Möglichkeit bietet, die 
eigene Arbeitszeit um bis zu 50 % 
zu reduzieren. Des Weiteren ist es 
Mitarbeitenden ohne Umstände mög-
lich, für eine gewisse Zeit in Familien-
zeit- bzw. Elternzeit zu gehen. 

Auch im Bereich der Chancengerech-
tigkeit, Vielfalt und Inklusion haben 
wir uns über die bisherigen Maßnah-
men hinweg weiterführende Ziele für 
2024 gesetzt:

•	 In 2023 wurden ein erstes Brain-
storming zwischen dem Nachhaltig-
keitsmanagement und der Perso-
nalabteilung gestartet mit dem 
Ziel in 2024 und darüber hinaus 
an einem Diversitätskonzept inkl. 
spezifisch zu formulierender Vision, 
Ziele und Maßnahmen zu arbeiten, 
welches sich in das in Kapitel 16 
beschriebene Employer Branding 
Konzept des Unternehmens integ-
rieren ließe. 

Das Ziel wurde insofern erreicht, 
dass zu Beginn des Jahres 2025 das 
Konzept dem kaufmännischen Ge-
schäftsführer vorgestellt wurde und 
bereits ein Großteil der Ziele und Maß-
nahmen für die Zieljahre 2025-2026 
verabschiedet wurde.

CHANCENGERECHTIGKEIT

Recruiting-, Einstellungs- und Beför-
derungsprozesse erfolgen ausschließ-
lich auf der Basis fachlicher Qualifika-
tionen und Kompetenzen und sind frei 
von anderweitigen Beurteilungen. 
Lohn- und Gehaltsvereinbarungen 
gelten gemäß unseren Tarifverträgen 
gleichermaßen für alle Geschlechter 
und weisen in entsprechenden Tarif-
klassen keine Lohngefälle auf. 

Die hohen Ansprüche in diesem Be-
reich ziehen sich weiter durch in die 
Tätigkeitsbereiche unseres Betriebs-
rats, welcher sich in verschiedenster 
Hinsicht für die Interessen der Be-
schäftigten im Betrieb einsetzt. Unter 
anderem wird der Betriebsrat tätig in 
Fragen zur Förderung der Vereinbar-
keit von Familie und Erwerbstätigkeit 
und bei der Durchsetzung tatsäch-
licher Gleichberechtigung von Frauen 
und Männer bei Einstellung, Beschäf-
tigung, Aus- und Weiterbildung. Im 
Rahmen der Bildung einer Schwer-
behindertenvertretung setzt sich der 
Betriebsrat aktiv für die Beschäftigung 
und Integration von schwerbehinder-
ten und erkrankten Mitarbeitenden 
ein und unterstützt ihre Anliegen u.a. 
durch Integrationsvereinbarungen, 
Präventionsmaßnahmen und betrieb-
liches Eingliederungsmanagement.

Neben einer Reihe von Gremien und 
Arbeitskreisen, in denen gemeinsam 
Themen diskutiert und Entscheidun-
gen getroffen werden, tragen die 
Bildung der Schwerbehinderten- und 
Jugend- und Auszubildendenver-
tretung, als Sprachrohr zwischen 
Betriebsrat und Geschäftsführung, 
wesentlich zur Wahrung der Mitbe-
stimmungsrechte und Möglichkeit der 
Interessensbekundung der Mitarbei-
tenden bei. 

„Wir bekennen uns ausdrücklich zum Gebot der Gleichbehandlung in 
unserem Unternehmen sowie zur Chancengleichheit. Insbesondere darf 
niemand [...] diskriminiert oder benachteiligt werden.“

Für das Jahr 2025 und darüber 
hinaus wurden die folgenden 
weiteren Ziele im Bereich der 
Personalabteilung und Arbeitssi-
cherheit verankert: 

•	  Optimierung und Standardisie-
rung der Erhebung von Fluktua-
tionsgründen (Q2/2025)

•	  Reduktion der Zahl der melde-
pflichtigen Unfälle auf unter 13 
Unfälle pro 1.000 Mitarbeitende

•	  Reduktion des Anteils verhal-
tensbedingter Unfälle an der 
Gesamtzahl der meldepflichti-
gen Unfälle auf < 70 % 

Um die nochmals im Vergleich zum 
Vorjahr gesteigerte Zielsetzung zu 
erreichen, haben wir weitere Pro-
jekte aufgesetzt. Dazu zählen unter 
anderem Aktionen zur Steigerung 
des Bewusstseins, Kampagnen zur 
Ansprache von Auffälligkeiten und 
Stärkung von Vorbildfunktionen sowie 
die Aktualisierung unserer wichtigen 
Grundregeln für Arbeitssicherheit – 
unsere S0-Anweisungen.

Wir haben in unserer in → Kriterium 02 
beschriebenen Risikoanalyse keine 
wesentlichen Risiken identifiziert, die 
sich aus unserer Geschäftstätigkeit, 
aus unseren Geschäftsbeziehungen 
oder aus unseren Produkten und 
Dienstleistungen ergeben und wahr-
scheinlich negative Auswirkungen auf 
Arbeitnehmerrechte haben.
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Refer in this regard also to  
� → Criterion 05 
� → Criterion 08 
� → Criterion 15

The following additional targets 
have been defined for the year 
2025 and beyond in the areas of 
HR and occupational safety: 

•	 	Optimisation and standardisati-
on of the survey on the reasons 
for fluctuation (Q2/2025) 

•	 	Reduction in the number of 
reportable accidents to fewer 
than 13 accidents per 1,000 
employees

•	 	Reduction in the proportion of 
behaviourally-related accidents 
in the total number of reportable 
accidents to < 70 %

We have launched further projects in 
order to achieve our targets, which are 
now even stricter in a year-on-year 
comparison. These include, among 
others, campaigns to raise awareness, 
campaigns to address anomalies and 
strengthen role models, as well as 
updating our important basic rules for 
occupational safety – our S0 instruc-
tions.  

Our risk analysis described in criterion 
02 did not identify any material risks 
associated with our business opera-
tions, business relationships, products 
and services that are likely to negatively 
impact employee rights.

Data 2024 2023 2022

Occupational safety training (as 
a %)

100 100 100

Number of employees participa-
ting in company pension plans

602 597 596

Number of employees 
participating in company sports

131 128 109

Number of employees 
participating in Hansefit* 

288 280 /

Proportion of trained first aiders 
in relation to total number of 
employees (as a %)

22,94 16,29 16,97

Trained active first aiders** 145 102 102

Sickness rate (absence as a %; 
with and without continued 
payment of salary) 

8,12 7,90 7,90

Number of reportable accidents 
at work per 1 million working 
hours (LTIR)

16,18 13,83 9,31

Number of days lost due to 
accidents at work (LTI)

41,60 25,36 32,38

Days lost due to accidents at work 
(in hours/days)

2252/282 1569/196 2728/341

Company-specific performance indicators for occupational health and safety

*      not introduced until 2023

**    Refresher every 2 years

DNK requirement: The company disc-
loses in what way it has implemen-
ted national and international pro-
cesses and what goals it has for the 
promotion of equal opportunities 
and diversity, occupational health 
and safety, participation rights, the 
integration of migrants and people 
with disabilities, fair pay as well as 
a work-life balance and how it will 
achieve these.

We do not tolerate any form of harass-
ment or intimidation of employees, 
business partners, suppliers, service 
providers or other persons. Instead we 
are firmly committed to providing all 
employees with a working environ-
ment that is free of mental, physical 
or sexual harassment. We reserve the 
right to impose sanctions under labour 
law if we become aware of harass-
ment in any form.

We are explicitly committed to 
the principle of equal treatment 
at our company and to equal op-
portunities. In particular, no per-
son shall experience discriminati-
on or be placed at a disadvantage 
due to their ethnic origin, gender, 
religion or ideology, disability, 
age or sexual identity. We there-
fore hold that equal opportunities 
and equal treatment are not tasks 
but a matter of course.

DNK criterion 15

a mouthpiece between the works 
council and management plays a key 
role in safeguarding co-determination 
rights and empowering employees to 
express their interests. 

At PKV, we have concluded a company 
agreement on part-time work with 
various models that allow each emp-
loyee to reduce their working hours 
by up to 50 %. Furthermore, there is a 
simple process in place that enables 
employees to take family or parental 
leave for a certain period. 

We have also set ourselves additional 
targets for 2024 in the areas of equal 
opportunities, diversity and inclusion, 
which extend over and above the 
measures taken so far:

•	 	In 2023, an initial brainstorming 
session was launched between 
sustainability management and 
the HR department with the aim 
of working on a diversity concept 
in 2024 and beyond. Specifically, 
this involved formulating a vision, 
objectives and measures that could 
be integrated into the company's 
employer branding concept descri-
bed in Chapter 16. 

The target was achieved in that the 
concept was presented to the Chief 
Commercial Officer in early 2025 and 
the majority of the targets and measu-
res for the target years of 2025–2026 
have already been adopted.

EQUAL OPPORTUNITIES

Recruiting, hiring and promotion 
procedures take place exclusively on 
the basis of professional qualifications 
and competences and do not include 
any other form of assessment. Wage 
and salary agreements apply equally 
to all genders in accordance with our 
collective agreement and do not inclu-
de any wage differentials in relevant 
pay scale categories. 

The high standards in this area are 
also reflected in the activities of our 
works council, which represents the 
interests of the company employees 
in a variety of ways. Among other 
things, the works council is involved 
in matters that relate to encouraging 
a work-life balance and the imple-
mentation of actual equal rights for 
women and men in recruitment, 
employment, training and continuing 
education. In regard to the establish-
ment of representation for severely di-
sabled employees, the works council 
actively promotes the employment 
and integration of severely disabled 
and sick employees and supports their 
concerns through integration agree-
ments, preventative measures and 
company integration management, 
among other things.

Aside from a number of committees 
and working groups to discuss issues 
and reach joint agreements, the 
establishment of a representative 
body for severely disabled employees, 
young persons and trainees to act as 

“We are explicitly committed to the principle of equal treatment at
our company and to equal opportunities. In particular, no one [...] may
experience discrimination or be placed at a disadvantage.”
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, welche Ziele es gesetzt 
und welche Maßnahmen es ergriffen 
hat, um die Beschäftigungsfähig-
keit, d. h. die Fähigkeit zur Teilhabe 
an der Arbeits- und Berufswelt aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
zu fördern und im Hinblick auf die 
demografische Entwicklung anzu-
passen, und wo es Risiken sieht.

DNK-Kriterium 16

QUALIFIZIERUNG

Bei unseren komplexen Abläufen und 
Anlagen sind qualifizierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie lebens-
langes Lernen unverzichtbar für den 
Erfolg. Wir bieten daher diverse be-
rufsbegleitende Weiterbildungen an, 
zum Beispiel die Meisterausbildung 
zum Industriemeister Fachrichtung 
Papiererzeugung, die Weiterbildung 
zum Papiertechniker oder auch zum 
Industrie- und Wirtschaftsfachwirt 
(IHK). 2023 haben wir pro Mitarbeite-
rin bzw. Mitarbeiter 708 Euro in Fort- 

„Bei unseren komplexen Abläufen und Anlagen sind qualifizierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie lebenslanges Lernen 
unverzichtbar für den Erfolg.“

Eine Besonderheit bilden Schulprakti-
ka sowie andere betriebliche Prak-
tika, die von unserem Unternehmen 
angeboten werden. Diese dienen in 
erster Linie der Berufsorientierung 
sowie der persönlichen Entwicklung 
des Praktikanten. Alle Vorgaben des 
jeweiligen Bildungsträgers werden 
bei der Durchführung von Praktika in 
unserem Unternehmen eingehalten.

Neben der Ausbildung hat auch die 
betriebliche und nebenberufliche 
Weiterbildung in unserem Unterneh-
men einen hohen Stellenwert. Es ist 
selbstverständlich, dass alle Mit
arbeiter die für ihre Tätigkeit erforder-
lichen Pflichtschulungen regelmäßig 
erhalten. 

Weiterhin finden auch vielfältige 
Weiterbildungsmaßnahmen im Sinne 
des Erwerbs weiterer Qualifikationen 
statt. Neben regelmäßig, aber be-
darfsgerecht stattfindenden Meister-
ausbildungen, für die die Mitarbeiten-
den bei vollen Bezügen freigestellt 
werden, gibt es u.a. Weiterbildungen 
zum Techniker, Betriebswirt und Wirt-
schaftsfachwirt. Auch duale Studien 
bieten wir bedarfsgerecht immer wie-
der an. Mitarbeitenden insbesondere 
aus dem Bereich der Produktion, die 
über keine papierspezifische Ausbil-
dung verfügen, bieten wir die Absol-
vierung eines Fernlehrkurses an, mit 
dem sie theoretisches Fachwissen und 
die Qualifikation des Papiertechnikers 
erhalten können. Dieses Angebot 
eröffnen wir pro Jahr durchschnitt-
lich zwei für das Angebot geeigneten 
Mitarbeitenden pro Produktionsbe-
triebsteil. 

*außergewöhnlich hohe Zahl durch Start vieler 
Kurse, die einmalig zu absolvieren waren

und Weiterbildung investiert.

Laufende interne Fort- und Weiter-
bildungen stützen wir seit 2019 durch 
unsere digitale E-Learning-Plattform 
„Studio“. Hier haben wir folgende 
Anzahlen an Kursabschlüssen pro Jahr 
erreicht:

2019�����������������������������������������������464 
2020�������������������������������������������� 1096 
2021�������������������������������������������8786*  
2022�������������������������������������������� 2988 
2023�������������������������������������������� 4041 
2024�������������������������������������������� 3992

Auch die Ausbildung hat in unserem 
Unternehmen einen sehr hohen 
Stellenwert, wir bilden in insgesamt 
sechs Berufen aus. Auszubildende und 
Umschüler werden von fachkompe-
tenten Ausbildern besonders betreut 
und stehen unter einem besonderen 
Schutz. Die Bestimmungen des Berufs-
bildungsgesetzes berücksichtigen wir 
dabei in vollem Umfang. Vielfältige 
betriebliche Ausbildung in vielen (ins-
besondere personalintensiven) Unter-
nehmensbereichen sehen wir dabei 
als eine wesentliche Antwort auf den 
demografischen Wandel.

Der erfolgreiche Abschluss dieser Wei-
terbildung ermöglicht dann weitere 
Karriereschritte innerhalb der Produk-
tionsabteilungen. 

Folge dieser vielfältigen Weiter-
bildungsmaßnahmen ist auch, dass 
wir viele weiterführende und auch 
leitende Positionen in unserem Unter-
nehmen bei deren Freiwerden oder 
auch bei Neuentstehung mit eigenen 
Mitarbeitenden besetzen. Auch dies 
sehen wir als eine unserer Antworten 
auf den demografischen Wandel.

Über Strategien und Maßnahmen in 
Bezug auf unser Gesundheitsmanage-
ment berichten wir in → Kriterium 15.

Auch im Bereich der Qualifizie-
rung haben wir uns in 2024 über 
die bisherigen Maßnahmen 
hinweg weiterführende Ziele 
gesetzt:  

•	 	Jährliche Einhaltung einer lang-
fristigen Ausbildungsquote von 
mindestens 5 % an Full-Time-
Equivalents (FTE)

•	 	Intensivierung und verstärkte 
bedarfsgerechte Gestaltung der 
vielfältigen Weiterbildungs-
möglichkeiten in 2025/26  

•	 	Erarbeitung und Ausrollen eines 
Konzepts zur Weiterbildung der 
(individuellen) Führungskom-
petenz bis Ende 2026

Das Ziel der Einhaltung einer Ausbil-
dungsquote von mindestens 5 % an 
Full-Time-Equivalents konnte in 2024 
mit einer Quote von 5,2 % (Stand Ende 
2024) erreicht werden. Dieses Ziel 
hat auch für die kommenden Jahre 
weiterhin Bestand. 

Das Konzept zur Weiterbildung der 
Führungskompetenz ist erarbeitet 
und kommuniziert worden. Hierbei 
wurden in 2024 durch die Leiterin der 
Personalentwicklung gemeinsam mit 
einem externen Trainingspartner, ver-
schiedene Übungen zur individuellen 
Standortbestimmung und Workshops 
zum gemeinsamen Führungsver-
ständnis durchlaufen. Als Ziel für 2025 
und 2026 wurde sich vorgenommen, 
verschiedene Trainingsmodule, ver-
pflichtender, freiwilliger als auch 
individueller Art zu absolvieren, die 
sowohl Meister und Meisterinnen, 
Werksführer und Werksführerinnen als 
auch Abteilungs- und Teamleitende 
zur Stärkung ihrer eigenen Führungs-
kräftekompetenz und Teamentwick-
lung wahrnehmen. 

Weitere Themen werden hier nach 
und nach ebenfalls angegangen. 
Grundsätzlich bestehen bereits vielfäl-
tige Weiterbildungsmöglichkeiten, die 
nach und nach auch besser strukturiert 
und noch zentraler begleitet werden 
können. 

Leistungsindikator EFFAS S10-01, An-
teil weiblicher Mitarbeitenden an der 
Gesamtzahl der Mitarbeitenden:

PKV: 11,7 %

Leistungsindikator EFFAS S10-02: Anteil 
weiblicher VZÄ in Führungspositionen 
im Verhältnis zu gesamten VZÄ in Füh-
rungspositionen:

Wir berichten hier den Anteil weiblicher 
Führungskräfte im Vergleich zur Gesamt-
zahl an Führungskräften: 10,5 %

Leistungsindikator EFFAS S02-02, Durch-
schnittliche Ausgaben für Weiterbildung 
pro VZÄ pro Jahr:

Wir berichten hier die durchschnittlichen 
Ausgaben für Weiterbildung pro Mitarbei-
terin/Mitarbeiter pro Jahr: 1125 EUR.

Leistungsindikator EFFAS S03-01, Alters-
struktur und -verteilung (Anzahl VZÄ 
nach Altersgruppen):

Wir berichten hier die bei uns erhobene 
Verteilung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter insgesamt (nicht VZÄ) nach 
Altersgruppen – der faktische Unter-
schied wäre marginal, würde aber einen 
erheblich höheren Berechnungsaufwand 
bedeuten.  

Altersgruppe Zahl Mitarbeiter-/
innen

Bis 20 Jahre 29

21-30 Jahre 100

31-40 Jahre 159

41-50 Jahre 144

51-60 Jahre 150

Über 60 Jahre 42

Durchschnittsalter: 42,6 Jahre
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DNK requirement: The company disc-
loses what goals it has set and what 
measures it has taken to promote 
the employability of all employees, 
i.e. the ability of all employees 
to participate in the working and 
professional world, and in view of 
adapting to demographic change, 
and where risks are seen.

Qualified employees and lifelong 
learning are vital to success due to our 
complex processes and systems. This 
is why we offer a variety of in-service 
training courses, for example master 
courses for industrial supervisors spe-
cialising in paper production, further 
qualification as paper technicians or 
as industrial and business specialists 
(IHK).  In 2023, we invested 708 euros 
per employee in training and develop-
ment.

Our Studio e-learning platform has 
supported our internal training and 
education programmes since 2019. 

DNK criterion 16

QUALIFICATIONS

We have achieved the following 
number of completed courses on this 
platform per year:

2019�����������������������������������������������464 
2020�������������������������������������������� 1096 
2021�������������������������������������������8786*  
2022�������������������������������������������� 2988 
2023�������������������������������������������� 4041 
2024�������������������������������������������� 3992

“Qualified employees and lifelong learning are vital to success
due to our complex processes and systems.”

Moreover, a wide variety of other 
courses are organised to enable em-
ployees to acquire additional quali-
fications. Aside from regular, needs-
based master courses – for which our 
employees are granted special leave 
with full pay – we also offer further 
training courses for technicians, 
business economists and business spe-
cialists, among others. Dual curriculum 
degree courses are frequently offered, 
depending on our needs. We offer 
employees without specific training 
in the paper industry, especially those 
working in production, the opportu-
nity to complete a distance learning 
course to gain theoretical expertise 
and qualification as paper technicians. 
On average, this opportunity is given 
to two eligible employees from the 
various subunits within production 
each year. After earning this qualifi-
cation, they can then progress to their 
next career stage in our production 
departments. 

*unusually high number due to the launch of 
many one-time mandatory courses

Apprenticeships are also very import-
ant at our company, and we provide 
training in six professions in total. 
Apprentices and persons completing 
retraining receive particular support 
from expert trainers and are given 
special protection. In doing so, we 
ensure full compliance with the 
provisions enshrined in the Vocational 
Training Act (BBiG). We believe that 
providing a wide variety of internal 
courses in many (particularly labour-
intensive) areas of the company is 
a crucial response to demographic 
change.

Work experience for school students 
and other company internships 
represent a special form of training 
offered at PKV. Its main purpose is to 
offer career guidance and to foster 
the personal development of our 
interns. All requirements defined by 
the individual educational institutions 
are complied with in full during our 
internships.

In addition to apprenticeships, our 
company attaches immense signifi-
cance to in-company and part-time 
further training. We believe it is self-
evident that all employees must regu-
larly receive the compulsory training 
they require for their work. 

These varied training programmes 
enable us to fill many senior and ma-
nagerial vacancies and new positions 
at our company with our own emp-
loyees. We see this as another suitable 
response to demographic change.

We report on our strategies and mea-
sures in the area of health manage-
ment in → criterion 15.

We also defined targets for 2024 
in the area of training that exceed 
the scope of the measures taken 
thus far:   

•	 	Annual compliance with a long-
term training quota of at least  
5 % full-time equivalents (FTE)

•	 	Intensification and increased 
needs-based organisation for 
the wide range of further trai-
ning opportunities in 2025/26  

•	 	Preparation and roll-out of a 
concept for further training of 
(individual) leadership skills by 
the end of 2026 

The target of maintaining a training 
quota of at least 5 % of full-time equi-
valents was achieved in 2024 with a 
quota of 5.2 % (as at the end of 2024). 
This target will remain in place for the 
years ahead.  

The concept for further training of 
leadership skills has been prepared 
and communicated. In 2024, the Head 
of HR Development collaborated with 
an external training partner to orga-
nise various exercises to determine 
the status quo and hold workshops on 
a common understanding of leader-
ship. The target for 2025 and 2026 
is to complete various mandatory, 
voluntary and individual training 
modules, which will be attended by 
forepersons, plant managers, heads 
of department and team leaders to 
strengthen their own leadership skills 
and team development. initiate joint 
and individual workshops and modu-
les at the department and team level. 

Performance indicator EFFAS S10-01, 
Percentage of female employees in 
relation to total employees:

PKV: 11.7 %

Performance indicator EFFAS S10-02: 
Percentage of female FTEs in senior 
positions in relation to total FTEs in 
senior positions

Reported here is the proportion of female 
managers in comparison to the total 
number of managers: 10.5 %

Performance indicator EFFAS S02-02, 
Average expenses on training per FTE 
p.a.:

Reported here is the average expenditure on 
training per employee per year: 1125 EUR.

Performance indicator EFFAS S03-01, 
Age structure/distribution (number of 
FTEs per age group):

Reported here is the data we have collec-
ted on the distribution of our employees 
as a whole (not FTE) by age group – the 
actual difference would be marginal, but 
it would require a considerably greater 
amount of time and effort to calculate.  

Age group No. of employees

20 years or 
less

29

21-30 years 100

31-40 years 159

41-50 years 144

51-60 years 150

Over 60 years 42

Average age: 42.6 years
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Angabe 2024 2023 2022

Anzahl Mitarbeitende in Köpfen 624 612 601

Anzahl FTE 603,2 591,9 580,3

Vollzeit Mitarbeitende 426 432 443

Teilzeit Mitarbeitende 198 180 158

Mitarbeitende in Elternzeit 2 2 3

Auszubildende 33 34 33

Anzahl weibliche Mitarbeitende 73 74 75

Anzahl männliche Mitarbeitende 551 538 526

Anzahl Mitarbeitende in Füh-
rungspositionen

65 58 56

Anzahl Mitarbeitende aus Minder-
heiten oder gefährdeten Gruppen 
((Schwer)behinderte) 

24 23 20

Ausgeschiedene Mitarbeitende 46 35 45

Neue Mitarbeitende 65 56 57

Fluktuationsrate (ungeplante 
Fluktuation, in %)

5,4 4,9 5,6

Durchschnittliche Betriebszuge-
hörigkeit (in Jahren)

12,96 12,81 13,09

Längste Betriebszugehörigkeit (in 
Jahren)

43,32 40,60 41,90

Mitarbeitende unter Tarifverträ-
gen (in %)

100 100 100

Anzahl der geleisteten Stunden 867.177 860.155 890.418

Weitere unternehmensrelevante Personalkennzahlen (Stichtag 31.12.)

Angabe 2024 2023 2022

Arbeitssicherheit (SO-Anweisun-
gen (abteilungsspezifisch)) 

100 100 100

Datenschutz 89 100 89

Cyber Security Awareness* 17 79 79

Informationssicherheit 72 14 34

Compliance (Kartellrecht, Anti-
Korruption)**

Nicht be-
richtet

Nicht be-
richtet

100

Nachhaltigkeit (Grundschu-
lung)***

10 15 83**

Durchschnittliche Schulungsstun-
den (h) pro Mitarbeitende/r****

1,7 2  3 

Abgeschlossene Allgemeinschulungen in der PKV (Angaben in %)

* geringe Abschlussrate in 2024 aufgrund neuer Kursausrollung 

** in 2022 erstmals nur für Führungskräfte durchgeführt

*** in 2022 eingeführt, einmalige Grundschulung für jede/n (neue/n) Mitarbeitende/n

**** ermittelter Durchschnitt ausschließlich für die in der Tabelle gelisteten Schulun-
gen, die über die E-Learning Plattform abgewickelt wurden; alle Präsenzschulungen 
(außerhalb der E-Learning Plattform) werden aktuell zeitlich noch nicht digital erfasst

Die Personalentwicklerin hat zunächst 
einen anderen Schwerpunkt (Füh-
rungskräfte- und Teamentwicklung) 
und der Plan ist, dass sie sich dem 
Talentmanagement und damit ver-
bunden dann auch verstärkt der Struk-
turierung von Weiterbildungsmaß-
nahmen ab 2026 zuwenden kann.

Um der für uns hohen Bedeutung der 
betriebseigenen Ausbildung bestmög-
lich Folge zu tragen, stellt ein weiteres 
Ziel für 2025/26  

•	 die Erstellung und das Ausrollen 
eines Konzepts zur besseren Be-
gleitung der Azubis, v.a. Papier-
technologen mittels einer stärkeren 
Einbindung der Mitarbeitenden und 
eines verbesserten Austausches mit 
den Fachausbildenden dar.

Wir haben in unserer in → Kriterium 02 
beschriebenen Risikoanalyse keine 
wesentlichen Risiken identifiziert, die 
sich aus unserer Geschäftstätigkeit, 
aus unseren Geschäftsbeziehungen 
oder aus unseren Produkten und 
Dienstleistungen ergeben und wahr-
scheinlich negative Auswirkungen auf 
die Qualifizierung haben.

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 14

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, welche Maßnahmen, 
Strategien und Zielsetzungen für 
das Unternehmen und seine Lie-
ferkette ergriffen werden, um zu 
erreichen, dass Menschenrechte 
weltweit geachtet und Zwangs- und 
Kinderarbeit sowie jegliche Form 
der Ausbeutung verhindert werden. 
Hierbei ist auch auf Ergebnisse der 
Maßnahmen und etwaige Risiken 
einzugehen.

DNK-Kriterium 17

MENSCHENRECHTE

Die PKV bekennt sich zu gesellschaft-
licher Verantwortung und verant-
wortlicher Unternehmensführung. In 
unserem öffentlich einsehbaren Code 
of Conduct beschreiben wir die Grund-
sätze, die wir für eine verantwortliche 
Unternehmensführung für leitend und 
wesentlich halten. Generell soll unser 
gesamtes Handeln in allen Bereichen, 
insbesondere gegenüber Kunden, 
Lieferanten, Geschäftspartnern sowie 
unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern von den Grundsätzen der 
Integrität und der Fairness geleitet 
sein. Nachhaltigkeit und der Schutz 
unserer Umwelt sind dabei wesent-
liche Prinzipien, die unser gesamtes 
Handeln leiten. Die Einhaltung gel-
tender Gesetze bildet die Grundlage 
unseres Handelns. In unserem Code of 
Conduct verpflichten wir uns unter an-
derem unbedingt und unumstößlich, 
bei unserem gesamten Handeln die 
Menschenrechte immer als oberstes 
Gut zu achten und zu gewährleisten. 
Dieser Code of Conduct beschreibt 
unsere grundsätzliche Strategie in 
dieser Hinsicht. Beispiele für entspre-
chende Maßnahmen finden sich in den 
→ Kriterien 04, 14, 15 und 16.

Über diese generelle Verpflichtung 
hinaus haben wir es uns zum Ziel 
gesetzt in geeigneter Weise messbare 
Ziele zu definieren. Mit der Imple-
mentierung der Grundsatzerklärung 
für Arbeits- und Menschrechte in 2022 
wurden in den entsprechenden The-
menbereichen quantifizierbare Ziele 
für 2023 entwickelt, die in Summe 
auf die Einhaltung von Arbeits- und 
Menschenrechten in der PKV einzahlen 
sollen. Über die Zielerreichung in 2023 
und weiterführende Ziele für 2024 
berichten wir in den → Kriterien 14, 

„Nachhaltigkeit und der Schutz unserer Umwelt sind 
dabei wesentliche Prinzipien, die unser gesamtes 
Handeln leiten.“

15 und 16. Weitere Ziele im Themen-
feld Menschenrechte, insbesondere 
hinsichtlich eines nachhaltigen und 
verantwortungsvollen Einkaufs 
(auch zur bestmöglichen Abdeckung 
etwaiger Risiken in der Lieferkette) 
schildern wir in → Kriterium 03. Diese 
werden wir, wie dort beschrieben, im 
Rahmen der Erfüllung von menschen-
rechtlichen und umweltbezogenen 
Sorgfaltspflichten weiterentwickeln. 

Wir haben in unserer in → Kriterium 02 
beschriebenen Risikoanalyse bis dato 
keine derart wesentlichen Risiken 
identifiziert, die sich aus unserer 
Geschäftstätigkeit, aus unseren Ge-
schäftsbeziehungen oder aus unseren 
Produkten und Dienstleistungen 
ergeben und wahrscheinlich negative 
Auswirkungen auf Menschenrechte 
haben. 

Insgesamt lässt sich nach der Durch-
führung der abstrakten und konkreten 
Risikoanalyse für unseren eigenen Ge-
schäftsbereich aufgrund unserer Ge-
schäftstätigkeit, der Herstellung von 
Papier und Karton, und des einzigen 
Unternehmensstandortes in Deutsch-
land ein niedriges bis mittleres Risiko 
identifizieren. Aufgrund strenger na-
tionaler Gesetzgebungen im Bereich 
des Arbeits- und Menschenrechtes, 
die wir konsequent umsetzen, ist von 
einem geringen Risiko im Bereich der 
Menschenrechtsverletzungen auszu-
gehen. Einige wenige Risiken sind 
dennoch aufgrund der Zuordnung zu 
einem Industrieproduktionsbetrieb 
zu berücksichtigen und regelmäßig 
zu analysieren. Diese umfassen in 
unserem Fall die LkSG-relevanten 
Bereiche Arbeitssicherheit und Um-
weltschutz. Aufgrund vorhandener 
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DNK requirement: The company 
discloses what measures it takes, 
strategies it pursues and targets 
it sets for itself and for the supply 
chain for ensuring that human rights 
are respected globally and that 
forced and child labour as well as all 
forms of exploitation are prevented. 
Information should also be provided 
on the results of the measures and 
on any relevant risks.

DNK criterion 17

HUMAN RIGHTS

PKV is committed to social responsibi-
lity and good corporate governance. 
Our Code of Conduct, which is accessi-
ble to all interested persons, describes 
the principles that we believe should 
guide us and are essential to good 
corporate governance. As a rule, all of 
our actions in each area, in particular 
towards customers, suppliers, busi-
ness partners and employees, should 
build on the principles of integrity and 
fairness. Sustainability and the protec-
tion of our environment are essential 
principles that guide all our actions. 
Compliance with applicable laws is 
the basis for our actions. In our Code of 
Conduct, among other things, we are 
absolutely and irrevocably commit-
ted to respecting and guaranteeing 
human rights as the greatest asset of 
our legal system in everything that we 
do. This Code of Conduct describes our 
underlying strategy in this area. Exam-
ples of relevant measures are descri-
bed in → criteria 04, 14, 15 and 16.

In addition to this general commit-
ment, we have also set ourselves the 
goal of establishing suitable ways of 
defining measurable targets. Imple-
mentation of this policy statement for 
labour and human rights in 2022 also 
involved the definition of quantifia-
ble targets for the various issues in 
2023. Taken together, their purpose 
is to contribute towards compliance 
with labour and human rights at PKV. 
We report on target achievement in 
2023 and further targets for 2024 in 
→ criteria 14, 15 and 16. Additional 
goals in the area of human rights, in 
particular with regard to sustainable 
and responsible purchasing (including 
the best possible coverage of any risks 

“Sustainability and the protection of our environment
are essential principles that guide all our actions.”

in the supply chain), are described in  
→ criterion 03. As set out there, we will 
continue to build on these goals as 
part of our compliance with due dili-
gence obligations relating to human 
rights and the environment. 

To date, our risk analysis described 
in → criterion 02 did not identify any 
such material risks associated with 
our business operations, business 
relationships, products and services 
that are likely to negatively impact 
human rights. 

Overall, after carrying out the abstract 
and concrete risk analysis, a low to 
medium risk can be identified for our 
own business segment as a result of 
our business activities, the produc-
tion of paper and cardboard, and the 
fact that our sole company location 
is in Germany. Due to strict national 
legislation in the area of labour and 
human rights, which we consistently 
implement, a low risk of human rights 
violations can be assumed. Neverthe-
less, because we are an industrial pro-
duction company, a few risks need to 
be considered and regularly analysed. 
In our case, these include the areas 
of occupational safety and environ-
mental protection, which are relevant 
pursuant to the German Supply Chain 
Act (LkSG). However, thanks to existing 
integrated guidelines, processes and 
measures, which we implement as 
part of the certified ISO 45001 and 
14001 management systems, we are 
able to react appropriately to risks in 
these areas and minimise or prevent 
negative effects in the best possible 
way. 

Other topics will also be addressed 
here gradually. In principle, a wide 
range of further training opportunities 
already exist, which can gradually be 
better structured and developed in a 
more central manner. The HR develo-
per initially has a different focus (ma-
nagement and team development), 
and the plan is that, starting 2026, she 
will be able to turn her attention to 
talent management and, in connec-
tion with this, to establishing structu-
res for further training measures.

In order to ideally reflect the immense 
importance we attach to in-house 
training, another target for 2025/26 

•	 	is to prepare and roll out a con-
cept for strengthening support for 
trainees, especially paper technolo-
gists, by involving employees more 
closely and improving the exchange 
of information with the specialist 
trainers 

Our risk analysis described in criterion 
02 did not identify any material risks 
associated with our business opera-
tions, business relationships, products 
and services that are likely to negati-
vely impact the qualification.

Refer in this regard also to  
� → Criterion 14

Data 2024 2023 2022

Number of employees (headcount) 624 612 601

Number of FTEs 603,2 591,9 580,3

Full-time employees 426 432 443

Part-time employees 198 180 158

Employees on parental leave 2 2 3

Apprentices 33 34 33

Number of female employees 73 74 75

Number of male employees 551 538 526

Number of employees in 
management positions

65 58 56

Number of employees from 
minority or vulnerable groups 
((severely) disabled) 

24 23 20

Employees who have left the 
company

46 35 45

New employees 65 56 57

Fluctuation rate (unplanned 
fluctuation, as a %)

5,4 4,9 5,6

Average length of service  
(in years)

12,96 12,81 13,09

Highest length of service  
(in years)

43,32 40,60 41,90

Employees covered by collective 
agreements (as a %)

100 100 100

Number of hours worked 867.177 860.155 890.418

Other HR performance indicators with relevance to the company  
(reporting date 31 December)

Angabe 2024 2023 2022

Occupational safety (SO instruc-
tions (department-specific)) 

100 100 100

Data protection  89 100 89

Cyber security awareness* 17 79 79

Information security 72 14 34

Compliance (antitrust law, anti-
corruption)**

Not reported Not reported 100

Sustainability (basic training)*** 10 15 83**

Average training hours (h) per 
employee****

1,7 2  3 

General training courses completed in private health insurance (figures as a %)

* low completion rate in 2024 due to new course roll-out  

** carried out for the first time in 2022 for managers only

*** introduced in 2022, one-off basic training for every (new) employee

**** average calculated exclusively for the training courses listed in the table that were 
conducted via the e-learning platform; at present, all face-to-face training courses (out-
side the e-learning platform) are not yet recorded in a digital form
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integrierter Richtlinien, Prozesse und 
Maßnahmen, welche wir im Rahmen 
der zertifizierten ISO-Managementsys-
teme 45001 und 14001 umsetzen, ge-
lingt es uns aber sehr gut auf Risiken 
in diesen Bereichen angemessen zu 
reagieren und negative Auswirkungen 
bestmöglich zu minimieren bzw. zu 
verhindern. 

Im Bereich unserer Geschäftspartner 
haben wir zum Ende des Jahres 2023 
mit der abstrakten und konkreten 
Risikoanalyse (= Einladung zu dezi-
dierten Fragebögen) gestartet. Nach 
der bisher durchgeführten abstrakten 
Risikoanalyse ergibt sich ein ähnliches 
Bild, da der Großteil unserer unmittel-
baren Zulieferer aus den wesentlichen 
Einkaufskategorien der Faser- und 
Kaschierpapiere, Hilfsmittel/Chemi-
kalien, Ersatz- und Verschleißteile, 
Maschinen und Anlagen, Dienstleis-
tungen und Spediteure ihren Sitz in 
Deutschland haben (1.146 von 1.290 
Lieferanten) oder aus dem nahen 
europäischen Ausland stammen. Auch 
im Rahmen der Aufnahme weiterer 
Lieferanten ist nur ein sehr geringer 
Anteil unserer Lieferanten nach der 
abstrakten Risikoanalyse mit einem 

hohen Risiko markiert (36), wobei 
sich das Risiko vor allem auf die Be-
reiche Verantwortung in der Liefer-
kette und Umweltschutz konzentriert. 
Im Verlauf des Jahres 2024 wurden 
ausgewählte Lieferanten (Hochrisi-
kolieferanten und Lieferanten mit 
einem mittleren Risiko, welche in 
höhere Umsatzklassen fallen) mit 
der Beantwortung von dezidierten 
Fragebögen beauftragt, worin sie 
ihren Risikostatus korrigieren können, 
in dem sie Angaben zu Richtlinien, 
Maßnahmen und Zertifizierungen 
geben können. Anschließend wurde 
eine Impact Analyse durchgeführt, um 
die Lieferanten nochmals in Bezug auf 
Risikoeintrittswahrscheinlichkeiten, 
Einflussvermögen und Risikoschwere 
zu segmentieren und priorisieren, um 
dann individuelle Maßnahmen abzu-
leiten. Die Maßnahmenkommunika-
tion- und verfolgung wird weiterhin 
fortgesetzt.  

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 03 
� → Kriterium 14 
� → Kriterium 15 
� → Kriterium 16

Leistungsindikator EFFAS S07-02 II, 
Prozentsätze alle Einrichtungen, die nach 
SA 8000 zertifiziert sind:

0 %.

Alle unsere Einrichtungen sind nach den fol-
genden Managementsystemen zertifiziert:

•	Arbeits- und Gesundheitsschutz nach DIN 
EN ISO 45001

•	Umwelt nach DIN EN ISO 14001
•	Qualität nach DIN EN ISO 9001
•	Energie nach DIN EN ISO 50001
•	Lebensmittel- und Produktsicherheit 

("Food Safety") nach DIN EN ISO 22000

Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, wie es zum Gemeinwesen 
in den Regionen beiträgt, in denen 
es wesentliche Geschäftstätigkeiten 
ausübt.

Mit dem Ziel, eine konzentrierte und 
fachkundige Gesellschafterstruktur 
der Unternehmensgruppe um die 
PKV zu erhalten und gleichzeitig die 
Allgemeinheit an dem unternehmeri-
schen Erfolg teilhaben zu lassen, hat 
Unternehmensgründer Hellmut Bar-
thel 1991 die gemeinnützige Gertrud 
und Hellmut Barthel Stiftung ins Leben 
gerufen. Durch seine letztwillige Ver-
fügung wurde diese 1999 zum Zeit-
punkt seines Todes mit ausreichend 
finanziellen Mitteln ausgestattet. Als 
damalige Vorsitzende der Stiftung 
haben Jürgen Evers und Günter Dieball 
die Herausforderung angenommen, 
ein Fördernetzwerk aufzubauen, in 
dem die zur Verfügung stehenden Mit-
tel bestmöglich und im Sinne der vom 
Stifter vorgegebenen Ziele (Denkmal-
schutz, Stipendien, Umweltschutz, 
Kunst/Kultur, Bildung/Erziehung 
sowie Lehre/Forschung) eingesetzt 
werden. Heute wird der Vorsitz von 
Kristian Evers und Lutz Dieball über-
nommen. Die Barthel Stiftung hat sich 

DNK-Kriterium 18

Und nicht zuletzt begrüßen wir es 
sehr, dass sich auch viele unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter privat 
für gute Zwecke einsetzen. Ehrenamt-
lich Einsatz für andere zu zeigen ist 
eine Haltung, die wir gerne unterstüt-
zen. Zusammenhalt und Engagement 
sind für uns auch beruflich wichtige 
Werte.

Wir stellen deshalb in unserem 2020 
geschaffenen Programm „PKV Extra“ 
derzeit jährlich Mittel zur Verfügung, 
um als Spendengeber / Sponsor für 
Projekte auftreten zu können, in 
denen unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter selbst aktiv sind.

Alle diese Aktivitäten haben wir in 
einer unternehmensweiten Spenden- 
und Sponsoringrichtlinie beschrieben, 
die wir 2021 implementiert haben 
und nach der seit 2022 jährlich der Ge-
schäftsleitung berichtet wird.

GEMEINWESEN

inzwischen zu einem zuverlässigen 
Unterstützer vieler Projekte mit hoher 
Breitenwirkung entwickelt. Der regio-
nale Fokus der geförderten Projekte 
liegt dabei insbesondere auf Varel 
und Friesland, geht aber vielfach auch 
darüber hinaus. 

2024 hat die Stiftung ein Förder-
volumen von mehr als 2,3 Mio. 
Euro ausgeschüttet und damit 
67 Projekte und 33 Stipendiaten 
unterstützt. 

Darüber hinaus unterstützt die PKV 
selbst an ihrem Standort insbesondere 
durch eine jährliche Spende gemein-
nützige Projekte für ein sicheres, ge-
sundes und soziales Miteinander. Das 
entspricht unserem Selbstverständnis 
als Familienunternehmen im Mittel-
stand mit höchsten Standards bei 
Arbeitssicherheit und Umweltschutz.

Durch Sponsoring unterstützt die PKV 
rund um ihren Standort – in Ausnah-
mefällen auch überregional – Projekte 
mit einer Zielgruppe, die sich für 
berufliche Perspektiven in der Papier-
industrie interessiert oder interessie-
ren könnte. Außerdem liegen uns an 
unserem Standort auch Projekte sehr 
am Herzen, die sich mit dem Schutz 
und dem sparsamen Einsatz natür-
licher Ressourcen auseinandersetzen. 
Das entspricht unserem Selbstver-
ständnis als Produzent nachhaltiger 
Rohmaterialien für Verpackungen 
unter möglichst schonendem Ressour-
ceneinsatz. Auch für solche Projekte 
stellen wir Sponsoringmittel zur Ver-
fügung.

„Die Barthel Stiftung hat sich inzwischen zu einem 
zuverlässigen Unterstützer vieler Projekte mit hoher 
Breitenwirkung entwickelt.“

PKV 2024 Sustainability Report

With regard to our business partners, 
we launched an abstract (= general 
risk trends in relation to the country 
in which the company is based and 
the industry to which the company 
belongs) and specific risk analysis 
(= invitation to complete dedica-
ted questionnaires) on an external 
platform for the first time at the end 
of 2023. According to the abstract risk 
analysis carried out to date, a similar 
picture emerges, as the majority of our 
direct suppliers from the main purcha-
sing categories of fibre and laminating 
papers, auxiliaries/chemicals, spare 
and wear parts, machinery and equip-
ment, services and freight forwarders 
are based in Germany (approx. 1,146 
of 1,361 suppliers) or come from near-
by European countries. Even when ad-
ding additional suppliers, only a very 
small proportion are classed as high 
risk according to the abstract risk ana-
lysis (36), whereby the risk is primarily 

found in the areas of responsibility in 
the supply chain and environmental 
protection. In the course of 2024, 
selected suppliers were asked to 
complete dedicated questionnaires in 
which they can correct their risk status 
and provide information on guideli-
nes, measures and certifications. An 
impact analysis was then carried out 
in order to segment and prioritise 
the suppliers once again in regard to 
the probabilities of risk occurrence, 
influencing capacity and risk severity 
in order to then derive individual 
measures. The communication and 
tracking of measures will continue.   

Refer in this regard also to  
� → Criterion 03 
� → Criterion 14 
� → Criterion 15 
� → Criterion 16

Performance indicator EFFAS S07-02 II, 
Percentage of total facilities certified 
according to SA 8000 standard

0 %. 
 
All our facilities are certified according to 
the following management systems:

•	 Occupational health and safety accor-
ding to DIN EN ISO 45001

•	  Environmental management according 
to DIN EN ISO 14001

•	 Quality management according to DIN 
EN ISO 9001

•	 Energy management according to DIN 
EN ISO 50001

•	 Food and product safety according to 
DIN EN ISO 22000

DNK requirement: The company disc-
loses how it contributes to corporate 
citizenship in the regions in which it 
conducts its core business activities.

Company founder Hellmut Barthel 
established the non-profit Gertrud and 
Hellmut Barthel Foundation in 1991. 
Its aim is to maintain a focused and 
expert shareholder structure within 
the PKV Group, while at the same time 
allowing the general public to share 
in the company’s success. This foun-
dation was endowed with adequate 
financial resources in the terms of his 
last will and testament from 1999. 
As chairs of the foundation at the 
time, Jürgen Evers and Günter Dieball 
accepted the challenge of establishing 
a network of support to ensure ideal 
use of the available funds in the spirit 
of the goals set out by the founder 
(heritage protection, scholarships, 
environmental protection, art/culture, 
education and teaching/research). 
Kristian Evers and Lutz Dieball now 
chair the foundation. 

DNK criterion 18

And last but not least, we have adop-
ted a very positive approach to the 
personal commitment to good causes 
shown by many of our employees. 
We are happy to support persons 
who volunteer in the interests of 
others. Cohesion and commitment are 
important professional values in our 
view.

This is why we established the PKV 
Extra programme in 2020 to provide 
annual funding for donating to/spon-
soring projects in which our emp-
loyees are actively involved.

We outlined all of these activities in a 
company-wide donation and spon-
sorship policy, which we implemented 
in 2021 and which has been the sub-
ject of annual reports to the Executive 
Board since 2022.

CORPORATE CITIZENSHIP

The Barthel Foundation has beco-
me a reliable supporter of many 
projects with a broad impact. 
Project funding is mainly focused 
on the Varel and Friesland regi-
ons, although support frequently 
extends beyond these areas as 
well. In 2023, the foundation 
distributed a funding volume of 
more than €1.6 million to support 
78 projects and 30 scholars. 

Furthermore, PKV itself supports chari-
table projects geared at safe, healthy 
and equitable cohesion at its location, 
primarily by making a donation each 
year. This is consistent with our self-
perception as a family-owned, me-
dium-sized company that adheres to 
the highest standards of occupational 
safety and environmental protection.

PKV sponsors projects in the vicinity of 
its location – even beyond the region 
in exceptional cases – that address a 
target audience that is or might be 
interested in career prospects in the 
paper industry. Moreover, we feel 
deeply committed to projects at our 
location that investigate the pro-
tection and efficient use of natural 
resources. Doing so reflects our self-
image as a producer of sustainable 
raw materials for packaging that uses 
resources as sparingly as possible. We 
provide sponsorship funds for this kind 
of project as well. In 2024, the founda-
tion distributed a funding volume of 
more than €2.3 million to support 67 
projects and 33 scholars.

“The Barthel Foundation has become a reliable
supporter of many projects with a broad impact.”
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GOVERNANCE

Anforderung DNK: Alle wesentlichen 
Eingaben bei Gesetzgebungsverfah-
ren, alle Einträge in Lobbylisten, alle 
wesentlichen Zahlungen von Mit-
gliedsbeiträgen, alle Zuwendungen 
an Regierungen sowie alle Spenden 
an Parteien und Politiker sollen nach 
Ländern differenziert offengelegt 
werden.

Relevant für die PKV sind nationale 
und EU-Gesetzgebungsverfahren ins-
besondere zu sämtlichen wirtschaft-
lichen und rechtlichen Rahmenbedin-
gungen im industriellen Mittelstand, 
zum Klimaschutz und zu Fragen, die 
Verpackungsprodukte betreffen. 
Wir führen zu diesen und anderen 
Themen in unregelmäßigen Abstän-
den Gespräche mit lokal, regional und 
national aktiven Politikerinnen und 
Politikern demokratischer Parteien. 
Grundlage für politisches Engagement 
ist unsere Betrachtung von Chancen 
und Risiken (vgl. → Kriterium 02), über 
ein solches Engagement entscheiden 
die Gesellschafter. 

DNK-Kriterium 19

Wir sind unter anderem Mitglied in 
diesen Organisationen:

•	 Oldenburgische Industrie- und 
Handelskammer

•	 Stiftung KlimaWirtschaft
•	 Bundesdeutscher Arbeitskreis 

für Umweltbewusstes Manage-
ment (B.A.U.M.) e.V.

•	 Branchenverband DIE PAPIER-
INDUSTRIE e.V. 

•	 Verband Nord- und Ostdeutscher 
Papierfabriken (VNOP) e.V.

•	 Fachverband Faltschachtel-In-
dustrie (FFI) e.V.

•	 INGEDE e.V.
•	 Verband der Industriellen Ener-

gie- und Kraftwirtschaft e.V. 
•	 Verband der Wellpappen-Indus-

trie (VDW) e.V.
•	 Verband Vollpappe-Kartonagen 

(VVK) e.V.
•	 Verein der Zellstoff- und Papier-

Chemiker und -Ingenieure (Ver-
ein ZELLCHEMING)

•	 Arbeitgeber- und Wirtschafts-
verband Jade e.V.

POLITISCHE EINFLUSSNAHME

Darüber hinaus vertreten unsere 
Interessen vor allem Wirtschafts- und 
Branchenverbände sowie Nachhal-
tigkeits-Initiativen. Beispielhaft zu 
nennen ist hier DIE PAPIERINDUSTRIE 
e.V., wesentliche Aufgabe dieses 
Verbandes ist die Bündelung und 
Wahrnehmung der Interessen der Mit-
gliedsunternehmen in den Bereichen 
Energie und Klimapolitik, Umwelt und 
Technik, Forschung und Forschungsför-
derung an Hochschulen und Instituten, 
Wirtschaft und Außenhandel, Roh-
stoffe und Recht, Sozial- und Tarif-
politikpolitik sowie der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit und der Nach-
wuchswerbung.

Ebenfalls beispielhaft zu nennen ist 
das Engagement der Stiftung Klima-
Wirtschaft, deren Mitglied wir sind: 
Die Stiftung unterstützt klimapoliti-
sche Vorhaben in Politik und Verwal-
tung und fordert andererseits verläss-
liche politische Rahmenbedingungen 
für die Unternehmen, die sich als 
Vorreiter des Klimaschutzes engagie-
ren. Als „Übersetzungshilfe“ moderiert 
die Stiftung zwischen Klimawissen-
schaft und Wirtschaft und trägt somit 
zu einem besseren gegenseitigen 
Verständnis bei. Als „Inspirationsquel-
le“ hilft die Stiftung den Unternehmen 
innerhalb und außerhalb des Förder-
kreises durch Best-Practice-Beispiele 
und Ideenaustausch bei der Entwick-
lung innovativer Ansätze zum kohlen-
stoffarmen Wirtschaften.

„Grundlage für politisches Engagement ist unsere Betrachtung von 
Chancen und Risiken [...], über ein solches Engagement entscheiden die 
Gesellschafter.“

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 02

Leistungsindikator EFFAS G01-01: 
Zahlungen an politische Parteien in 
Prozent vom Gesamtumsatz:

0 %

DNK requirement: All significant 
input relating to legislative procedu-
res, all entries in lobby lists, all signi-
ficant payments of membership fees, 
all contributions to governments 
as well as all donations to political 
parties and politicians should be 
disclosed by country in a differentia-
ted way.

National and EU legislative procedures 
are relevant for PKV, especially where 
they relate to any economic and legal 
frameworks in the industrial SME 
sector, climate protection and issues 
regarding packaging products. We 
hold talks on these and other topics at 
irregular intervals with local, regional 
and national politicians from demo-
cratic parties. Political engagement 
builds on our appreciation of opportu-
nities and risks (cf. → criterion 02). The 
shareholders decide on this form of 
commitment. 

In addition, our interests are primarily 
represented by business and industry 

DNK criterion 19

We are members of the following and 
other organisations:

•	 Oldenburg Chamber of Industry 
and Commerce

•	 KlimaWirtschaft Foundation
•	 Grüner Wirtschaftsdialog e.V.
•	 Bundesdeutscher Arbeitskreis 

für Umweltbewusstes Manage-
ment (B.A.U.M.) e.V.

•	 Industry association DIE 
PAPIERINDUSTRIE e.V. 

•	  Verband Nord- und Ostdeutscher 
Papierfabriken (VNOP) e.V.

•	 Fachverband Faltschachtel-
Industrie (FFI) e.V.

•	  INGEDE e.V.
•	 Verband der Industriellen 

Energie- und Kraftwirtschaft e.V. 
•	 Verband der Wellpappen-

Industrie (VDW) e.V.
•	 Verband Vollpappe-Kartonagen 

(VVK) e.V.
•	 Verein der Zellstoff- und Papier-

Chemiker und -Ingenieure  
(Verein ZELLCHEMING)

•	  Arbeitgeber- und Wirtschafts-
verband Jade e.V.

POLITICAL INFLUENCE

associations as well as sustainability 
initiatives. A prime example is DIE 
PAPIERINDUSTRIE e.V. The principal 
task of this association is to pool and 
represent the interests of member 
companies in the areas of energy and 
climate policy, environment and tech-
nology, research and research funding 
at universities and institutes, business 
and export trade, raw materials and 
law, social and collective bargaining 
policy, as well as media liaisons and 
public relations and recruitment of 
young talent.

Another apt example is the work of 
the KlimaWirtschaft Foundation, of 
which we are a member. The founda-
tion supports projects in the area of 
climate policy within politics and ad-
ministration and also calls for reliable 
political frameworks for companies 
that assume a pioneering role in the 
area of climate protection. The foun-
dation acts as an intermediary bet-
ween climate science and the business 
community and in doing so cultivates 
a spirit of mutual understanding. As a 
‘source of inspiration’, the foundation 
provides best-practice examples and 
organises dialogue formats that help 
companies inside and outside the 
funding circle to develop innovative 
approaches to low-carbon business.

“Political engagement builds on our appreciation of opportunities and
risks [...]. The shareholders decide on this form of commitment.”

Refer in this regard also to  
� → Criterion 02

Performance indicator EFFAS G01-01: 
Payments to political parties as a 
percentage of total revenue:

0 %
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Anforderung DNK: Das Unternehmen 
legt offen, welche Maßnahmen, 
Standards, Systeme und Prozesse 
zur Vermeidung von rechtswidri-
gem Verhalten und insbesondere 
von Korruption existieren, wie sie 
geprüft werden, welche Ergebnisse 
hierzu vorliegen und wo Risiken lie-
gen. Es stellt dar, wie Korruption und 
andere Gesetzesverstöße im Unter-
nehmen verhindert, aufgedeckt und 
sanktioniert werden.

Die Einhaltung aller relevanten Geset-
ze, Verordnungen, internen Richtlinien, 
vertraglichen Verpflichtungen und 
freiwillig eingegangenen Selbstver-
pflichtungen durch uns oder beauftrag-
te Dritte fassen wir unter den Begriff 
Compliance. Hiermit bezeichnen wir 
nicht nur die bloße Einhaltung des 
geltenden Rechts. Wir orientieren uns 
darüber hinaus auch an den ethischen 
Grundsätzen unserer Unternehmens-
kultur. Diese Unternehmenskultur lebt 
maßgeblich aus dem Prinzip der Selbst-
verantwortlichkeit auf der Grundlage 
gemeinsamer Werte. 

In unserem von der Geschäftsführung 
verabschiedeten Code of Conduct 
verpflichten wir uns, in allen Ländern, 
in denen wir tätig sind, die gelten-
den Gesetze, Normen und sonstigen 
Rechtsvorschriften einzuhalten und die 
jeweils bestehenden gesellschaftlichen 
Regeln zu beachten. Wir verpflich-
ten uns uneingeschränkt zu einem 
ausschließlich fairen Wettbewerb 
gegenüber unseren Marktbegleitern 
und Wettbewerbern. Alle in diesem 
Zusammenhang geltenden kartell- 
und wettbewerbsrechtlichen Gesetze 
halten wir ein. Preis- und Konditionen-
absprachen sowie Absprachen, die der 

DNK-Kriterium 20

Wie wir in unserer Lieferkette auf die 
Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien 
hinwirken, schildern wir in → Kriterium 
04. Von unseren Geschäftspartnern er-
warten wir, in der Zusammenarbeit mit 
der PKV ebenfalls alle Grundsätze und 
geltenden Gesetze und Vorschriften 
einzuhalten. Wir empfehlen unseren 
Geschäftspartnern, ebenfalls vergleich-
bare Grundsätze in ihren Unternehmen 
einzuführen. Eine Identifikation der 
Verletzung unserer Grundsätze hat 
Konsequenzen zur Folge. 

Im Jahr 2024 wurde eine zentrale Stelle 
für das Compliance Management bei 
der Holding, der Halbzellstoff-Industrie 
GmbH, für die Organisation und Um-
setzung in den Tochtergesellschaften 
geschaffen, um die Weiterentwicklung 
und Betreuung des Compliance-Ma-
nagement-Systems zu gewährleisten. 
Hierzu zählen folgende Aufgaben und 
Funktionen:

•	 Überwachung der Rechtskonformität
•	 Risikobewertung und -management
•	 Entwicklung und Implementierung 

von Compliance-Programmen
•	 Überwachung gesetzlicher Änderungen
•	 Schulung und Sensibilisierung
•	 Beratung und Berichterstattung 

Eine umfassende Compliance-Risikoa-
nalyse wurde in 2024 durchgeführt. 
Die entstandene Risikomatrix wird ab 
sofort einmal jährlich mit den jeweili-
gen Verantwortlichen, der jeweiligen 
Geschäftsführung und der Compliance 
Managerin besprochen. Die Geschäfts-
führung und andere Abteilungen wur-
den beraten und über den Stand des 
Compliance-Management-Systems im 
Unternehmen informiert. Hierzu wird 
am Ende jedes Quartals ein Compliance 

GESETZES- UND RICHTLINIENKONFORMES VERHALTEN

Wettbewerbsbeschränkung oder der 
Markt- und Kundenaufteilung dienen, 
lehnen wir ab. Vorsätzliche Handlun-
gen oder Unterlassungen, die einen 
Betrugsfall in Beziehungen zu Partnern 
verursachen, sind strikt untersagt.

Gleiches gilt für alle Formen von Be-
stechung und Korruption, entsprechen-
de Verhaltensweisen werden von der 
PKV unter keinen Umständen toleriert. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
PKV dürfen im Rahmen ihrer betrieb-
lichen Tätigkeit Geschäftspartnern 
keine unzulässigen Vorteile anbieten 
oder gewähren oder selbige anneh-
men. Die Annahme von Geschenken ist 
untersagt. Ausgenommen sind nur der 
Üblichkeit entsprechende Bewirtungen 
oder gelegentliche Zuwendungen 
von geringem Wert. Die Annahme von 
Geldgeschenken ist in jedem Fall und in 
jeder Höhe unbedingt untersagt. 

Datenschutz hat für unser Unterneh-
men einen hohen Stellenwert. Unsere 
Belegschaft wird durch Schulungen und 
Audits im Umgang mit personenbezo-
genen Daten regelmäßig sensibilisiert. 
Die Einhaltung der entsprechenden Ge-
setze, insbesondere der Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO) und des 
Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG), 
ist dabei selbstverständlich die Basis 
unseres Handelns.   

Wir betreiben ein Informationssicher-
heits-Managementsystem angelehnt 
an die geltende ISO Norm 27000. Unser 
Ziel ist es danach die drei Säulen der 
Informationssicherheit Verfügbarkeit, 
Vertraulichkeit und Integrität entlang 
unserer Wertschöpfungskette sicherzu-
stellen.

„Diese Unternehmenskultur lebt maßgeblich aus dem 
Prinzip der Selbstverantwortlichkeit auf der Grundlage 
gemeinsamer Werte.“

Lesen Sie hierzu auch → Kriterium 04
Bericht erstellt und an die Geschäftsfüh-
rer kommuniziert. Ein Lieferanten Code 
of Conduct wurde in 2024 entwickelt 
und erfolgreich ausgerollt. Weiterfüh-
rende Ziele im Compliance Manage-
ment für 2025 und 2026 stellen  

•	 eine Sensibilisierung im Bereich 
Kartellrecht und Anti-Korruption von 
100 % der Mitarbeitenden in den 
Einkaufs- und Vertriebsabteilungen, 
u.a. durch die Durchführung von 
Schulungen,

•	 die Erstellung eines dokumentierten 
Compliance-Managementsystems, 
sowie

•	 die Erweiterung vorhandener Compli-
ance-Richtlinien, wie z.B. Regeln für 
Bewirtungen und Einladungen dar. 

Mit der Umsetzung des Hinweisge-
berschutzsystems konnte mit Beginn 
des Jahres 2023 zur Beschwerde 
und Anzeige von Auffälligkeiten das 
gruppenweit eingerichtete Beschwer-
desystem in einem anonymisierten 
Verfahren genutzt werden. Interne 
und externe Hinweisgebende haben 
die Möglichkeit, anonym über dieses 
Meldesystem eine Meldung zu tätigen, 
welche an eine externe Ombudsstelle 
geleitet, vertraulich behandelt und 
zur weiteren Veranlassung an den 
internen Compliance-Manager weiter-
geleitet wird. Im Jahr 2024 wurden 
keine Meldungen über das Hinweis-
geberportal registriert.

Der Compliance Officer hat regelmä-
ßig an Weiterbildungen teilgenom-
men, um seine Kenntnisse und Fähig-
keiten zu erweitern. Der Compliance 
Officer hat im Jahr 2024 entscheiden-
de Schritte unternommen, um Com-
pliance im Unternehmen zu stärken 

und eine Kultur der Rechtskonformität 
und ethischer Geschäftspraktiken zu 
fördern.

Eine regelmäßige externe Überprü-
fung im Bereich Ethik & Compliance 
findet durch das jährliche EcoVadis-Ra-
ting statt. Mit der Durchführung von 
Risikoanalysen im eigenen Geschäfts-
bereich und Due-Diligence-Prüfungen 
von Geschäftspartnern im Rahmen der 
LkSG-Sorgfaltspflichterfüllung, wird der 
Compliance weiter Rechnung getra-
gen. Einige Themen aus dem Bereich 
Compliance werden in anderen Audits 
überprüft (z. B. Produktsicherheit, 
Datenschutz, Informationssicherheit).

Leistungsindikator EFFAS V02-01, 
Prozent vom Umsatz in Regionen mit 
einem Transparency International 
Corruption Index unter 60:

14,6 Prozent – in den Ländern Polen, 
Tschechische Republik, Rumänien, Spa-
nien, Italien, Slowakei, Ungarn, Lettland, 
Griechenland (Reihenfolge nach Absatz-
menge bei Direktvertrieb 2024).

Leistungsindikator EFFAS V01-01, Aus-
gaben und Strafen nach Klagen und 
Prozessen wegen wettbewerbswidri-
gen Verhaltens, Kartell- und Monopol-
verstößen:

Keine.

Angabe 2024 2023 2022

Fälle von Diskriminierung 0 0 0

Fälle von Belästigung 0 0 0

Fälle von Korruption oder 
Bestechung 

0 0 0

Meldungen über Beschwerde-
system

0 0 Nicht  
berichtet**

Anteil abgeschlossener Schulun-
gen Datenschutz (in %)

89 100 89

Anteil abgeschlossener Schulun-
gen Cyber Security Awareness 
(in %)

17 79 79 

Anteil abgeschlossene Schulun-
gen Compliance (Kartellrecht 
Anti-Korruption) (in %)*

Nicht  
berichtet

Nicht  
berichtet

100

Weitere unternehmensrelevante Kennzahlen aus dem Bereich Ethik & Compliance 

* in 2022 erstmals nur für Führungskräfte durchgeführt, Ziel für 2025

** wurde erst in 2023 eingeführt

PKV 2024 Sustainability Report

DNK requirement: The company 
discloses which measures, stan-
dards, systems and processes are in 
place to prevent unlawful conduct 
and, in particular, corruption, how 
they are verified, which results have 
been achieved to date and where it 
sees there to be risks. It depicts how 
corruption and other contraventions 
in the company are prevented and 
exposed and what sanctions are 
imposed.

We define compliance as adherence to 
all relevant laws, regulations, internal 
policies, contractual obligations and 
voluntary commitments which we or 
authorised third parties have entered 
into. This means far more than just 
lawful conduct. Instead, we also draw 
guidance from the ethical principles 
underpinning our corporate culture. 
This corporate culture thrives on the 
principle of personal responsibility 
based on shared values. 

Our Code of Conduct, as approved by 
the Executive Board, sets out our com-
mitment to comply with all laws, stan-
dards and other legal provisions and 
also adhere to the relevant social rules 
that apply in the countries in which we 
are present. We are fully committed to 
engaging exclusively in fair compe-
tition with other market players and 
our competitors. We comply with all 
applicable antitrust and competition 
laws in this area. Under no circums-
tances do we accept agreements on 
prices and conditions or arrangements 
aimed at inhibiting competition or 
dividing up markets and customer 
groups. Deliberate acts or omissions 
that cause fraud in relationships with 
partners are strictly prohibited.

DNK criterion 20

A central office for compliance ma-
nagement was established at the 
holding company, Halbzellstoff-Indus-
trie GmbH in 2024. It is in charge of 
organisation and implementation in 
the subsidiaries in order to ensure the 
ongoing development and support of 
the compliance management system. 
This includes the following tasks and 
functions:

•	 	Monitoring legal compliance
•	 	Risk assessment and management
•	 	Development and implementation 

of compliance programmes
•	 	Tracking of legal changes
•	 	Training and sensitisation
•	 	Consulting and reporting 

A comprehensive compliance risk 
analysis was carried out in 2024. It 
produced a risk matrix, which will 
now be discussed once a year with the 
respective responsible persons, the 
competent management members 
and the Compliance Manager. The 
management and other departments 
were advised and informed about the 
status of the compliance management 
system at the company. To this end, 
a compliance report is prepared at 
the end of each quarter and commu-
nicated to the managing directors. 
A Supplier Code of Conduct was 
prepared and successfully rolled out in 
2024. Other compliance management 
targets for 2025 and 2026 include 

•	 	sensitisation in the area of antitrust 
and anti-corruption law for 100 % 
of employees in the procurement 
and sales departments, among 
other things by completing training 
courses,

CONDUCT THAT COMPLIES WITH THE LAW AND POLICY

The same applies to all forms of bribery 
and corruptions. Under no circums-
tances will PKV tolerate this conduct 
in any form. PKV employees must not 
offer, grant or accept any unauthorised 
benefits to or from business partners 
in the course of their work. The accep-
tance of gifts is prohibited. The only 
exceptions are customary hospitality 
or occasional low-value gratuities. 
Gifts in the form of money are prohibi-
ted in every case and in any amount.

Data protection is a high priority for 
our company. Training and audits are 
regularly performed to sensitize our 
employees in regard to the handling 
of personal data. Naturally, all of our 
actions are rooted in compliance with 
the relevant laws, in particular the 
General Data Protection Regulation 
(GDPR) and the Federal Data Protec-
tion Act (BDSG), is of course the basis 
of our actions.   

We operate an information security 
management system based on the 
applicable ISO 27000 standard. Our 
aim is to safeguard the three pillars of 
information security – availability, con-
fidentiality and integrity – throughout 
our value chain. 

→ Criterion 04 describes how we work 
towards compliance with sustainabi-
lity principles in our supply chain. Our 
business partners are also expected 
to comply with all principles and 
applicable laws and regulations when 
working with PKV. We advise our busi-
ness partners to introduce comparable 
principles at their companies as well. 
Any identified violation of our princip-
les will attract consequences.  

“This corporate culture thrives on the principle of
personal responsibility based on shared values.”

Refer in this regard also to  
� → Criterion 04

•	 	the creation of a documented 
compliance management system 
and

•	 	the expansion of current compliance 
guidelines, such as rules for hospita-
lity and invitations. 

Our whistleblower system that was 
introduced in early 2023 enables 
persons to submit complaints and 
report anomalies via the group-
wide complaints system as part of 
an anonymous process. Internal and 
external whistleblowers can use this 
reporting system to make an anony-
mous report that is forwarded to an 
external ombudsman’s office, treated 
confidentially and passed on to the in-
ternal compliance manager for further 
action. No reports were received on 
the whistleblower portal in 2024.

The Compliance Officer regularly took 
part in further training to expand his 
knowledge and skills. In 2024, the 
Compliance Officer took decisive steps 
to strengthen compliance within the 
company and promote a culture of 
legal compliance and ethical business 
practices.

The annual EcoVadis Rating ensures 
regular external review in the area 
of ethics and compliance. Compli-
ance is further taken into account by 
carrying out risk analyses in our own 
business area and due diligence audits 
of business partners to fulfil our duty 
of care pursuant to the LkSG. Some 
compliance issues are investigated in 
other audits (e.g. product safety, data 
protection, information security).

Performance indicator EFFAS V02-01, 
Percentage of revenue in regions with 
a Transparency International Corrup-
tion Index below 60:

14.6 per cent – in Poland, Czechia, 
Romania, Spain, Italy, Slovakia, Hungary, 
Latvia and Greece (in the order of sales 
volume for direct sales in 2024).

Performance indicator EFFAS V01-01, 
Expenses and fines on filings, law suits 
related to anti-competitive behavior, 
anti-trust and monopoly practices:

None.

Data 2024 2023 2022

Cases of discrimination 0 0 0

Cases of harassment 0 0 0

Cases of corruption or bribery 0 0 0

Reports on the complaints system 0 0 Not reported**

Percentage of data protection 
training courses completed  
(as a %)

89 100 89

Percentage of cyber security 
awareness training courses  
completed (as a %)

17 79 79 

Percentage of compliance trai-
ning courses completed (antitrust 
law, anti-corruption) (as a %)*

Not reported Not reported 100

Other company-relevant performance indicators from the area of ethics & compliance 

* carried out for the first time in 2022 for managers only, target for 2025

** not introduced until 2023






